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Karlsruher Taablait
3ej * a <pr « i <: m« ia !»ch STO. 2J0 frei Hau «. Za mtfertr « esthLst*
fftfle ober in unseren « geniuren abgeholt 2M. LL5 . Durch die Post bezogen
monatlich Mi . Lckv auöschi. Zustestaeld . Zm Kali« höherer Sewali Hai der
Bezieher lein« Ansprüche bei verfpaieiem oder iiiichierscheinen»er Zeitung ,
^lbbestestungen werden nur bi. 25. auf den folgenden MouaiÄehien ange¬
nommen . «tin,elverlaof0brel «: Werktag , lopfg , Sonntag . 1» Pfg .
stlnzetgenpreise : die » gespaltene ^ onpareillezetie ober deren N <mm
2» Pfg .. auchoLr«. SZpfg ., Restamezeiie MI .1.—, an erster SleNcM !. 1.20.
Gelegenheit ^ und Famitienanzeistbn sowie Stellengesuch « ermäßigter Preis .
Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei RIchleinHaltung de. Zas»
lung^ ieles, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Nonkursen auster « rast
« kt. Beilagen ! tlnterhaltung , Sport , Technik, ldrauen . Wandern . Musik.

Landwirtschaft und Garten , Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

SauvNchriftleiter H o. Laer , » eranlwortlich slir Politik : Zeih abr -
bard : für den Rachrichtenteil : yan « Doß : kür den Kandel : Heiar .
Rippet : für Stadt , Baden , Rachbargebiete und Span : Heinrich
Gerhard «; für Feuilleton und . pyranstde - : Karl Zoho : für
Mufik : Anton Rudolph : für die Frauenbellage : Krüulein vr .
L . Jimmermann ? für Znserat «: H. Schrtever : lümtlich in
Karlsruhe . Orulk u. Derlag : kk. F . Müiier , Karlsruhe , Rlsterstraße 1.
Berliner Redaktion : llr . R . Zügler , Berlin -Sieglitz , Sedanstraü « >7.
Telephon Ami Sl . glitz tilg . Für unverlangte Manuskript » übernimmt
die Redaktion keine Deraniwortung . Sprechstunde der Redaktion von
11 bi« 12 Uhr vorm . Derlag , Schristleitung u. Seschöstchkekle: Karlerube ,
Ritierstraß » l . Fernsprechanschlüsse : Rr . 1», 1», ro , ri . 2»7. l « rv ,

PostscheckkontoKarlsruhe 7!r. 9547 .

Die kommende Tätigkeit des
Völkerbundes .

Der vorbereitende Ausschuß zur Weltwirt¬

schaftskonferenz .

(Bon unserem Genfer Vertreters .
vr . E . S . Gens . 26. April .
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Nach mehrwöchiger , nach dem schmählichen
Zusammenbruch im März nur zu begreiflicher
Unterbrechung ist der Völkerbund au neuer
Tätigkeit erwacht . Der vorbereitende Aus¬
schuß für die allgemeine Wirtschaftskonserenz
5° t am letzten Montag den Reigen eröffnet .

io . Mai wird dann die Kommission zum
Studium der Zusammensetzung des Völkcr -
dundsrates . der Feststellung der Zahl und der
Aahlart seiner Mitglieder folgen : nur zwei
Tage später soll die internationale Konferenz
iür Paßwesen zusammentreten , am 17. Mai ge¬
witzt vom Expertenausschuß für Fragen der
Doppelbesteuerung und Kapitalflucht . Für den
J8. Mai ist schon , oder bester gesagt , ist wieder
einmal die Tagung der vorbereitenden Ab¬
rüstungskommission angesetzt, während ain

Juni der Rat des Völkerbundes selbst zur
ordentlichen Sommertagnng zusammenzutreten
hat . Zwischen hinein finden außerdem Sitzun¬
gen des Hygieneausschustes statt : die Opium¬
kommission hält eine Tagung ab und seiner
werden noch der Kontrollausschuß und andere
Kommissionen in den nächsten Monaten zusam -
wentrcten . Hält man daneben . daf> Ende Mai
Und in der ersten Hälfte des Juni kurz hinter¬
einander , unter den Auspizien des internatio¬
nalen Arbeitsamtes , der wichtigsten Wirtschaft-
lichen Sonderorganißation des Völkerbundes ,
öte achte und die neunte Arbeitskonferenz statt -
linden werden , so wird man zugeben müssen,
baß die Arbeitsliste der Liga in den kommen¬
den Wochen und Monaten reichlich, ia überreich¬
lich besetzt ist . Nur zweifeln wir . dass daS End¬
ergebnis wieder einmal dem Answande cnt -
'vrechen wird . — Abgesehen von der Tagung
des Völkerbundsrates , wird Deutschland an all
diesen Konferenzen und in all den verschiedenen
Ausschüssen ebenfalls vertreten lein .

Nun einige wenige Bemerkungen zur ersten
dieser Veranstaltungen , zum vorbereitenden
Ausschuß für die Wcltwirtschaftskonferenz . Wie
Uran sich erinnert , hat die lebte ordentliche Böl -
kerbundsversammlung vom vergangenen Sep¬
tember aus Aiffrag Loucheurs den Rat em-
geladen , eine große allgemeine Wirtschafts -
konfivtenz, ähnlich derjenigen von Brüssel und
k̂ enua , einzuberufen . Der Rat konnte nicht
anders als der Anregung folgen und hat also
uorläufig einen vorbereitenden Ausschuß ein-
derufen , der wiederum dem Rate seine Vor¬
schläge über Zeitpunkt der Einberufung der
künftigen allgemeinen Konferenz , ihr Pro¬
gramm , ihre Zusammensetzung und iür Regle¬
ment unterbreiten soll. Gleichzeitig hat der
Ausschuß das Material zusammenzustellen und
alle übrigen Vorbereitungen zu treffen , um der
Konferenz ihre Arbeit zu erleichtern .
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Trotzdem der Ausschuß also nur der techni¬
schen Vorbereitung dient und er außerdem nur
beratenden , nicht aber beschließenden Charakter
bat. ist er nicht nur sehr umfangreich , 20 Län¬
der sind mit 85 Namen vertreten , sondern seine
" Usammensehung erscheint auch recht aus¬
gewählt . Neben Staatsmännern und hohen
Ukegierungsbeamten ( allerdings nicht in offi¬
zieller Mission ) , mir nennen für Deutschland
Trendelcnburg . für die U .S .A . den früheren
^andwirtschaftsministcr Houston , für England
,̂ ir Llewellyn Smith , vom Board os Trade ,
für Italien den früheren Finanzminister
de Stefan ! , finden wir Wissenschafter (Layton ,
Direktor des Economist ) . Finanzmänner ( Du -
bvis , Präsident des BermaltunasrateS des
Schweiz. Bankvereins und Vorsitzender des Fi¬
nanzausschusses des Völkerbundes ) . Industrielle
IPirelli , Italien : Sir Arthur Baliour , Eng¬
land : Lammers , Deutschland ) und Arbeiterver¬
treter ( Eggert , Deutschland : Jouhaur . Frank¬
reich : Oudegeest , Holland ) . Wen man aber ans
der Liste vermißt , das sind die beiden Vvtretcr
« owjetrußlands , die zwar ebenfalls eingeladen
waren , die aber dem Völkerbund eine Absage
geschickt haben , da sie nicht in der Lage seien, an
einer Konferenz teilzunchmen . die am Schwei-
äerboden stattsinde -

Doch auch noch etwas anderes vermissen wir ,
und es will uns scheinen, als ob das noch wich¬
tiger sei als die Nichtanwesenheit der beiden
Russen, wir vermissen irgendwelche Angabe
darüber , was bei den genannten Besprechungen
überhaupt herauskommen soll : die paar allge¬
meinen Phrasen , mit denen seinerzeit aus¬
gewartet wurde , sind nämlich reichlich nichts¬
sagend. Die Ansichten über diesen Punkt gehen
bekanntlich stark auseinander und ein fester
Tflan scheint bis heute überhaupt nicht vorzu -
uegen . Da ist die Gefahr sehr groß , daß sich
alles in einer uferlosen Debatte verliert , und
damit ist der notleidenden Wirtschaft bekannt¬
lich wenig gedient . An guten Ratschlägen zur

Ucberwindung des wirtschaftlichen Tiesstanücs
haben wir keinen Mangel , und es hat wirklich
keinen Sinn , wenn an einer neuen großen Kon¬
ferenz schöne Reden über Währnngs - , Preis -,
Zoll - und andere Fragen gehalten werden ,
nachher aber ernstlich doch keiner der Staaten
daran denkt, bei sich irgend etwas davon zu ver¬
wirklichen .

Endlich möchten wir noch kurz auf zwei große
Gefahren für die Konferenz Hinweisen : einmal
sollten Fragen , die von den Experten aus poli¬

tischen Gründen doch nicht erschöpfend behandelt
werden dürfen , überhaupt aus dem Spiele ge¬
lassen werden : ivird darüber verhandelt , io ist
das eitel Spiegelfechterei . Zum andern aber
sollte man den Kreis der Erörterungen rein
geographisch ans Europa beschränken. Ein
Blick aus die Wirtschaftsstatistikcn der letzten
Jahre beweist cs , wir haben gar keine Krise der
Weltwirtschaft mehr , sondern nur noch eine
solche der verschiedenen europäischen Volks¬
wirtschaften , und mit Recht hat man daraus lnn -

gewicsen , daß einer allgemeinen Weltwirtjchasts -
konferenz zum mindesten einmal eine euro¬
päische Konferenz vorangchen sollte mit dem
Ziele der wirtschastlichcn Verständigung der
europäischen Staaten unter sich. So aber , wie
die Konferenz wieder einmal eingefädelt wer¬
den soll — vorlänsig kann man ja noch hoffen ,
daß im Ausschuß selbst eine bessere Einsicht zum
Durchbruch koinint — sind die Zweifel an
ihrem Erfolg , die England ja bereits im Sep¬
tember geltend machte, nur zu bcaründct .

Das Abfindungskompromiß gescheitert
Auf dem Wege zum Volksentscheid
lEigener Dicust des „Karlsruher Tagblattes ".)

vr . R. J . Berlin , 28. April .
Der heutige Tag war innenpolitisch ein kri¬

tischer Tag erster Ordnung . Im R e ch t s a n s -
schuß des Reichstages stellte sich heraus ,
daß die Regierung für ihren Gesetzentwurf zur
Fürstenabsindung kaum die einfache, viel weni¬
ger die Zweidrittelmehrheit des Reichstages fin¬
det . Es hat sich ergeben , daß keine Möglichkeit
vorhanden ist, über die Parteien der jetzigen
Regierungskoalition hinaus eine Partei für den
Gesetzentwurf der Regierung zu gewinnen . Die
heutige Beratung des Rechtsansschnsscs wurde
angesichts dieser Lage ergebnislos abge¬
brochen . Der Vertreter des Zentrums gab
nach vorheriger Vereinbarung mit den anderen
Regierungsparteien zu Beginn der Sitzung die
Anregung , den Ausschuß zu vertagen . Jede
Partei ließ dann noch eine Leichenrede halten .
Das Gesamtbild bestätigte die Tatsache , daß
sowohl die Sozialdemokraten , als auch die
Dentschnatioimlen den Gesetzentwurf a b l e h -
neu . Der Sinn der Vertagung ist der , daß
man zunächst den Reichstag den sozialMich - kom¬
munistischen Antrag auf entschädigungslose Ent¬
eignung verarbeiten läßt -

Inzwischen wurde heute erwogen , ob neue
Beratungen im Ausschuß über Las Abfindnngs -
kompromiß möglich seien . Die Regierungspar¬
teien kamen gegen Abend zu der Erkenntnis ,
daß derartige Erwägungen völlig aus¬
sichtslos seien . Auch der demokratische Zu¬
satzantrag zu dem Volksentscheid , der den Für¬
sten eine Abfindung sichern will , und der heute
dem Reichstag vorgelegt wurde , hat kerne
Aussicht auf irgendwelche Unter -
stützung durch andere Parteien . Die
ganze Stimmung sowohl im Rechtsansschuß , als
auch unter den Parteien ging dahin ,

daß vor dem Volksentscheid im Reichstag
keine Einigung über die Absindungsfrage
wird erzielt werde « können uud daß zunächst
die Entscheidung « ««mehr im vollen Sinne

beim Volksentscheid liegt .
Was die innenpolitischen Konsequenzen ans

der Tatsache anbetreffen , daß die Bemühungen
der Regierung Luther mit einem Kompromiß
vorläufig gescheitert sind, so war man heute in
parlamentarischen Kreisen hierüber noch nicht
zur Klarheit gekommen , da das Ereignis des
Abbruches der Verhandlungen im Rechtsaus¬
schutz zu überraschend gekommen war .

Im Reichstag selbst hat nun der von der
preußischen Regierung entfesselte Kampf um das
Eigentum der Fürstenhäuser begonnen . Auf
der Tagesordnung stand der sozialistisch-kommu¬
nistische Antrag , der der Gegenstand des Volks¬
begehrens war . Die Debatte , die teilweise
ziemlich stürmisch verlief , wurde eingeleitet mit
einer Rede des Sozialisten Rosen seid , der
der geistige Führer der Sozialdemokraten in
der Fürstenangclcgcnhcit ist . Roscnfeld ist
früherer N .S .P .- Mann und bat den radikalen
Flügel innerhalb der Partei zum Siege geführt .
Charakteristisch für seine Rede ist die Tatsache,
daß er die Parole „Auf zum Volksentscheid "
mit so niederträchtigen Lügen stützte , wie der
Behauptung , die Fürsten hätten Deutschland in
den Krieg gehetzt . Graf W e st a r p rechnete
scharf und unter stürmischem Beifall der rechten
Hälfte des Hanfes mit der sozialdemokratischen
Demagogie ab . Tic übrigen Partcired .ier be¬
gnügten sich im allgemeinen mit Erklärungen ,
die das erwartete Bild ergaben , daß Sozial¬
demokraten und Kommunisten allein den An¬
trag auf Enteignung unterstützten . Den Sitzungs¬
bericht des Reichstages veröffentlichen wir an
anderer Stelle . Red .)

*

WTB. Berlin . 28 . April .
Die dem okratische Reichsiagsfraktion be¬

schloß ihren Abändcrungsantrag zum sozia¬
listisch- kommunistischen 6>csctzeiitwui: f auf¬
recht zu erhalten . Bei seiner Ablehnung
wird die Fraktion gegen die entschädigungs¬
lose Enteignung stimmen .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei erklärte sich sowohl gegen
den sozialistisch- kommunistischen Enteignungs -
Antrag , als auch gegen den demokratischen Zu¬
satzantrag .

Sin neuer Gesetzentwurf des
Zentrums .

Berlin , 28. April .
Tie Z e n t r u m s f r a k t i o n des Reichstages

bringt am Donnerstag einen neuen Ge¬
setzentwurf ein , wonach über alle nicht er¬
ledigten Streitigkeiten zwischen den Ländern
und den Fürstenhäusern und über die Aus¬
legung abgeschlossener Auseinandersetzungen ein
besonderes Gericht entscheide» soll , in
dem Laien maßgebend Mitwirken müssen . Da¬
bei soll als Privateigentum eines Fürstenhauses
ohne Rücksicht auf ergangene Urteile nur das
gelten , was sie erwiesenermaßen privat -
rechtlich mit vrivaten Mitteln oder unent¬
geltlich und auch nicht gegen Leistung , die sic
nur kraft ihrer staatsrechtlichen Stellung bewir¬
ken konnten , crivorben haben . Die Verarmung
des Volkes haben die Fürstenhäuser mitzutra -
gcn . Dabei ist die gesamte Vermögenslage der
Fürstenhäuser und der ihnen verbleibende
Grundbesitz entscheidend zu berücksichtigen. Bei
AufwertnilgSansprüchen dürfen die Fürsten¬
häuser ^ nicht besser gestellt werden als die übri¬
gen Siaatsbürger . Zivillistcn und ähnliche Ren¬
ten fallen fort . Ten Ländern sind Vcrmögens -
gegenständc , die sie aus Gründen der Kultur ,
der Volksgesundheit oder zu Siedclnngszwecken
beanspruche » , zuzugestehen . Zur Ausführung
dieses Gesetzes soll ein besonderes Reichsgesetz
erlassen werden .

Oie Umgestaltung der Erwerbs¬
losenfürsorge .

WTB. Berlin . 28 . April .
Wie bereits angekündigt , hat sich das Reichs -

k a b i n e t t in den letzten Tagen mit der Frage
der ErwcrbSlosenfürsorgc beschäftigt und hat
in Ucbcreinstimmung mit der Auffassung des
Rcichsmirtschaftsrates und der meisten Länder
beschlossen , sobald wie möglich den Ucbergang
von dem gegenwärtigen UnterstützungSsystcm zu
einem UnterstützungSsystcm nach Lohn -
klassen herbcizusühren . Das Rcichsarbeits -
ministerium ist mit der Ausarbeitung einer
entsprechenden Vorlage beschäftigt. Um die nö¬
tige Zeit zu der Vorbereitung des neuen Un-
tcrstütznngssystcms zu schaffen , sollen die ge¬
genwärtigen U n t c r st ü tz u n gSs ätz c ,
die an sich mit dem 1 . Mai außer Kraft treten
ivürdcn . noch bis zum 22 . Mai in Gel¬
tung bleibe » . Gleichzeitig beabsichtigt das
RcichSarbeitöministcrium entsprechend den Be¬
schlüssen des Kabinetts und den Wünschen der
meisten Länder , die geltende Anordnung über
Kurzarbeitersürsorge noch für zwei
Monate zu verlängern .

Ole Berufsvertretungen des Hand .
Werks zur Aufwertungsfrage .

WTB. Berlin . 28. April .
Zu dem von Jntercssenvcrbänben zurzeit be¬

triebenen Volksbegehren , in dem eine Abände¬
rung der Aufwcrtungsgesetze verlangt wird ,
haben die Vorstände des Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertages und des Rcichsver -
bandes des deutschen Handwerks Stellung ge¬
nommen . Bon den maßgebenden Faktoren
wird erwartet , baß sie dem Begehren nach
einer Acndcruiig der Aufmertungsgesetze m i t
aller Bestimmtheit entgegentrcten .

Stresemann über den Berliner
Vertrag .

Berlin . 28 . April .
Reichsaußenminister Dr . Sire sc mann er¬

klärte dem Berliner Vertreter der Hearstpresse
in einem Interview , der Vertrag bedeute einen
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Befrie¬
dung Europas . Die kritischen Ausführun¬
gen der Presse verschiedener Länder führe er
aus innere politische Beweggründe _ zurück.
Andere Gründe für die Kritik könne er sich nicht
vorstcllcn . Ebensowenig könne er sich ^ die Be¬
sorgnis erklären , die von amtlicher Seite in
gcivissen Locarnostaaten zum Ausdruck komme.
Insbesondere habe Polen keine Veranlassung ,
sich bedroht zn ffihlcn . Der Vertrag sei im
tsegentcil eine festere Sicherung des
Friedens für Europa und somit auch für
Polen als die polnischen Truppen , die
an der russischen Grenze Wache hielten .

Auf weitere Fragen führte Dr . Stresemann
ans . er sehe keine Veranlassung zu einer er¬
neuten Debatte über den Artikel 16 der Völ -
kerbnndssatzungeii , über den in Locarno eine
Etnignng erzielt worden sei , die allen Vertrags¬
parteien genügte . Es stehe auch noch dahin , ob
sich , eine ins Einzelne gehende Präzisierung der
Pflichten und Rechte aller BundeSmitqliedcr
für jeden nur denkbaren Fall als technisch mög¬
lich erweisen werde .

Aus die Frage , ob vom Abschluß des Vertra¬
ges eine Stärkung der völkerbundsfeindkichcn
Tendenzen Rußlands zu befürchten sei , erklärte
Dr . Stresemann , er möchte umgekehrt anneh¬
men , daß die Brücke von Berlin nach MoSkmi
die Friedensbrücke von Locarno nur noch er¬
gänze und verstärke .

Oer Berliner Vertrag und die
Westmächte .

(Eigener Bericht dcS „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 28. April .

In maßgebenden französischen diplomatischen
Kreisen beschäftigt man sich nach wie vor
eingehend mit , dem deutsch - russischen
Freundschasts - Vertrag . Man gewinnt
immer mehr den Eindruck , daß der Abschluß
dieses Vertrages Frankreich nicht gerade son¬
derlich erwünscht gekommen ist. Denn Frank¬
reich sicht, und mit Recht, daß letzten Ende ?
alle Bündnisse mit den Randstaaten , mit Po¬
len , der kleinen Entente usiv. doch kein Bündnis
mit Rußland aufwicgeii . Es kommt hinzu , daß
das Scheitern der französisch - russi¬
schen Verhandlungen weiterhin stark
verstimmend wirkt .

Die Ablehnung Englands gegen den Ver¬
trag rnuß man von der rein psychologischen
Seite zu erfassen suchen . England ist grundsätz¬
lich gegen alles , was lltußland stärken könnte .
Und wenn der Vertrag mit Deutschland schließ¬
lich auch nur eine moralische Stärkung Ruß¬
lands bedeuten würde , so genügt dies , um Lon¬
don zu verstimmen . In einigen sehr maßgeben¬
den französischen diplomatischen Kreisen glaubt
man nicht, daß der Abschluß des Vertrages hem¬
mend auf die bevorstehenden Genfer Verhand¬
lungen wirken könnte . Trotz allem gegenteili¬
gen Geschrei der französischen Presse und trotz
aller Wnrnunngen des „Tcmps " : Die Verhand¬
lungen in Genf werden ohnehin für nicht ganz
leicht erachtet . Man rechnet damit , daß die
Delegierten sofort wohl schwerlich zu einer
Einigung gelangen wenden , daß eine , wenn auch
nur zeitweilige , Unterbrechung der Verhandlnn -
aen cintreten müsse, und dann erst später sich die
Möglichkeit zu einer Lösung der schwierigsten
Fragen bieten werde .

Rademachcr und Frölich beim Reichs¬
präsidenten .

WTB. Berlin , 28 . April . Der Reichspräsident
empfing heute die Mcistcrschwimmer Radc -
machcr und Frölich . Der Reichspräsident ließ
sich von den Schwimmern über ihre verschiede¬
nen Wettkämpfe in Amerika Bericht erstatten
und überreichte ihnen zum Schluß daS Pracht¬
werk „Deutscher Sport " mit persönlicher hand¬
schriftlicher Widmung .Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .
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Oer Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft .
Eine bedeutsame Rede des Reichskanzlers vor dem Industrie - und Handelstag .

Berlin , 28 . April .
In der heutigen Sitzung des Deutsche »

I u d u st r i e - und H a n d e l s t a g c s hielt
Reichskanzler Dr . Luther folgende Ansprache :

Wenn wir die Verhältnisse von heute in Poli¬
tik und Wirtschaft mit denen bei Beendigung des
Weltkrieges und andererseits beim Ende des
Ruhrkampfes vergleichen , so sehen wir , daß die
Lage Deutschlands erheblich verbessert worden
ist. Dieser Feststellung steht indessen ebenso
sicher eine andere gegenüber , dast wir von einer
wirklichen Genesung des Volkslebens noch sehr
weit entfernt sind . Die Zahl der Erwerbslosen
spricht eine erschreckende Sprache , und die Ein¬
gliederung unserer Wirtschaft in das Welthan -
üclsgetriebe ist noch recht weit von dem erfor¬
derlichen Zustand entfernt . Run ist schon seit
Anfang 1925 die Ausfuhr tatsächlich im Steigen
begriffen . Der abgelaufene Monat März dieses
Jahres hat gegenüber dem Vormonat eine
Steigerung »nt 140 Millionen Mark auf der
Ausfuhrseite gebracht . Daneben aber bleibt die
Tatsache bestehen , dast im Welthandel Deutsch¬
lands Anteil , der im Jahre 1918 ein Achtel um¬
faßte , bei der Ausfuhr im Jahre 1928 nur noch
ein Vierzehnte ! beträgt .

Dennoch wäre es das Verkehrteste, wollte
man mutlos werden.

Es ist ja auch nicht richtig , daß irgend eine neu
hinzukommende zerstörende Ursache die jetzige
Krise und Not hervorgerufen hätte - Nur die
Schleier sind gefallen , die durch die
verschiedenen Jnslationserscheinungen über den
wirklichen Tatbestand gelegt waren . Jetzt erst
stehen wir vor der wirtschaftlichen Wirklichkeit ,wie sic ist . Wir dürfen jetzt wenigstens mit dem
Bewußtsein an die Arbeit gehen , daß jetzt end¬
lich die wirkliche Arbeit beginnt .

Ein trostreiches Zeichen nach dieser Richtung
ist das

Einsetzen einer ncnen Spartätigkeit ,
ohne die eine aus Kredit angewiesene Volks¬
wirtschaft überhaupt nicht ausgcbaut werden
kann . Die Höhe der Spareinlagen ist von noch
nicht VA Milliarden Mark Ende 1924 auf 2 'A
Milliarden Mark Ende 1925 gestiegen , htzt sich
also in einem Jahr mehr als verdop¬
pelt . Die Bankkredite haben erheblich zuge¬
nommen . An Pfandbriefen und anderen fest
verzinslichen Werten sind in den ersten vier
Monaten dieses Jahres 409 bis 459 Millionen
Mark vom Kapitalmarkt ausgenommen worden .
Von der fortschreitenden Gesundung des ge¬
samten Geld - und Kreditwesens legen beredtes
Zeugnis auch die sinkenden Unkostensätze im
Gelb - und Kapitalverkehr ab . Heute scheint mir
die Stunde gekommen , wo die mit der Geld -
und Kreditvermittlung befaßten Kreise des
Wirtschaftslebens ans dieser gestärkten Stellung
die Pflicht herleitcn müffen , alle Kraft auf den
Ausbau der übrigen Wirtschaft zu verwenden .

Der Gefahr , die von den neu anftretenden
Anfwertnngsbcstrebnngen ansgeht ,

die, so menschlich erschütternd diese Erkenntnis
auch ist, gänzlich unerfüllbar sind, ist
die Reichsregierung sofort durch ihre bekannte
Gesetzesvorlage entgegengetreten . Beruhigende
Verhältnifle zu schaffen, ist selbstverständlich
die Leitschnur der gesamten Regierungsarbeit
in der Innen - und Außenpolitik , damit nicht
nur das inländische , sondern auch besonders das
ausländische Kapital sich langfristig und zu trag¬
baren Bedingungen bereit findet , für den Wie¬
deraufbau der deutschen Volkswirtschaft einge¬
setzt zu werden . Die Herbeiführung einer all¬
gemeinen Beruhigung in der Politik ist das
erheblichste, was die Rechisregierung überhaupt
zum Wiederanfbauu der Wirtschaft beitragen
kann .

Ich darf bei dieser Gelegenheit , so umstrittendie einzelnen Schritte der deutschen Außenpoli¬tik sein mögen , auch feststellen , daß das ver .
flossene Jahr sichtbare u . erhebliche Fortschrittein der Befriedung Europas und der Welt ge¬bracht hat .

Selbstverständlich ist das Ziel der Befrie¬
dung erst erreicht , wenn auch die zweite und

dritte Rheinlandzone geränmt find.
Für die Zwischenzeit ist auf der Grundlagedes Abkommens von Locarno nach verschie¬denen Richtungen hin eitte Erleichterung des

Besatznngsdruckes erreicht worden , die freilich ,besonders hinsichtlich der Zahl der
Be s a tz u n g s t r upp e n , auch die Note der
Botschafterkvnfcrenz vom Dezentbcr v . I . noch
nicht verwirklicht Hai . Die Vorgänge in
Genf haben , obwohl der Eititritt Deutschlands
in den Völkerbund nicht vollzogen ist , die
grititdsützliche politische Entwicklung friedlichen
Wiederaufbaues nicht abgebrochen .

Wenn die deutsche Regierung entschlossen ist,
auf diesem Wege allgemeiner Friedensfestigung
fortznsahren , so ist dafür ihre Ueberzeugung
maßgebend , daß so dem wirtschaftlichen
Wiederaufbau Deutschlands am wir¬
kungsvollsten gedient wird . Hier liegt die
Hauptaufgabe des Staates , damit auf der an¬
deren Seite die Wirtschaft ihre Aufgabe , den
Staat zu tragen , erfüllen kann . Die Wirksam¬
keit des Staates zugunsten der Wirtschaft darf
sich indessen bei den heutigen Verhältnissen in
der Erfüllung dieser Grundaufgabe nicht er¬
schöpfen . Da dürfen wir auf keinen Fall in den
großen Irrtum der Nachkriegszeit verfallen , daß
der Staat durch Beiträge die Wirtschaft am
Leben erhalten , also von sich aus die Wirtschaft
tragen könne . Dagegen kann der Staat , wie
es ja auch geschehen ist , dahin wirken , daß bei
Zuteilung der großen öffentlichen Aufträge die
Konjunktnrverhältnisic berücksichtigt werden .

Vor dem Kriege hatten wir eine blühende
Volkswirtschaft , an der alle Völker teil hatten .Die damalige Blüte war durch einett organi¬
schen Werdegang erreicht worden . Im Gegen¬

satz dazu besteht jetzt ein Zustand , der durch die
Verschiebung der Staatsgrenzen die wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge zerrissen und die Gebiete
des ungehemmten inneren Warenaustausches
verkleinert hat . Diese politische Neugestaltunghat , und zwar mit einer inneren Notwendigkeit ,dazu geführt , daß fast überall der Versuch ge¬
macht wird , die Binnenwirtschaften nach Mög¬
lichkeit zur sogenannten Autarkie zu bringen ,also dahin , daß der innere Markt alle Bedürf¬
nisse deckt, und zu diesem Zwecke hohe Zoll -
maucrn aufzurichten .

Auch Deutschland hat zur Abwehr gegen solche
Bestrebungen sich in der

Zollgesetzgebung
das Werkzeug geschaffen, um Handelsvertrags -
Verhandlungen führen zu können . Ganz selbst¬
verständlich ist dabei , daß gerade Deutschland
von sich aus alles tut , um die Ernährung des
eigenen Volkes auf dem eigenen Boden sicher¬
zustellen . Es ist nicht nur

ein Gebot der Sclbsterhaltung , für das
von waffcustarrcnde» Mächten umgebene

Deutschland,
sondern einfach eine logische Folge aus den bei
Beendigung des Weltkrieges geschaffenen politi¬
schen Tatsachen , daß die deutsche Politik nach
einer Stärkung des inneren Marktes drängt .
Ich werde deshalb auch gerade in den Kreisen
des Industrie - und Handelstages auf großes
Verständnis stoßen , wenn ich die Absicht der
Rcichsregierung , der Landwirtschaft in
ihrer Bedrängnis nach Möglichkeit

z ii helfen , hier nochmals unterstreiche . Wir
müssen gleichzeitig alles tun , um uns in den
weltwirtschaftlichen Warenaustausch so stark
wie irgend möglich ' wieder einzufügen .

Hierfür eröffnen sich zunächst drei Wege : Das
find die Handelsverträge , das sind die allgemei¬nen Bestrebungen auf tnternasionale Verstän¬
digung , wie sie in der Arbeit der Internatio¬nalen Handelskammer und in der soeben er -
öffncten Weltwirtschaftskvnferenz zum Aus¬
druck kommen , und das sind die besondcrett pri¬vaten BerstäubiguttgSmaßnahme » , die z . B . aufden Gebieten des Kali und der Glühlampenbereits ztt einem Ergebnis geführt haben und
sich auf anderen Gebieten im Zustande ernste¬ster Verhandlung befinden . Es kann nicht deut¬
schen Interessen entsprechen , solche privaten Zu¬
sammenschlüsse irgendwie zu verhindern , wennes auch selbstverständlich ist , daß hierher gehö¬
rige Verhandlungen im engsten Zusammenhanglütt , der deutschen Regierung geführt werden
müssen, damit sie in das Gesamtbild unserer
internationalen Handelsbeziehungen cingeglie -dert werden können .

Wie notwendig das Veschrciten derartiger
Wege ist , kann am Beispiel der Kohle gezeigtwerden . Auch wenn in absehbarer Zeit eine
Belebung des Kohlenverbrauches eintritt , so
erscheint es doch ausgeschlossen, daß

die ungeheure Spanne zwischen Wcltkohlcn-
bedarf und Fördermöglichkeit des Weltkoh-

lenbergbaues
durch eine Hebung des Verbrauches in den
nächsten zehn Jahren auszugleichen wäre . Nnn
hat Großbritannien im Vorjahre sich
entschlossen, den Kohlenbergbau staatlich zu
unterstütze n . Die britischen Ausfuhrpreise
sind stark gesunken . Naturgemäß mußte
Deutschland dem britischen Beispiel folgen .
Beide Länder haben also in den letzten Monaten
in Form zu billiger Kohlenpreise nicht nur
eigenes Volksvcrmögen verschwendet , sondern
obendrein durch diese billigen Kohlenprcisc die
Wettbewerbsfähigkeit dritter Länder erhöht . Ich
begrüße cs deshalb außerordentlich , daß der
Bericht der Ronal Coal Commission die Wei¬
tergewährung von Staatsunterstützung auf das
schärfste ablchnt .

Handelt es sich bei diesem Beispiel aus der
.Kohlenwirtschaft um einen , wenn auch sehr be¬
deutenden Sondcrfall , so steht doch im Mittel¬
punkt der Rcgierungsarbcit

das Bemühen um den Abschluß von Han¬
delsverträge «.

die den Warenaustausch fördern . Deutschland
hat dabei nach aller Kraft das seine getan , um
den Grundsatz der Meistbegünstigung
wieder zur Geltung zu bringen . Ich versage
mir , auf Einzelheiten cinzugehen , nur den einen
allgemeinen Umstand will ich hervorheben , daß
wir leider hier immer wieder auf eine Gegen¬
sätzlichkeit der Förderung der Ausfuhr mit der
Förderung des inneren Marktes stoßen . Das
unvermeidliche Nebeneinander der Stärkung
unseres inneren Marktes und unserer Ausfuhr
verwandelt sich hier in einer geradezu tragischen
Weise oft in ein Gegeneinander . Hier allmäh¬
lich einen Ausgleich zu finden , ist unter all den
großen Schwierigkeiten der deutschen Politik
sachlich ohne Zweifel eine der größten .

Auch auf dem Gebiete des eigentlichen Wirt¬
schaftlichen handelt es sich nicht darum , den
früheren Zustand wieder herzustellen , denn
auch die wirtschaftlichen Aufgaben , die Deutsch¬
land in der Welt zu erfüllen hat , haben sich
nicht unwesentlich verändert . Die Steigerung
der Probuktionsfähigkcit fast aller Länder wirkte
sich dahin aus , daß immer mehr Länder ihren

cigencit Massenbedarf selbst zu decken anstrcben -
Unter den Schwierigkeiten , die dadurch für die
Eigenausfuhrlünder entstehen .

spielt bei Deutschland die Verschmälerung
seiner Nohstoffgrnndlage , darunter der der¬
zeitige völlige Mangel au Kolonialland ,

noch eine besondere Rolle .
Allgemein wird für die Eigenaussuhrländcr

eine Lage geschaffen, die sie auf eine fortschrei¬
tende Umstellung ihrer Ausfuhrindustrie , auf di«
Herstellung von Produktionsmit¬
teln verweist .

Um im benachbarten Rußland neue At»
satzmärttc sür deutsche Industrie - Erzeirgnisse,
namentlich Produktionsmittel , zu schaffen, l)?1
die Reichsregierung in der bekannten Weise
bis zu einer bedeutenden Höhe Bürgschaften
übernommen . Die Verhandlungen über die
Finanzierung im allgemeinen sind noch nicht
abgeschlossen können aber hoffentlich bald abge¬
schlossen werden .

Finanziell sür das Reich gleich belastend , aber
grundsätzlich bedeutungsvoller ist die

Betcilignng des Reiches an dem Aussnhr »
rifiko des dcutscheu Exporteurs .

Es kommen für Deutschland hier grundsätzlich
nur zwei verschiedene Formen in Betracht , ein¬
mal der Plan , wonach der ausländische
Importeur der Begutachtung unterliegt :
dieser Plan ist dem bisher erfolgten Abschluß
zugrundegelegt . Daneben wird aber von Ham¬
burger AuSfuhrkreisen der andere Plan betrie¬
ben , wonach der deutsche Exporteur
einer Begutachtung durch die Bersicherungs -
instanzen unterliegen soll mit dem Ziele , die
allgemeine Inanspruchnahme größerer Aus¬
fuhrkredite zu ermöglichen . Es ist mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß beide Pläne neben¬
einander zur Ausfiihrung kommen . Gar keinem
Zweifel kann aber unterliegen , daß alle diese
Maßnahmen eine dauernde Grundlage für
den internationalen Geschäftsverkehr nicht
abgeben können .

Die Rcichsregierung geht , wie aus meinen
bisherigen Darlegungen erhellt , bewußt dem
Ziele nach, die deutsche Ausfuhr nach aller Tun¬
lichkeit zu steigern . Ebenso selbstverständlich
aber ist , daß die Aussuhrfähigkeit nicht durch
unbegründete ' Hochhaltung der Preise , also
durch eine Bedrückung des deutschen Volkes ,
gewonnen werden darf . Eine durchgreifende
Lösung wird erst dann erzielt werden , wenn aus
dem Gebiete der Erzeugungskosten alles gescli«-
hen ist, um sie so niedrig wie nur möglich zu
halten . Nach dieser Richtung hat das Rciäi
einen grundsätzlichen , bedeutungsvollen Schritt
getan , indem es sich zu einer Steuersen¬
kung entschloß, die bis zu den Grenzen deS
Möglichen heranging . Auch eine

Bcrmindcrnng der Verwaltungsausgaben
muß mit aller Kraft erstrebt werden , besonders
in dem Sinne , daß die Kapitalien , die wir aus
Inland und Ausland der Wirtschaft neu zu-
führen können , in weitestgehendem Maße für
wirtschaftliche Zwecke verwendet werden .

Bei solcher Betrachtung allein wird es sicher
möglich sein , die bei weitem größte Zahl der
Streitpunkte zwischen den verschiedenen Wirt¬
schaftskräften , besonders auch zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern , zu lösen . AlsGltes
Mitglied deS Reichswirtfchaftsrates halte ich
noch immer an der Hoffnung fest , daß der
Reichswirtschaftsrat eine geeignete
Stelle ist, von der aus zum Nutzen des ganze »
Volkes allgemeine Volkswirtschaftspolitik be¬
trieben werden kann . Was ich im Verkehr mit

Mauna Loa und Kilauea .
Die neuesten Vulkanausbrüche aus Han»ai .

Von
Arthur Stentzel .

Durch den am 14. April einfetzenden heftigen
Ausbruch des Mauna - Loa-Vulkans auf Hawai
ivird die allgemeine Aufmerksamkeit wieder auf
die merkwürdigen Fencrbcrge jener fernen In¬
sel des Großen Ozeans gelenkt . Es kann wohl
kaum ein Zufall genannt werden , daß dicfent
Ausbruch ein solcher der Atvatschinskaja Svpka
auf der Halbinsel Kamtschatka voranging, ' auch
im Jahre 1924 ging dem Ansbruch des Kilanea -
Bulkans auf Hawai im Mai eine Massenerup -
iion vieler Kamtschatka-Vulkane im März des¬
selben Jahres voraus . Trotz der bedeutenden
Entfernung , die beide Vulkanherdc des Großen
Ozeans voneinander trennt , scheinen doch hier
gewisse Beziehungen zu bestehen, darauf deuten
auch die mit Hatvai -Ernptionen fast gleichzeitigen
Ausbrüche des Kliutschciv auf Kamtschatka in
den Jahren 1896/97 , 1853/54 und 1841 : 1896 bil¬
deten sich in Mauna Loa- und Kilauea -Krater
Lavaseen , 1852 hatte der Mauna Loa und 1855
der Kilauea , sowie 1849 der Kilaüea und 1843
der Ntauna Loa je eine heftige Eruption .

Die aus einem 5999 Meter tiefen Meer über
4299 Meter , insgesamt also mehr als 999» Me¬
ter steil anft'teigcndcü Hawai - oder Sandwich -
Inseln . die ans acht bewohnten und einigen
kleinen nnbewohnten Eilanden bestehen, sind
üurchaits vulkanisch und tragen nicht weniger
als 49 Krater , von denen gegenwärtig noch
zwei , der Ntauna Loa und der diesem östlich
benachbarte Kilauea , tätig sind , obwohl keines¬
wegs allen anderen zn trauen ist . Höchste Er¬
hebung der dreieckigen , 19 499 Quadratkilometer
großen .Hauptinsel Hawai jetivas kleiner als
Mecklenburg -Schwerins ist der erloschene , schnee¬
bedeckte Vulkan Mauna Kea , d . h. „Weißer
Berg "

, von 4129 Meter Hohe im Nordosten .
Westlich von diesem, an der Küste , steigt der
.Hualalai -Vulkan bis 2521 Meter empor : er
hatte bisher , soweit dies bekannt ist , ttur einen
Ausbruch , im Jahre 1891. und „ruht " seitdem.

Etwas südwestlich von der Jnselmitte thront der
gewaltige täftge Feuerberg Ntauna Loa , d . h.
„Großer Berg " von 4168 Meter Höhe , an dessen
östlicher Flank « , in 1235 Meter Höhe , der
Kilauea - (eigentlich Kilan -Eas Vulkan mit dem
berühmten Lavasee Haie Mau - Mau , d . h . ,/Hans
des Feuers "

, liegt . Einige alte erloschene Kra¬
ter enthalten auch noch die 1678 Meter hohen
Kohala -Berge an der Nordspitze der Insel .

Mauna Loa und Kilauea sind unstreitig die
interessantesten Feuerberge der Erde , da sie im
Gegensatz zu den anderen fast nur sog . „stille"
Errtpttonen haben und bei diesen vorwiegend
Lava auswcrsen , während andere Feuerberge
fast immer explosive Eruptionen znstandcbrin -
gen und mit Lava auch Bomben sglühende
Steines und große Massen von Lavastaub jAsches ,
Gasen und Dämpfen ausstoßen , also in Paroxys -
mus geraten . Auf -Hawai kennt man bisher
nur eine explosive Eruption , die des Kilansea
im Jahre 1799 . Wenn man aber glauben wollte ,
die Lavaergüsse der Hamas -Vulkane seien harm¬
loser als die Wutausbrüche anderer Feuerberge ,
würde man sich arg täuschen. Der Gipfel - und
-Hanpttrater des Mauna Loa steht zwar bei einer
Länge von 6 und einer Breite von 8 Kilometer
dem Kilauea -Krater mit einem Durchmesser
von 0A und einem Brcitendurchm «sscr von 6
Kilometer etwas nach, gehört aber mit diesem
ttttö einigen Kratern auf Island lTrölladyngja
mit 15 Kilometer und Kolottdvngja mit 6—7
Durchmessers , aus Java sRinggit mit 21 Kilo¬
meter Durchmessers und in Japan mit 16 Kilo¬
meter jAso- san ) zu den größten Kratern unse¬
res Planeten .

Der Mauna Loa hat seit 1882 bisher 17, der
Kilauea seit 1799 bisher 13 Ausbrüche gehabt ,
von denen einige in ihrer Art alles Aehnliche
in den Schatten stellten , abgesehen freilich von
dem beispiellos gewaltigen Ausbruch des Pik
Nakata lKrakataus bei Java im August 1883.
Die Eruptionen des Kilauea bestellen vorwie¬
gend in einem Ueberfließcn des Lavasces Haie
Man -Mau : di« dünnflüssige Masse ergießt sich
dann in wunderbaren Kaskaden über die fel¬
sigen Abhänge zu Tal , zuweilen wird die heiße
Flüssigkeit an mehreren Stellen des weiten

Beckens auch springbrunnenartig emporgeschleu -
dert , und Explosionen folgen einander in
Menge . Zeitweise wieder verhält sich der Feuer¬
see verhältnismäßig ruhig , oft verschwindet er
in unergründlicher Tiefe , wobei er eine riesige
gähnende schwarz« Kluft hinterläßt . Während
der Kilauea nur eirunal , 1849 , einen Lavastrom
über das ihn umgebende Land ergoß , geschah
dies durch den 32 Kilometer entfernten Mauna
Loa schon sehr häufig . Sein Gipfelkrater , dessen
Fenerschlund die Eingeborenen Mokua Weo-
Weo nennen , trägt zwar keinen Lavasee,' umso
furchtbarer und verheerender wirken aber die
von ihm oder von irgendeinem 'Seitenkrater
ausgehenden Eruptionen . Die dabei ausqcstoße -
nen Lavamasscn sind über alle Begriffe groß ,
nach L. Green bestehen die .Hawai -Jnseln ans
einer Lavamasse von mehr als 399 999 Kubik¬
kilometer , mit der sich eine Lavadeckc von 32 bis
33 Meter Dicke über ganz ' Europa ansbreiien
ließe ! Bei vielen Eruptionen schleudert der
Vulkan die Lava in kolossalen Fontänen empor .
Bei der ersten Eruption im Juni 1832 , ein Vier¬
teljahr nach einem Kilauea -Ansbrnch , kam cs
noch nicht zu Lavacrgttssen , die Fcuersäulen
blieben aber 29 Tage lang über dem Gipftl -
krater sichtbar und wurden bis zu der 169 Kilo¬
meter entfernten Insel Maui bemerkt . Im
Januar 1843 geschah dann ein großer Ansbruch
aus einem Scitenkrater , der einen 25 Kilometer
langen Lavastrom ergoß . Im Februar 1852 er¬
folgte eine gewaltige Flankeneruption in 3959
Meter Höhe : bei dieser stieg die Lava 29 Tage
lang unter mächtigem Getös« in buntfarbigen
Fontänen 299 Meter hoch und floß in einem
3/2 Kilometer breiten Fetterstrom 32 Kilometer
weit . Die nächste Eruption im August 1855 war
noch ergiebiger : der Lavaerguß erreichte bei
einer Breite von 3,2 Kilometer und einer Mäch¬
tigkeit von 39 Meter eine Länge von 42 Kilo¬
meter . 1859 schoß die weißglühend « , fast wasser-
dünne Lava in Fontänen über 199 Meter wü¬
tend hervor , wälzte sich nach Nordwesten in
einem 4 Kilometer breiten Strom 53 Kilometer
iveit fort und erreicht « , zahlreiche Fetterkaskaden
bildend , nach acht Tagen das Meer , floß aber
nachher noch zehn Monate lang . Bis zu einer
Entfernung von 159 Kalomeier wurden in dem

erhitzten Meer tote Fiiäx gefunden . Im März
des eruptions - und erdbebenreichen Jahres 1868
(Peru , Ecuador , Vesuv , Aeftta nsw .l brache»
auch Kilauea und Manna Loa wieder aus . Eine
Seebebenwclle von 15 Meter Höhe zerstört « a»
der Südküste mehrere Ortschaften und vernich¬
tete viele Menschenleben : dann brach ei»
Schlammstrom von 899 Meter Breite und 3
Kilometer Länge aus und begrub Mensche»
und Tiere , am 7 . April endlich schoß in 1719 Me"
ter Höhe ein riesiger Lavastrom , vier hohe
Feuerfontänen bildend , fünf Tage lang hervor
und richtet« furchtbare Verwüstungen an . Na«
mehrfacher schwacher Tätigkeit folgten zivei <9*
gantische Ausbrüche int August 1872 und April
1873 . Bei der ersten stiegen wiederum 299 M «-
ter hohe Lavafontäncn einen Monat lang M»*
por , bei der zweiten , die im ganzen 18 Monat «
ivährte , sollen die glühenden Lavafontänen zu-
weilen sogar mehrere hundert Meter hoch et»*
porgeschleudert worden sein . Lavafontänen von
über 399 Meter Höhe stoben ferne » im Mai 1889
ans dem Mokua Wco-Weo lxrvor . und vom
August dieses Jahres an verheerten drei Lava-
ströme , zwei von je 1 Kilometer Breite und 1°
Kilometer Länge und einer von 4 Kilometer
Breite und 48 Kilometer Länge , neun Monat «
lang das Land . Dieser ungeheuren Eruption
folgte im Jahre 1887 noch eine große , bei der
in 1989 Meter Höhe gewaltige Lavafontänen
zehn Tage lang herausgepreßt wurden , deren
3,5 Kilometer breiter und 32 Kilometer langer
Feuerstrvm im Süden abermals das Meer
reichte : 314 Erdstöße wurden innerhalb 26 Stun¬
den an der Südspitzc der Insel gezählt . Bo »
den anderen Ausbrüchen des Manna Loa ist
schließlich noch die am 7. Januar 1997 beginnend «
Flankeneruption hervorzuhcben , bet der ein
Kilometer breiter . 5 Meter mächtiger LavastroM
56 Kilometer weit nach Süden (Kahnkuj floss
und A Kubikmeter Masse förderte . Auch bei
der gegenwärtigen schweren Eruption ded
Manna L»a , durch die der Ort Hoopuloa ga»)und Kauna teiltvcise von der Lava zerstört
irnrde und viele Menschen getötet wurden , er¬
reichte der Stront wieder das Meer , das in wer "
tem Umkreise erhitzt wurde . Ti « letzte heftig
Erupton des Kilauea fand im Mai 1924 statt.
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,_ Nr . 158_ _
den einzelnen Kräften des Wirtschaftslebens für
Erforderlich halte, wird auch im Verkehr der
Wirtschaft mit den öffentlichen Gewalten gelten-

Die Preissenknngsaktion
der Reichsregierung hat nicht den ungeteilten" eifall aller Wirtschaftskreisc gefunden . Daß sie
Erfolglos geblieben sei , kann nur der behaup¬
ten . der der Regierung politisch entgegentretcn
will. Hat die Aktion aber Erfolg gehabt, so ist
schon damit ihre Rechtfertigung gegeben . Bei
"ller Anerkennung des Grundsatzes, daß sich in
der Preisgestaltüilg die wirtschaftlichen Kräfte
°nswirke » , handelt es sich doch gerade darum,
das freie Spiel eben dieser wirtschaftlichen
Kräfte nicht durch llebernnhme von Sonderbestim-

"uingen in nnnatürlier Weise hemmen zu las¬
sen . Daneben ist es nur . ein Zeichen vertrauens¬
voller Zusammenarbeit zwischen Regierung und
Wirtschaft, wenn die Regierung auch ihrerseits
den Wirtschaftskreisen zuruft , jeden Auf¬
wand auf seine wirtschaftliche Not¬
wendigkeit nachzuprüfen .

Die Reichsregierung kann viele dieser Fragen
"on sich aus keiner Lösung znfiihren, bei andern
**ur Hilfestellung gewähren. Sie begrüßt und
unterstützt die Arbeit des Reichskuratoriums
s'ir Wirtschaftlichkeit . Wir wollen durch unsere
Arbeit und durch unser Bestreben auf Zusam¬
menarbeit mit den Wirtschaftskreisen die Ueber -
iengung stärken und wachrufen , daß es wi -rk -
iich wieder aufwärts geht . . Solche
" eberzeugung ist auch begründet, weil die An -
ieichen für ein Voranschreiten deutlich erkennbar
sind , das sich zwar langsam entwickelt , aber
nunmehr auf hosfnungsvoller Bahn .

Oer bayerische Ministerpräsident
und die Außenpolitik.

.'lschassenbnrg , 28. April.
Am zweiten Tage seiner Untcrfrankensahrt

Erklärte Dr . Seid in einer Rede in Aschaffen-
uurg unter starkem Beifall u. a . . wenn er über
die Außenpolitik seine eigene Meinung aus -
Wreche, so sei dies sein gutes Recht . Man
dürfe ihm daraus keinen Vorwurf machen. Es
solle dies auch keine Kritik der Reichsrcaierung
sein. Diejenigen liebten das Vaterland am
Meisten , die im gegenwärtigen Augenblick den
Mut besäßen , auch einmal eine Warnung
ouszusprechen .

Tememordausfchuß des Reichstags .
VDZ . Berlin . 28. April.

Der Femeuntersuchungsausschutz des Reichs¬
tages hielt am Mittwoch wieder eine Sitzung
°b. Eingegangen ist ein Schreiben des ..Wchr-
wolf «. worin diese Organisation es als un¬
geheuere Beleidigung erklärt , in die
nememorduntersuchnng einbezogen zu werden.
Auf - er Tagesordnung stand die Untersuchung
des Falles der Ermordung des Studenten
^ auer aus Rostock , der der Organisation
»dlücherbunö" angehört bat und im März
«*23 von einem Mitglied dieser Organisation ,
dem Studenten Blindau , erschossen worden
Ut > weil er angeblich Verrat verübt haben soll.
Während der erste Berichterstatter . Abg . Dr .
Schäfer lD .N .j erst später auf Grund des Stu¬
diums der Akten seinen Bericht erstatten wird,
berichtete heute der zweite Berichterstatter, Dr .
^evi sSoz.j eingehend über die ganze Ange -
iegenheit , die bereits durch eine Gerichtsver¬
handlung vor dem Münchener Bolksgericht
Einigermaßen geklärt worben ist . Das Bolks-
oerjcht hat Blindau zum Tode verurteilt . Der
Untersuchungsausschuß des Reichstages wird
Nunmehr durch Vernehmung von Zeugen klar-
üustellen versuchen , ob es sich in München um
EfNe Femeorganisation gehandelt bat. Die
Uächste Sitzung findet voraussichtlich Ende näch¬
ster Woche statt .

Llm das Gemeindebestimmungsrecht
VDZ . Berlin . 28. April .

Ter Haushaltsausschuß setzte die gestern ab¬
gebrochene Besprechung der Alkoholfrage und
des Gemeindebestimmungsrechtes fort . — Rach
einer umfangreichen Debatte , an der Freunde
und Gegner des Gemeindcbcstimmungsrechtes
teilnahmcn, wurde ein Antrag , der das G e -
m e i n d e b e st i m m n n g s r c ch t in dem Ent¬
wurf des Schankstättengesetzcö ausgenom¬
men wissen will , mit 13 gegen 14 Stim¬
men angenommen . Desgleichen wurde
eine Zentrumsentschließung angenommen, die
eine Prüfung der Mißständc im Konzcsswus -
wesen verlangt . Endlich fand mit allen gegen
zwei Stimmen ein Antrag Annahme, der
schleunige

' Vorlegung eines Tchutzgesctzcs ge¬
gen den Alkoholismus verlangt .

OieLuftfahrtverhandlungenvordem
Abschluß ?

lEigencr Didnst des „Karlsruher Taablattes " .)
8 . Paris . 28. April .

Von einer sehr gut unterrichteten diploma¬
tischen Persönlichkeit wurde uns heute abend
auf Antrag mitgetcilt, daß die deutsch - franzö¬
sischen Lustfahrtverhandlungcn nunmehr be¬
stimmt sich ihrem Ende näherten , und daß die
noch bestehenden technischen Schwierigkeiten
wohl in den nächsten Tagen endgültig behoben
werden könnten .

Das französische Budget.
sEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".)

8 . Paris . 28. April.
Die Kammer hat heute nachmittag das Gc-

samtbudget mit den vom Senat beschlossenen
Abänderungen mit 4M gegen 150 Stimmen an¬
genommen . Das Budget ist darauf erneut an
den Senat gegangen. Die Kammer tritt um
0 Uhr zu einer Nachtsitzung zusammen , um
dann über die endgültige Annahme des Bud¬
gets abznftimmen. Nach dem vorliegenden
Budget ergibt sich ein Ueberschuß von 140,25
Millionen Frauken .

Englische Besatzung und der Kurort
Königstein .

Eine Richtigstellung der Angaben des
englischen Kriegsministers .

~ Königstein . 28, April.
Ter englische Kriegsminifter hat kürzlich im

Unterhaus eine Rede über die Besatzung in
Königstein gehalten und bestritten , daß die
Bevölkerung durch die Auswirkung der Be¬
satzung irgendwie bedrückt werde. Er hat mit¬
geteilt, daß sich dort 27 Offiziere und 721 Mann
Besatzung befänden. Er hat aber vergessen hin-
zuzilfügcu, daß ein Heeresgefolge von
mehreren hundert Personen und
Familienangehörigen hinzukomme .
Diese sind es aber gerade, deren Einquartie¬
rung die Bedrückung von Königstein darftellt.
Die Zahl der Mannschaften spielt kein« Rolle,
da sie in der Kaserne untergebracht sind .

Der Minister gab weiter an , acht Häuser und
acht Stockwerke seien requiriert worden bezw .
seien die Familien von 4 Offizieren und 37
anderen Heeresangehörigen in Privatquartie¬
ren untergebracht. Das würde also zusammen
57 Wohnungen ergeben . In Wirklichkeit hat
die englische Besatzung 78 Privatwohnun¬
gen in Anspruch genommen und teilweise mit
Gewalt die Einwohner aus den Wohnungen
entfernt , darunter den Bürgermeister . Im
Herbst war aus Beschwerde hin erklärt worden,
daß die Besatzung im Frühjahr , um der Ein¬
wohnerschaft entgegenzukommen , ve ^ ^ ' - ^ rt
würde . Das ist aber nicht der Fall gewesen,

und cs sind auch keine Anzeichen dafür vorhan¬
den . Der Kurort Königstcin leidet ganz be¬
sonders unter den Folgen der Besetzung.

Belgien und der Völkerbund.
WTB. Brüssel. 28 . April .

Bei der Beratung des Budgets des Mini¬
steriums des Aeußern. im Senat erklärte B a n -
d c r v c l d e u . a . zum Abschluß des deutsch-
russischenVertrages , man müsse anerkennen, daß
sofern der Vertrag keine anderen als die be¬
kannten Bestimmungen enthalte, sich nichts
darin befinde , was gegen den Wortlaut oder
auch gegen den Geist der Abmachungen von
Locarno verstoße . Deutschlands Antrag auf
Zulassung zum Völkerbund bleibe bestehen . Die
belgische Regierung sei mit der Prüfung der
Frage der Z u s a m m c n s c tz u n g des Völ -
k e r b u n d s r a t e ö beschäftigt. Sic lasse sich
dabei von dem Wunsche leiten, das Inkrafttre¬
ten der Abmachungen von Locarno dadurch mög¬
lich zu machen, daß alle Hindernisse f ür den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund unter
den im Jahre 1025 vorgesehenen Bedingungen
aus dem Wege geräumt würden , um die Or¬
ganisation des Völkerbundes zu festigen und
seine Entwicklung zu fördern . Vandervelde
null den Völkerbnndsrat nicht zu einem stän¬
digen Organ gewisser Regierungen , sondern zu
einer nach demokratischen Grundsätzen bestellten
Vertretung der Völkerbundsmitglieder gestaltet
wissen .

Eine lettlänbisch- efinifche Union ?
Riga . 28 . April .

Die lettländischen Zeitungen veröffentlichen
eine wichtige Erklärung dcS lettländischen Au¬
ßenministers Albats über die Zusammenkunft,
die er mit dem estnischen Außenminister in Re¬
val gehabk hat. Lettland habe die Bildung eincS
ständigen gemischten beratenden
Ausschusses vorgeschlagen , dessen Aufgabe
darin bestünde , die äußere , innere , wirtschaft¬
liche und finanzielle Politik der beiden Siaalen
zu vereinheitlichen . Nach Albats Mei¬
nung könnte dieser Ausschluß, der die Parlament «
und die Negierungen beider Länder vertreten
würde, sich allmählich zu einem gemeinsa¬
men Oberhaus entwickeln . Tie anderen
baltischen Staaten könnten später betreten . ^

Oie Einnahme von Sueida.
Paris , 28. April .

Wie Havas aus Beirut berichtet , stellte es -
sich »ach den bekannt gewordenen Einzelheiten
über die Einnahme von Suciüa heraus , baß
die Schlacht sehr erbittert und der euro¬
päischen K r i e g s f ü h r u n g vollkom¬
men angepaßt gewesen sei . Der von elf
französischen Bataillonen unternommene An¬
griff brach nach sechsstündigem Kampfe den
Widerstand von 6000 Drusen , die eine ziemlich
große Anzahl von Maschinengewehren und
zwei Kanonen zur Verfügung hatten . Die
Verluste der Franzosen belaufen sich auf 80
Tote und 270 Verwundete : die Verluste deS
Gegners sind sehr beträchtlich.

Das Urteil im „Kleinen Spritz
schieberprozeß" .

: Berlin , 28. April.
In dem sogenannten „Kleinen Spritschieber-

prozeß"
, der feit 10 Tagen das Schöffengericht

beschäftigt, wurde
der Hauptaugeklagte Kaufmann Käding zu

einem Jahr und einem Monat Gefängnis und
224 000 Mark Geldstrafe,

fein Sozius , der Kaufmann Weber , zu 5
Monaten Gefängnis und ebenfalls 224 000 Mk .
Geldstrafe verurteilt .

Gegen den Zollsekretär Becker verhängte
das Gericht 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und

20 000 Mark Geldstrafe, im Nichtbeibringungs-
sall ein weiteres Jahr Zuchthaus, und 5 Jahre
Ehrverlust.

Der Zollassistent Ri a n t h c y , dem mil¬
dernde Umstände zugebilligt wurden , wurde zu
eiuem Jahr sechs Monate Gefängnis , sowie
140 000 Mark Geldstrafe verurteilt , im Nichtbei-
bringungslall zu einem weiteren Jahr Ge¬
fängnis .

Frankreich und Italien .
sVon unserem Pariser Korrespondenten.)

W . 8 . Paris , April 192«.
Mit wachsendem Interesse verfolgt man in

allen hiesigen Kreisen die neue Wendung der
italienischen Politik im Hinblick auf die Folgen
für Frankreich . Nachdem die abcffinisch« Frage
jetzt erledigt ist , richtet sich die Aufmerksamkeit
auf Tunis und vor allen Dingen auf die Türkei ,
besonders im Hinblick auf die italienischen Neu¬
besetzungen . Die am meist umstrittene Frage ist
die : Wo werden sich die italienischen Expansions-
bcstrebnngen zuerst auswirkcn ? In diesem Zu¬
sammenhänge wirft man weiter die Frage auf:
Welcher Mächtegruppewird sich Italien auf dem
Kontinent anschließen ? Di« Antwort lautet fol¬
gendermaßen : Letzten Endes wird sich Italien
an die Seite derjenigen Mächte in Europa stel¬
len , die ihm bei der Beschaffung eines Kolonial¬
reiches helfen . Viel beachtet wird ein Artikel
des „Echo de Paris " , in dem Pertinax über die¬
ses Thema u . a . schreibt :

„Als 1919 die deutschen Kolonien ausgeteilt
wurden, war es zweifellos politisch klug , der
römischen Negierung einen Teil zu geben . Ge¬
wisse Kreise schlugen vor. daß heute Kamerun
und Togo zur Hälfte Italien und zur Hülste
Deutschland überlassen werden sollten . Die¬
ser Gedanke verdient nähere Prüfung , weil die
beiden Mandatsgebiete keineswcas Bevölkc -
rungsgebiete sind und es nnklua ist . Italien
und Deutschland dicht beieinander in bei wei¬
tem nicht ausreichenden Grenzen innerhalb des
französisch-afrikanischen Besitzes unterznbriu -
gen . Es wird sich Gelegenheit bieten , die zu
erfassen möglich sein werde . Auf keinen Fall
besteht ein Hindernis dafür , der italienischen
These bezüglich Artikel 119 des Friedenöver -
trageS Rechnung zu tragen , d . ü . des Italien
zucrkanntcn Prioritätsrechtes auf die Man¬
date . die abgetreten werden könnten. Was
Frankreich betrifft, so hängt alles von den Re¬
gelungen ab , zu denen Mussolini oder seine
Nachfolger sich im Hinblick auf Tunis bereit
erklären werden. Wenn sie sich damit einver¬
standen erklären , die im Jahre 1896 ausgeuom »
mene Hnpothek zu streichen, wird Frankreich
ihre Geste anerkennen können . Wenn sic da¬
gegen danach streben , in Tunis einen Staat im
Staate zu bilden, werde die Verständiaung ganz
sicher schwierig werden. Offen herausgesagt,
die französische Meinung hat aus gewissen Sät¬
zen , die — wenn nicht in den offiziellen Re¬
den — so doch in einigen faschistischen Zeitun¬
gen erschienen sind , Verdacht geschöpft. Man
erinnert sich an einen Artikel deS „Jmpero "
oder ähnlicher Zeitungen , die von den greisen¬
haften und schwachen Händen gesprochen haben,
die weite Gebiete im Besitze hielten , die sich
aber unfähig zeigten , sie auszubeuten ."

fWcitcrc politische Nachrichten siehe Seite 13 .)

Motto der klugen Hausfrau :

ist doch Vorteilhafter

Nach einem alten Glauben der Eingeborenen
herrscht in der feurigen Unterwelt die Göttin
oele . Sie bewacht ihr Eigentum in dem Flam¬
menmeer des Kilauca und wird ihre Macht be¬
malten . bis dieses erlischt . Als 1790 der Kilauea
ausbrach und Steine , Lavasand und Bimsstein
ausschleuderte , lag gerade das Heer des Häupt-
urigs Keoua , der die Unabhängigkeit der Insel
9egen Kamehameha I. zu verteidigen suchte , in
aEr Nähe des Kraters . Der Aschenregen ver¬
achtete nun einen großen Teil des .Heeres, und

glaubte man im Volke , daß die von ihm ver-
Ehrte Feuergöttin Pele anf Seiten des Erobe¬
rers Kamehameha stand.

Organisches Glas .
Von

Prof . Dr .Mar Wolfs .
Organisches „Glas " verdient die neue Masse,mit deren Erfindung die Wiener Chemiker Dr .

E . Pollak und Dr . K . Ripper die technische Welt
überrascht haben , genannt zu werben . Tenn

neue „Glas " zeigt fast alle physikalischen^ lgenfchaften von echtem Glase , das bekanntlich
bus anorganischen Kieselsäureuerbindnngen be¬
stecht. Es läßt sich schleifen, polieren und ätzen,
tS krystallcn -durchfichtig und farblos , gleicht im
flkechnligsvermögen etwa dem Flintglas und
M der Farbenzcrstreuung dem Bcrgkriftall. Es
fft daher hervorragend geeignet für iii« Spicgel-
mbustrie. Außerordentlich hohe Durchlässigkeit
*ür ultra -violette Strahlen macht die neue Masse
wertvoll für Glashäuser , besonders für die
^>«gehallen von Lungenheilstätten. Letztere kün¬
stelt nunmehr „verglast" und geheizt werden .
Fisher mußten die Kranken auch bei strenger
nalte im Freien liegen , weil ja gewöhnliches
wlas den ultravioletten Teil des Sonnenlichtes
»urückhält , dessen heilender Wirkung der Kranke
gerade ausgesctzt werden soll.

„Pollopas" ist das neue „Glas " von den Er -
nndcrn genannt worden. Es tft etn kolloidales
Gemisch oon Fornialdchyd und Karbonid, besteht

tatsächlich nnr ans organischen Vcrbmdun-
9'«t Daher ist cs nicht schmelzbar , sondern ver-

bei 200 Grad Celsius . „Pollopas" läßt

sich infolge feiner Weichheit auf der Drehbank
verarbeiten und natürlich auch leicht feilen und
bohren . Aeußcrst schätzbar sind seine Eigenschas-
ten aber besonders für die Herstellung von
Antomvbilscheiben und Schutzbrillen aller Art .
Tenn infolge feiner bedeutenden Weichheit und
Elastizität splittert „Pollopas " nicht, sondern
-erbricht mit muscheligem Bruch .

Wir haben in dem neuen organischen , ver¬
brennbaren „Mas " also zwar immer noch nicht
das legendäre „unzerbrechliche " Glas , von dem
die alten Schriftsteller, zum Beispiel Plinins
und Petrvnius berichten . Aber daß „Pollopas "
nicht zersplittert und kalt von wässrigen und
alkoholischen Lösungen nicht angegriffen wird,
also wie Glas in der mannigfachsten Weise be¬
nutzt werden kann , läßt die Erfindung zu einer
der wertvollsten der Neuzeit rechnen .

Es wäre ja schön, wenn es anch unzerbrechlich
wäre . Aber „unzerbrechliches " Glas hat, scheint
es , seinem Erfinder kein Glück gebracht . Denn
der Erfinder , von dem Petronius erzählt , wurde
ans kaiserlichen Befehl — nicht etwa belohnt,
nein , sofort hingerichtet . Auf daß seine Erfin¬
dung nicht das Gold und Silber entwerte ! Heute
würden Konzerne ebenso wirksam , aber unblutig
einen gefährlichen Erfinder unschädlich machen.

Theater und Musik.
Einmaliges Gastspiel Eugen Klopfer. Mit der

Titelrolle seiner Komödie „Der Meister "
, die

am Freilag , den 30. April , durch das Gastspiel
Eugen Klöpfers von den Mar Rcinhardt -Büh-
uen in Berlin und feines Ensembles zur hiesigen
Erillnifftihrung kommi , zeichnet Hermann Bahr
die Figur eines treuherzigen , etwas knorrigen
sttten -Herrn , dessen bajuvarischer Trotz von
frühester Kindheit an über Mißgunst und Neid
der Welt mit einem herrischen „Sinn gerade
nicht" triumphierte . Cains Duhr hat sich ans
eigener Kraft zu den Würden eines Anstaltslei¬
ters , Professors und Doktors h. c . der Medizin
emporgcarbeitct. Plötzlich wird sein starres
Prinzip , das ihm der Inbegriff aller männlich -
überlegenen Lebensweisheit ist , auf die härteste
Probe gestellt. Sein blindes Berirauen in seine

junge Gattin erweist sich als eklatanter Irrtum .
Aber der „Meister" bekenni sich — von Standal -
sucht , Klatsch und hännfcher Schadenfreude schivcr
bedrängt — schließlich doch m fein ein „vcrnunfts -
mäßigcn System"

. Erst, als die Frau aus Tren¬
nung besteht und ihn verläßt , suhlt er sich selbst
gemeistert und vermag sich aus seiner gebückten
.Haltung nicht wieder zur alten Höhe aufznrichten.

Kunst und Wiffenschast.
Von deutschen Schulen im Ausland .

Tientsin lChina) . Die Deutsche Schule ,
welche die Klassen Ouiuta bis Untersekunda
einer Realschule umfaßt, wurde im Schuljahr
1925 von durchschnittlich 80 Schülern besucht .
Der Lehrkörper besteht, außer dem Schulleiter
Jcnsen , aus 4 Lehrern und 8 Lehrerinnen . Tie
Prüfung der Reise für die Obcrsckunda, die
unter dem Vorsitz des deutschen Gencralkou-
fuls Dr . Betz stattsanb , wurde von 4 Schülern
bestauben - Ter Schulverein , desien Vorsitzen¬
der Herr Kleemann ist, zählt zurzeit 130 Piit -
gliedcr.

Pclotas sRio Grande do Sul , Brasilien ) .
Die Deutsche Schule begann das Schuljahr
1925 mit 37 Schülern und schloß es mit 89
Schülern : davon waren 69 Deutsch -Brasilier ,
14 Latein-Brasilier , die übrige» verschiedener
Nationalität . Der Unterricht wurde in vier
Klassen erteilt und zwar von Direktor Heuer
sowie je zwei Lehrern und Lehrerinnen . Der
Vorsitzende des Schulvorstandes ist seit 1914
Friedrich Rüge , als Ehrenmitglied gehört Karl
Ritter seit 1906 dem Vorstand an.

Erleichterungen für ausländische Studenten .
Das Badische Unterrichtsministerium hat be¬

stimmt , baß mit Wirkung von Beginn des Svm-
mersemcstcrs 1926 ab von ausländischen Stu¬
dierenden ein Beitrag für die Studentenschaft
und ein Beitrag für die Darlehnskasie der
Deutschen Studentenschaft nicht mehr erhoben
wird. Der für soziale studentische Einrichtun¬
gen usw . zu erhebende Beitrag wird entspre¬
chend gekürzt.

Kleines Feuilleion.
Tod des Pslanzeukönigs Burbank . Luther

Burbauk , genannt der amerikanische Pflanzen -
könig , und einer der erfolgreichsten praktischen
Naturforscher, ist im Alter von 77 Jahren ge¬
storben . Er vollbrachte auf dem Gebiete der
Pslanzenzucht wahre Wunder und entwickelte
eine ganze Anzahl neuer Fruchtarteu . Zu Ver¬
suchszwecken allein züchtete er jährlich mehr als
eine Million Pflanzen . Von seinen vielen bo¬
tanischen Ncuschöpfungcii seien genannt drei
neue lllosciiartcn , eine neue Kartoffelart , ein
eßbarer Kaktus, ein Apfel ohne Schale , eine
Kreuzung zwischen Pflaumen und Aprikosen , ge¬
nannt Plumcot , eine Pflaume ohne Kern, eine
Brombeere ohne Dornen , außerdem eine ganze
Reihe neuer Nußarten . Zum Schluß seines
Lebens erregte Luther Burbank erhebliches
Aufsehen , weil er öffentlich in Rede und Schrift
das Dasein Gottes anzweifeltc, wie es in der
christlichen Lehre dargestellt wird.

Kirchenv ' vcation zu Pferde . Der Archidiako-
nus von Hampstend , Bencrablc E . E . Lambert,
ein angesehener Würdenträger der englischen
Hochkirche , ist in eine seltsame Verlegenheit ge¬
raten . I » einer der Gemeinden, die er von
seinem Amtssitz aus sährlich zu besuchen hat,
entdeckte der Kirchenrat kürzlich in dem Kirchen -
hauShalt eine Summe bon 18 Dckiilliug , die dem
Archidiakonus ohne nähere Bezeichnung des
Zweckes gezahlt wurden . Der Geistliche der Ge¬
meinde stellte scsi , daß dieser Betrag dem geist¬
lichen Würdenträger vor längerer Zeit angewie¬
sen wurde, damit er bei der jährlichen Bisttation
sein Pferd unterstellen könne . .Heute stattet der
Archidiakon seine Besuche indesien nicht mehr zu
Pferde ab, sondern mit Hilfe der Bahn oder des
Omnibusses. Der Kirchcnrat beschloß infolge¬
dessen , die 18 Schilling nur dann zu bezahlen ,
wenn der Archidiakon bei seiner diesiährigen
Visitation ein Pferd benutzt . Der Archidiakon
sieht nun vor der Frage , ob er reiten lernen soll,
um die 18 Schillinge zu reffen .
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Bamenhüle
Was Sie suchen , finden Sie bei uns !

Grösste Auswahl
Billigste Preise - Beste Qualitäten

Immer das Neueste !

Geschwv » Gutmann
Größtes Spezialhaus Badens

14 Schaufenster 14 Schaufenster

Der Herr von Geschmack

Amtliche Anzeigen
Gesuch des Wirts Christian GroS in
Wrlschneureut « m Geuehmiauus zur
Errichtung und , »« Betrieb einer
Schlachtstätte i« feinem Auwei ««

_ __ Lchulstrabe Rr . S6 in Welschneureut .Der Wirt Christian Gros in Welschneurcut batnm die bau - und gcwerbevolizeiliche Genehmigung
>ur Errichtung und zum Betrieb einer Schlacht-'tätte in seinem Anwesen in der Schulstr . Nr . 88n Welschneurcut nachgesucht.Etwaige Einwendungen gegen das Unterneh¬men sind inncrbalb 14 Tagen , vom Tage des Er¬scheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet,schriftlich oder zu Protokoll beim BezirksamtKarlsruhe oder beim Bürgermeisteramt Welsch -neureut vorzubringen , widrigenfalls alle nicht aus

vrivatrechtlichcn Titeln beruhenden Einwendun¬gen als versäumt gelten .Pläne und Beschreibungen liegen während der14tägigen Frist beim Bezirksamt Karlsruhe —Zimmer Nr . 55 — und auf dem Bürgermeister¬amt Welschneurcut zur Einsicht offen.
Karlsruhe , den 37. Avril 1926. OL . 78.

Bezirksamt Abt . Hb .
Nachdem die Maul - und Klanenfeuche unterdem Btebbestand der Mclkerei Augustin Schwarz ,hier , Karl -Wilhelmstratze 66, abgeheilt ist . werdendie unterm 12 . Mär » 1836 angcordneien Schuvmaß -

nahme » hiermit aufgehoben .
Karlsruhe , den 37 . Avril 1926 .

« adifcheS Bezirksamt .
Polizcidirekiion B.

O .-Z . 79.

Fahrnisversteigerung
Freitag, den 89. Avril . Beginn nachmttt . 2 Uhr,Neue Baünhosstrabc Nr . 1 . 4. Stock : 1 Büfett .1 Kredenz .

' .
Schrank . 1
fauteuils , ?*^ chäukekstuhl,' l Blnmcnkrivve , 1 Blu¬
mentisch, Tevvich und Linoleum , Tische , Stühle ,Bilder , Svteget , 3 aufgerichtete Betten mit Rotz ,
Haarmatraben , 2 Nachttische mit Marmorvlattcn .
1 Waschkommode mit Marmor , 1 desgleichen mit
Sviegelaussad . 1 Ofenschirm . 1 Trevvenleiter ,Kochherd , emaill ., 1 Gaskochherd, 1 Küchcn-' ' und Küchcngcschirr, verschiedeneschrank, Koch _ _ _ _ _GlaS - nnd Porzcllanfachcn . sowie allerlei sonstig.Hausrat .

Boegler . Vorsitzender des OrtSgcrtchtS .

Beriteigerung.
. vcr -

Saale :
„ _ _ _ . ... « ,1, 1. 1» , Vertikos ,Kommoden . Tische, . 1. Waschkommode, ^Nachttische ,Sch >Korb - und Schaukelstuhl , Büchergestell, Küchcn-
schrank , Hveise- und Schuhschränkchen. Sofa midu . . . ' "
ven
D. Gutmann Auktionator . Molsstr. 12.

, _ Speise - u . . . . .Polsterftühle , 1 Bett , 1 Flurgarderobe , 2 Re-alat .- Uhren . 3 Teppiche. 1 Sviegel , elektr . Sam¬
en und sonst verschiedenes

Krnpfehie meinen neu erükkneten

Froebtlscken
Privat-Kindergarten
aArdsri>l»e-h^silrlbnrg ^ Bachstr. 71

Große schöne Räume, schöner Spielgarten
Eröffnung am 3. Mai 1926

Die Vorsteherin

JH Konzerthaus
■22JHeute Doü",e,SäS
H — Einziges Gastspiel
■ I MaryWIGMAN

Vadisches
Lsndestheater
Donnerstag , 29 . Avril .* Volksbühne 8.

Ein dramatisch . ,von Friedrich Schiller .
III Teil .

WallensteiuS Tod .Zn »uns Akten.
Kn Szene aciebt vonRobert Bolkncr .

Personen :
Wallcnltcin Baumbach
Octavio Piccolomini

v . d . Trenck
Mar Piccolomini

Dahlen
Herzogin von
Fricdland ~Fraucndorfer

hckln Sckcinvflua
ivräfin Tcrzkn Ermartb

Anfang IVt Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Svcrrllb 1 Abt 5.20 Jt .
Der IV . Rang ist für
d . allg . Verkauf sreigch.Fr .. 30. Avril : Gast¬
spiel Eugen Klövfer :
„Der Meister ". Sa .. 1 .Mai : Zweimal Oliver .

rinnet seinen

in dem großen , soliden Spezialgeschäft

WaldstraBe 11 , Nähe Zirkel
4 Fenster ! 400 «Stoffe

Niel-
Piano *)

empfiehlt

Erbprinzen¬
straße 4

mit ihrer

r
zu 2.— . 3.—, 4.—, 5.— u. 6.— bei

Kurt Neufeldt ■

TANZ-GRUPPE
4 neue Tanz-Suiten. I

COLOSSEUM
Heute 8 Uhr unwiderruflich

die letzte Vorstellung dieser Saison ,
zugleich Abschiedsabend

Schmitz -Weißweiler
das beliebte Kölner Lustspieltheater

Druckarbeiten
JEDEN liefert rasch und in tadelloser
UMFANGS Ausführung die Druckerei des

Karlsruher Tagblattes
Ritteretr . 1 Fernsprecher297

Kissel
Große SendunQ

Cabliau
Pfd . 28 l' lU.

im Ausschnitt 30 Pfg .
Schellfisch , Goldbarsch

Rotzungen, Heilbutt
Zander

Nord- und Rheinsalm

RäuMsdie
Bücklinge , Sprotten
Makrelen , Flundern

Forellenatßr

Neue Kartolfeln
Matjes- Filet

Touren- u. Reise-
Prooianf

Kaffee , Tee
Kaftan

Weiß - und Rotweine

Kissei
i

Kaiserstraße 150
Tel . 186 und 187

DENZ -
LICHTSPIELE

Täglich i
Das wirkungsvollste Mady

Christians-Lustspiel dieser Saison

MADY CHRISTIANS
i n

maent

„Die Perle des Hauses*4

In den Hauptrollen : Mady Christians,Vivian Gibson (bekannt als Gräfin Mariza)
und Georg Alexander.

Ferner das entzückende Lustspiel:
Larry Semon als Landwirf

Trlanon -Auslands -Woche
Deutschlands verbreitetste Wochenschau

an Reichhaltigkeit unübertroffen

u/aldstr.

Muchangebok.
Leistungsfähige Molkerei in verkebrSgünstiger

Lage zu Karlsruhe wäre in der Lage , mehrere
Tausend Tageslitcr Ia tiefgekühlte Vollmilch unter
Garantie der Haltbarkeit an leistungsfähige ^Milch
Händler zu liefern . Ans Wunsch langfristiger "Veit
trag , günstige Prcisstellung und Zahlungsbedin -
gu ng. Gesl . Angebote unter Nr . 9218 ins Tag -
blartbüro erbeten .

finden
Sie inBilligste preise

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 3G , eine Treppe

Damen - und Kindcrmänte \ Kostüm 6
WoU-, Seide - , Masse linkt eitler , IiöcU6<

Kasacks , Windjacken , Unterrücke ,
Regenschirme , Gummimantel

für Damen und Herren
Keine Ladenspesen Reelle Bedienung

Liederhalte .

familienaustlugmüTanz
nach Reichenbacli
(Gasthaus zur Krone )

Sonntag, den 2. Kai 1926.
Treffpunkt IV4 Uhr Albtal -

bahnhof.Abfahrt : 1 Uhr 31 nachm.Sonnt&gsrQok lahrkarten
nach Busenbach .Rflckfabrt ab Busenbach:
8 Uhr 34 abends.

Der Ansflag findet bei
jeder Witterung statt .

Piano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen .

Lang
Kaiserstraße 167
Salamanderschuhbs.

Kleiüermacherin
empfiehlt sich im Anieft
von Damen - «. Sinder '
kleiden, , auch Knabe»'
Anzüge . Adr . im Ta4'
blatibüro zu ersragcn .

mtsssss
2iehuna 6 . 5 26-

8ad. SkuglnigsfJßJtm
Lairxfemhefoftigemßewmnenfccfcmusaa

je 1* HßüdtiOH
Porhu .l!ite25J

bei lofbriefen 2(f4L

Posfschetkk. Karlsrfi*
170¥3 _

Hier bei : Zwerg , Brj»f
nert . Kern , Maier , Mart»"
Treiber, Weil.

Romantik.
Roman

von
Olga WohlbrSck .

Oopxright bj August Scherl , ©. nt . v. H„ Berlin .
(441 - (Nachdrink verboten .)

Und täglich , um die gleiche Stunde fast — und
vielleicht unter der Einwirkung der bald einlul¬lenden, bald aufreizenden Orchesterklänge spultedie Generalin Markoff den Faden ihrer Erinne¬
rungen auf und ab . während ihre schöne weihe
-Hand mit den wenigen kostbaren Ringen d ' » gol¬denen und silbernen Fäden durch die Stola aus
purpurner Seide zog, die sie dem Metropolitenin Petersburg zugedacht hatte.

„O holde A—i—da . . ."
Vergangenes wurde wieder zur Gegenwart.
Anläßlich einer Galavorstellung von Verdis

„Aida" hatte sie vor wenigen Jahren ihre ein¬
zige Tochter in die «rohe Welt eingeführt, und
ihre Loge war nicht groß gcmta gewesen, nm die
Zahl der Besucher zu fassen , die gekommen wa¬ren , ihr Schönes zu sagen über die bezauberndeAnmut ihrer Tochter !

Schmerzhaft fluteten die altbekannten Klängeüber die Generali » Markoff hin . rissen verbor¬
gene Bilder aus schlummernder Tiefe, wecktenden mühsam beschwichtigten finsteren Groll.Da plötzlich sah sie Anton auf der oberstenStufe der kleinen Seitentreppe stehen, die vonder Straße zum Kurgarten hinaufführte , undeinige Worte mit der Heller wechseln. Sic schie¬nen beide bläh und erregt.Tann trat die Heller zurück, und in seinerehrerbietigen , leicht nach vorn geneigten Hal¬tung , den Zylinder mit der Kokarde in der Hand,kam Anton. Er hatte einen feuerroten Kopf» wie
sic ihn noch nie bei ihm gesehen, und ans seiner
spärlich verdeckten Glatze perlten dunkclqefärbteTropfen.

«Ho . . . Exzellenz , wollte ich sagen . . . seineTnrchlaucht Kürst Warjagin bittet um die Ehre,©Lzellenz seine Aufwartung machen zu dürfen."

Auf und nieder stieg das Blut in ihrem Ge¬
sicht.

„Fürst Warjagin . . . warum nicht gar ? Wodenn . . . So rede doch, Tölpel . . ."
„Hier unten im Auto, Exzellenz . . . Ich binauf dem Bock gleich mitgesahren . . ."
„Schwatz ' nicht. Führe ihn her . Sofort . . .verstanden ! Sag ' ich lasse bitten . . . es freut

mich . Schick ' mir die Heller 'rauf . . . die Gans
sieht wieder nichts . . . ! Sic soll meine Taschenehmen und mir den Schal geben . . . Ein biß-
chen schnell , wenn ich bitten dark . . . !"

Anton bemerkte , wie die Hand der Exzellenzzitterte , aber er börte auch den alten , befehlen¬den Ton aus ihrer Stimme heraus .
„Sofort , Exzellenz . . . sofort . . ."Ein weicher, sinnlicher Walzer ergoß sich über

die Baumkronen von der offenen Terrasse des
ersten Stockes l>crab, wo sich das Orchester be¬
fand .

Tie Generalin spielte mit ihrer goldenenHandlorgncttc. Sie versuchte zu lächeln .Es half ihr , daß so viele fremde Menschen un¬ten vor ihr saßen . Sic mußte sich gefaßt undruhig zeigen .
— mußte.
„Liebenswürdig, Fürst . . . daß Sic mich alteFrau nicht vergessen haben ."
Er stand vor ihr , in einem hellen , knappen

j Reiscanzug, den weichen Kragen über dem dun¬kelblauen Schlips, mit einer goldenen Nadel zu¬sammengehalten. Hut und Stock hielt er in derLinken , während er sich tief über die Hand derGeneralin beugte .
Sie küßte in die Luft in Höhe seiner Stirn .
„Setzen Sie sich, Fürst . Was kann ich Ihnenanbieten ? Ich bin zu Hause hier . . . Das istaber ein scharmanter Zufall . . ."
„Nicht so ganz , Exzellenz . Ich war im Begriff,nach Lausanne zu fahren, hörte aber von Be¬kannten, Sie seien hier, und da wollte ich nichtversäumen . . ."
„Um so netter . . . ja . . . Sie sehen übrigensgut aus . Jung . . . wirklich ! Um — sagen wir— um zehn Jahre jünger als in Petersburg ."Er lächelte nicht ohne Ironie .
„Dann wundere ich mich nicht, Exzellenz , daß

ich so wenig Erfolg bei jungen Damen hakte . . ."

Ihr Gesicht wurde eisig.
„In der Tat ? . . . Geschinacksverirrungcu ,Fürst , dürfen Sic nicht verallgemeinern . Mir

sagte Gräfin Obolenski, die ich in Ouchy traf ,ihre Nichte, die kleine Prinzeß Natalie , hätte
sich fast das Leben genommen — aus Liebe zuIhnen .

"
„Höchst interessant, Exzellenz . . . Ich trafPrinzeß Natalie vor vier Wochen in Kopen¬hagen auf ihrer Hochzeitsreise mit dem PrinzenAarbcrg . Bildhübscher Mensch übrigens und der

beste Segler , den ich je getroffen in meinemLeben . . . das verliebteste Ehepaar . . . ! Ach soja — also bringen Sie mir Eau de Cachat . . .oder Bichn . . .", wendete er sich an den Ober¬kellner . Und gleich darauf zur Generali » :
„Sie sehen, Exzellenz — die Jugend ist nur

scheinbar . Tas Getränk der Fünsz' ^ ' ährigen !Leber , Exzellenz . . . und Rheumatismus in
Aussicht ! Ein Wrack —"

Sic fragte höflich :
„Wo sind Sic abcestiegen , Fürst ?"
„Im des Alpes , Exzellenz . Ich fand das kleine

Hotclchen entzückend und Ihre Nachbarschaft vorallem .
"

Tie klapperte ungeduldig mit dem Teelöffel.
„Tas ist doch kein Aufenthalt für Sie , FürstWat jagin !"
„Ta Sie . Generalin , da wohnen . . . ?"
Sie hatten bis jetzt französisch gesprochen, ineinem Ton liebenswürdigen Geplänkels. Plötz¬

lich — brutal , wie Warjagin zu seinem Sekretär
zu sein pflegte , fragte sie auf russisch :

„Warum lügen Sie mich an ?"
„Weil Sic mich — „hinauswcrfen " kann ichhier nicht gut sagen — also , weil Sic selbst aus¬stehen und Weggehen oder mich zwingen würden,aufzustehen und wcgzngehen , wenn ich Ihnen

gleich die Wahrheit sagte ."
„Wias wissen Sic ?"
„Alles, tvvs Sic verschweigen wollen , Exzel¬lenz . Und noch mehr. Gestatten Sie , daß ichrauche ?"
„Bitte ."
Ihm war cs lieb , daß er ihr bleiches Gesichtnicht zu sehen brauchte . Schließlich war er kein

Henker .

Er sagte kurz und kaum höflich:
„Exzellenz , ich bin gekommen , Sie um die P»'

piere zu bitten, die zur Trauung Ihrer Tochter
nötig sind ."

Sie lehnte sich in den Sessel zurück, wickelte
sich in ihren Schal ein .

„Meine Tochter will heiraten ? Ach , was Sie
sagen ! Wen denn , wenn ich fragen darf ?"

Ihr Gesicht war wie von einer weißen Pa st»
überzogen, und der Ton ihrer Stimme n**1
schneidend.

Er saß ein wenig abgcwandt, so daß sie »»*
die verlorene Linie seines scharfen Profils sehe»
konnte .

„Sic wissen cs so gut wie ich . Oder liegt Ihnc »
an dem Namen?"

„Wenn cs derselbe ist , auf den ich jeden Abend
die Strafe Gottes hcrabflchc in meinen Gebete »,
dann brauchen Sie ihn nicht zu nennen !"

„Haben Sie das getan, Exzellenz ?" . . .
Er sah ihr in die stahlhartcn Augen , und ci *1

ganz leises Prickeln legte sich ihm über die Ha»''
„Ja " . . .
Er klopfte nervös die Asche von seiner Zig»̂

rette. Sic aber fuhr fort , den Blick starr in d<̂
dichte Grün der herabhängenden Batrmzwciw
gerichtet , unter denen eine schwatzende und la '
chende Menge saß :

„Ich habe schon einmal die Macht erfahren , di<
meinen Gebeten innewohnt. Ich mar jung da '
mals und liebte . Ich betete : Laß ihn sterbc»-
aber gib es nicht zu , daß eine andere sein Wc^wird . . . Jeden Abend — jeden Morgen diese ! '
ben Worte aus tiefster Seele ! Ter Hochzeitstag
war schon besftmmt , an dem er die andere hei>»'
führen sollte — er hat ihn nicht erlebt . . ."

„Also darf ich weiter hoffen , Fürst Warjagi» '
daß meine E>eb«te sich erfüllen."

„Möglich . Vielleicht ist dem Mann , dem he»^Ihre Gebete gelten — gerade jetzt — währe»»
wir hier sitzen und uns so anregend unterhalte»
— die Hand abgenommen worden, die seine ©F'
stenz als Künstler . . . berechtigte ."

( Fortsetzung folgt.)
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Aus dem StadtkreiseDer Erfolg -er Relchsgefundhellstvoche.
Kommunalpolitischer Oiskussions

abend.
Die Deutsche Volkspartei , Ortsgruppe

Karlsruhe, veranstaltete am Dienstag im Kro¬
kodil wieder einen ihrer kommunalpolitischen
ödende , der aus den Mitgliederkreisen recht gut
besucht war . Es stand eine Reihe wichtiger
»ragen auf der Tagesordnung . Stadtrat Kun¬
kel berichtete über die Entwicklung des Regtc -
« einbe tr ie b es , die er einer Kritik unter¬
zog . Auch in der Aussprache wurden verschie¬
dene Stimmet » gegen den Regiebetrieb laut und
rin Abbau dieser Einrichtung gefordert.

Herr Dr . Holtzmann ging in seinem Re¬
ferat kurz auf den grasten Ausgabenkreis des
it ä d t i s ch e n F ü r s o r g e >v e s e n s ein . D-aS
Türsorge wesen , das in Karlsruhe •

"> Millionen
>m Voranschlag erfordert und ivahrfcheinlich
»iel mehr kosten »vird, fei de»' munde Punkt ,n
der ganzen Kommunalpolitik. Art »urd Matz
der Fürsorge werden reichsgesctzlich vorge »chr »e-
b«n , aber die Mittel müssen die Kommunen anf-
dringen . Die Länder beteiligen sich nur zu
einem Teil an der Fürsorge . Der eruwltitngs-
erusivand der Fürsorge betrage ^

48b 000 3« . Das
Krankenhaus trage sich bis ans die Miete für
die Grundstücke . . . , ^ . ,,In der Aussprache »vurde gefordert, dast alles
getan »oerde . »nn die Ansteckung durch Tnberku-
ivse niöglichst zu verhindern. Tuberkulose, die
nicht mehr heilbar sind , sollte»» »»icht heiraten,
»w nicht Frau und Nachkommen zu gesährden .
Die Sätze des Krankenhauses für die 1 . Klasse
wurden von einem Redner als zu hoch be-
zeichnet.

Zuletzt wurde über das Hochbau amt und
Tiefbauamt gesprochen, über das Herr
Deines sachkundig zu berichten hatte. Der
Referent gi »»g auf die ganze städtebauliche Ent¬
wicklung der Stadt ein . Die Südstadt sei eine
willkommen verfehlte Anlage. Durch den neuen
Bahnhof werde die Entwicklung der Stadt , die
«ach Süden gehen müsse . eingeengt . Die Zeit
werde es daher mit sich bringen , das» später der
Bahnhof einmal nach dem Osten verlegt ivcrdc .
Die Industrie müsse endgültig auf das Gelände
»n» Rheinhafen verwiesen werden . Ter Redner
ichilderte dann kurz den Anfgabeukreis der bei¬
den Aemter. die unter ihrer heutigen Leitung
zur Zufriedenheit arbeiteten . Tie Aussprache
brachte einig« »ocrivolle Anregungen. Erst in
Wäter Stunde konnte der Leiter des Abends,
^ ber-Postrat Löffler , die Versammlung
'chl testen .

Die Miete für April
beträgt unverändert 86 Proz . Sic setzt sich
zusammen aus >2 Proz . für die Verzinsung.
Rl Proz . für Gebäudcsoiidersteuer, 26 Proz . für
andere Steuern , und Betriebskosten, 23 Pro¬
zent Fr»staudsetznngskosiei», 3 Prozent Berwal -
kungskosten. Tic Miete wird im Juli d . I .
M Proz . der Friedensiniete erreichen . Sie darf
bis Fuji 1927 diele 100 Proz . nicht überschreite »».

Bertrctcrtag des Bolksbundes Deutsche
K ri eqsgräberfürsorge.

Man schreibt uns : Um einem in alleit Kirs¬
ten des Bolksbundes lebendigen Wunsche, den

Bertretertag im befreiten Mcinland abzn -
balten , nachznkommen , ist als Tagungsort
Düsseldorf gewählt worden. Zu den Ver¬
düblungen sind sämtliche Reichs - nnd bnndes-
üaatlichen Zentralbehörden , die kirchlichen nnd
örtlichen Kommiinalbehvrdc» , die ervsten Kör¬
perschaften, sowie Vertreter aller Schichten des
Volkes eingclade» »vorden. Tic österreichische
«chwestervrganisation „Schwarzes Kreuz" »vird
"urch ihre» Präsidenten » nd Generalsekretär
.pertreten sein.

Die vom Volksbnnd zu leistenden Arbeiten
Uehmen einen stets ivachscndcn Uinfang an , so
daß die Beratungen hierüber von außerordent¬
licher Wichtigkeit sind . Tic Notwendigkeit, prak-
psche Fsirsorgcarbcjt für die Kriegcrfriedhösc
su den fernen Ländern zu leisten , vergrößert
uch von Jahr zu Jahr . Für die Lösung dieser
Ausgaben die richtigen Wege zu finden , »vird
eine der vornehmsten Arbeiten des Bcrtreter -
iages sein . Während der Volksbund im ver¬
gangenen Jahr mehr als 1000»10 Mark für die
Rriegsgräbcrfürsvrgc verausgabte , beabsichtigt
er, diese Ausgaben im laufenden Jabre zu ver¬
doppeln oder gar zu verdreifache » . Das An
wachsen des Bolksbundes auf nahezu tausend
Ortsgruppen , die eifrige Tätigkeit ihrer Führer
un- her unermüdlich weiter betriebene Ausbau
der Landes- und Provinzial - Verbünde bieten
Gewähr dafür , dast dieses Ziel erreicht wird.

Scheffel -Denkmalsfeier der Concordia .
Als Auftakt zur Schcffcl -Hmidcrljahrfeier im

3roßen Saale der Festhalle a » r 2 . Mai veran¬
staltet die Eoncordia am Samstag , den 1 . Mai ,
abends 7 Uhr , ain hiesigen Sckieffcldcnkmal eine
Hulbigungsfcier zu Ehren des Dichters. Aus
»er Bortragssolgc seien envähnt : „Ter 23.
Psalm"

, Männerchor von Schubert unter Be¬
gleitung von fünf Hörnern : Ansprache des
] • Präsidenten der doncoröia ; drei Männer¬
chöre mit Texten von Scheffel : „Werners Lied
aus Welschland"

, „Ter Hut im Meer " und „Der

69 000 Besucher der Ausstellung „Reinlichkeit
,md Sittlichkeit " .

Die grvstc Karlsruher Ausstellung ist gestern
abend ll Uhr geschloffen ivorde » . Dainit »st die
Reichögesundheitsmoche und die mit ihr ver¬
bundenen Veranstaltungen auch hier zu Ende ,
und cs ist angebracht, einen Rückblick ans » den
Erfolg dieser Beranstaltungeu zu merien. Es
war manchein sehr ziveiselhast , ob derartige
Mastuahincn ivirklich geeignet »ein ivürden, die
hohe» Ziele zu fördern , die die Veranstalter
der Reichsgesundbeitswochc verfolgten. Man
fragte sill», ob cs gelingen werde , die Kreise
zu den Vorträgen u . schlietzlich auch zu der Aus¬
stellung zu bringen , für die Aufklärung nnd
Belehrung an» nötigsten ist . Man fragte sich,
besonders im Hinblick auf manche Mißerfolge
bei früheren Gelegenheiten, ob nickt wieder
nur die dasein würden , denen man weder fftwas
neues sagen noch zeigen kann , die selber im
Kampf für die Wohlfahrt und die Gesundheit
unseres Volkes stehen.

Heute kau » man mit ruhigem Gewissen
sagen , daß alle Befürchtungen nicht eingetrof-
sen sind . Es hat sich gezeigt , daß die bittere
Not unseres Volkes, dast geistiger und körper¬
licher Zusammenbruch die Menschen cmpfäng-
lich gemacht hat sttr Gedanke » , die noch vor
ivcnigen Jahren nickt an die Manen des Vol¬
kes herangetragen »verden konnten . Mit Recht
ivies in der großen Kundgebung in der Fest -
hallc Stadtschülarzt Dr . Paust daraus hin , dast
früher ein Arzt, der über die Beziehungen von
Gesundheit und Sittlichkeit sprechen ivolltc ,
leere Säle gehabt hätte. Es ist anders gewor¬
den im deutschen Volke . Ans dein Elend der
Tausenden heraus dringt der Schrei » ach Be¬
freiung , das Sehnen nach Erneucriuig , der
Wille zum Aufstieg .

Mußte es erst znm Zusammenbruch kommen,
ui» die Ohre » und Augen öffnen zu können "?
Diese Frage , die sich bei einer derartiaen Be¬
trachtung ansdrängt , läßt sich schwer , vielleicht
garnicht beantivortcn . Aber sie braucht auch
uichr beantivvrtet zu iverdeu , denn der Zusam¬
menbruch war da , und »vir »vollen das Gute,
das er mit all dem Leid gebracht , freudig auf¬
greifen und benutze» .

Tie RcichSgesnudhcitsivvchc bat einem Be¬
dürfnis des Volkes entsprochen , das nn -
bcivnstt in alle » Kreisen schlmnmerte . Das bc-
»vieS nicht nur der Besuch der ungezählte»
Vorträge in allen Stadtteilen , nicht allein die
gcivaltige Kundgebung in der Festhalle , son¬
dern auch der Besuch der Ansstelluna, die unter
dem Motto „Reinlichkeit und Sittlichkeit" in
der Ansstelliingshallc stattsand .

Mit 20 000 Besuchern hatte inan gerechnet ,
obgleich selbst diese Ziffer von manchen» als zu
hock erachtet »vurde . Rund 60600 Be¬
sucher sind gekoinmen . Fast 30 000 Karten
ivnrden an der Kasse verkanst . 10 000
Schüler tarne» mit ihren Lehrern i»ud dazu
kam die Zahl der Inhaber von Freikarten .
Auch für die Erwerbslosen ivnrden Kartei» zur
Verfügung gestellt, und es kann berichtet wer¬
den , daß diese Kreise mit regen» Jntcresic die
Anregungen und Mahnungen in sich anfgenom-
men haben . Man braucht die Schichten der

Bevölkerung, die die Anöstelluna besuchte » ,
nicht einzeln zu nennen, es ivaren alle vertre¬
ten . Und so ist der Erfolg ganz außerordent¬
lich groß. ^ ,

Allen Ausstellern gebührt daher der Dank
der Bevölkerung. Es »var keine kleine Aus¬
gabe , Tag für Tag die Stände mit Anssichts-
personon zu versehen , die oft noch Erklärungen
gaben nnd die besonders bei Massenandrang
das schivierigc Amt hatten , daraus zu achten,
dast die wertvollen AiisstcllnngSgegcuständc
nicht beschädigt »verden . Es ist zu begrüßen,
dast ein Teil der Ausstellung nach Kaisers¬
lautern und » ach K e h l kommt , und da
weiter segensreich nnd aufklärcnb »virken kann .

Auch die mit der Ansstelluna verbundenen
Verallstaltungen ivaren ein voller Erfolg .
Man braucht nur die Zahl von über 100 Bor -
trägen zu nennen, die alle gut besucht ivaren,
urn darzutnn , was hier geleistet wurde. Es ist
zu wünschen , »venu die Herren Rcscrenten noch
»nanchen Vortrag eingehender zur Verfügung
stellen würden.

Nicht zuletzt aber ist die Wirkuua der sport¬
lichen V o r s ü h r u n g e n zu nennen, die
allabendlich vor der Ausstellung und an den
Sonntagen vormittags stattsanden . Die ans -
führenden Verbände haben damit ein gutes
Werk getan , und die Popillarität des Sportes ,
die bisher »nr beim Fußball osfcn in Erschei¬
nung trat , ist ans die anderen Tvvrtsartcn , nnd
vor allem das Turnen , mit übertraqen »vorden .
Man brauchte nur die Gesichter der Hunderten
von Zuschauern zu betrachten , die sich um die
Wiese drängte » , um die Wirkung der Vorfüh¬
rungen zu sehen.

Hosfcn mir, daß der Erfolg recht anhaltend
bleiben möge . Ein Anfang sollte die Reichs -
gesuiidheitswoche sein einer neuen Zeit , in
der die körperliche und sittliclie Ernenernng
unseres Volkes Lebensziucck jedes cinzeliicn ist ,
in der jeder an seinem Körper und seinem Le¬
ben ausängt, zu arbeiten , nnd in der jeder die
Forderungen ersüllr , die daö deutsche >Volk an
ihn stellen muß .

-st
Ter letzte Tag brachte noch Vvrsiihrnngen

des P v l i z c i s v v r t v c r e i n S an Geräten,
die lebhaftes Interesse fanden : besonders die
Ncbnngen an der Sproisenivand sielen ans .
Es ivar ein »vürdiger Abschluß der Vorführun¬
gen , der noch einmal mit zwingender Kraft den
Gedanken der Lcibesübniig in dgs Volk trug .

Die Nähinaschinensabrik „P f a s s" in Kai -
serslniiterii , gegründet im Jahre 1862 , führte
einen Film , der das Werden einer Piasf-Näh-
maschinc zeigt , vor. Herr Georg Mappcs ,
Vertreter der Pfafs-Nähmaschiuen iit Karls¬
ruhe, erläuterte an Hand dcS Films die Ein¬
richtung des Werkes zur Herstellung der Näb -
maschiile. Ein imponierendes Bild von der
Großartigkeit deS Unternehmens bieten die
Pfgfs-Wcrke in Kaiserslautern , in denen neben
den ausgedehnten Werkstätten auch die eigene
Gießerei nnd Hainmerschmiede nicht fehlt . Sie
bedecken einen Ranin von 200 000 Onadrat «-
»netcr Fläche . Von 2300 Arbeitern nnd Angc -
stelltcl», die sie gegenwärtig beschäftigen , steht
mehr als die Hälfte seit 13 , 20 nnd 30 Jahren
im Dienste der Firma .

Heini von Steicr "
: Vorträge ans Werken

Scheffels , van Direktor Hans Blum : z »vei
Männerchvre „Heimat" und „Nur die Hoffunng
festgehalten "

: Kranzniederlegung ,
Tie Einivvlincrschaft der Landeshauptstadt ist

zu dieser Feier herzlich cingeladcn. Mögen
recht viele erscheinen , da»nit auch diese Veran¬
staltung sich zn einer feierlichen Huldigung für
den großen Sohn unserer badischen Heimaterde
gestalte .

Sonntagsrückfahrkarten ab Karlsruhe .
lieber die bei den Bahnhöfen : Karlsruhc -

Hanptbahnhos. Karlsrnhc - Mühlburg , Dnrlach
nub bei der Albtalbahn erhältlichen Sonntags¬
rückfahrkarte ,» ist soeben ein von Bahnhof-
inspektor Karl Hosmaiin nach dem neuesten
Stand bearbeitetes Verzeichnis erschienen , das
bei genannten Bahnhöfen sowie bei den Rcisc -
nnd Verkchrsbüros znm Preise von 20 Pfg,
ansgcgebcn »vird .
Die 50prozentiqc Fahrpreisermäßigung für

Jugendliche kommt wieder.
Als vor längerer Zeit die bisher 30 Prozent

betragende Fahrpreisermäßigung für Jugend¬
liche ans 33 ’ S Proz . herabgesetzt wurde, liefe »
bald von verschiedenen Sette » Proteste ein . Die¬
sem Vorgehen ist ietzt ein Erfolg beschiedcn ge¬
wesen . Ab 1 . Mai gilt roiedcr die 30proz . Fahr
preiscrinässigiing. Gleichzeitig erlischt die Gül¬
tigkeit der im Besitz der Vereine befindlichen
Answcrskarten . Wo also Wert darauf gelegt
»vird. daß man die neuen Ausiveiskartcn schon
znm 1 . Mai im Besitz hat , »nutz schleunigst ein
entsprechender Antrag gestellt werde» .

Schülermonatskarten für Lehrlinge.
In bezug ans die Schülermonatskartei» ist

eine beachtenswerte Neuerung cingetretcir. Auch
Personen nnicr 18 Jahren , die nach einein

»chrisrlichen Lehrvertrag in Berufsausbildung
stehen — also Lehrlinge sind — dürfen Schülcr-
mvnatskartcn bcnntzen . Ter Antrag must eine
Bescheinigung vom Lelirberrn darüber enthal¬
ten , ivclchcn Berns der Lehrling erlernt und
dast ein schriftlicher Lehrvertrag besteht. Diese
Angaben müssen von der am Wohnsitz des Lehr -
berrn zuständigen Handivcrks- , Handels- oder
Landwirtfchaftskammcr schriftlich bestätigt »ver-
den.

Was ist der deutsche Strohhuttag ?
In ganz Deutschland , in der ReichShanptstaöl ,

in Großstadt und Kleinstadt, ivird am Frcitaa ,
den 30. April , gleichzeitig von allen Hutgcschüf-
tcn „Der deutsche Strvhhnttag " begangen. Je¬
dem, der in den letzten Woche »» mit einiger
Ausinerksainkeit durch die Straßen eines Ge -
schäftsviertcls gegangen ist , ivird es ausgefallen
sein, daß in keinem Schanfenstcr der führende»,
Hutgcschäftc bisher auch nur ein einziges Mo¬
dell eines Strohhntcs zn sehen war . A»n
kommenden Freitag wird sich das Bild aller
Hntgcschäftc Deutschlands gleichzeitig verän¬
dern : der dcntschc Strvhhut erscheint in seinen
etwa zehn neuesten , inodernsten Ausführmrgen
am gleichen Tage in allen Schaufenstern. Die
Idee für diesen Strvhhnt -Moöetag ist von dem
Modeamt der Hut- und Mntzenbranchc aus-
gcgange » , das in vorbildlicher, straffer Organi¬
sation , jenseits von Konkurrenz und Jntcreffeii -
uenchtcdeilheit , Fabrikation . Großhandel nnd
Einzelhandel zn gemeinsamer Arbeit znsannnen-
gefaßt hat.

Badische Gedenktage.
Am 20 . April 1023 , im ziveitcn Wahlgang,

nmrdc als erster Reichspräsident der deutschen
Rep»lblik , der aus freier Wahl des Volkes her -
»»orging, der Generalseldmarschall Paul von

Hiudenburg , Ehrenhürger her Stadt KavlS-
ruhc, mit 2 Millionen Stimmenmehrhe -rt ge-
rvählt .

Am 20 . April 1327 starb Markgraf Chri¬
stoph I . von Baden , der durch kluge Politik
den Nnrfang seiner Lande erheblich vermehrte, .
ihnen eine Landesordnung gab , eine zentrale
BerivaUung schuf und mit einer zielbeirmstten
Gewerbepolitil den Anfang »nachte.

*

Letzte Frist für Abfindungsauträgc . Die
Verordnungen über die Abfindung von Versor-
gnngsanivärtern »verden nach einer Mitteilung
des Rcichsarbcitsministers nunmehr als ge¬
nügend bekannt in dem beteiligten Personen-
kreisc vorausgesetzt . Im Hinblick hieraus hat
unter Aushebung der Härtcbestimmnng in Zif¬
fer l des Svndcrerlasscs vom 13 . Oktober 1824
der 3 0 . Juni ds . Js . als letzter Ter -
m i it für die Einreichuna von Absindungsau-
träge » zn gelten . Nach diesen» Zeitpunkt sind
Abfindiingsanträge nur noch ausnahmsweise
und zivar sachlich zu prüfen , »venn der Bersor -
gnngsschcin ohne Verschulden deS Ber -
sorgungöamvärters so spät ausgehgndigt ivor -
den ist , daß der Jlntrag bis zum 30. Juni ds .
Js . nicht gestellt »verden konnte .

Keine Answert«,»g der alte» Banknote« . Die
26. Zivilkammer des Landgerichts l Berkrn
lehnte die Klage der Rcichsbankgläirbiger gegen
die RcickSbank ans Ansioertun« der alten
llieichsbanknoren ab . Es kam bei der Verkün¬
dung des Urteils zn Tnmultszencn im Zu -
hörerraum , so daß das Oiericht schließlich gc-
zivnngeu »vurde, sich znrückznziehen . Ans der
Straße znm OKrichtsgcbändc setzten sich die
Demonstrationen fort .

Brieskaftcnleerung. An Sonn - nnd Feier¬
tagen werden künftig nach der allgemet -
» c n Leerung zwischen 2 und 3 Uhr »nittagS
die Briefkasten Werderplatz 23, Durlachertor
lPolizeiwackel, Kaiserstraste 80 lInternationale
Apotheke ) , Kaiserallce Ecke Vorkstraße und
Karlstraste Ecke Angnstastraste noch ein z,Vei¬
te s Mal zwischen .3 und 6 Uhr abends ge¬
leert . Die Kasten sind zur bessere » Kennzeich-
nnng mit einem roten Streifen und der
Schwarzinschrift: „2 . Soniitagslccrnng " ver¬
sehen.

Paketverkchr nach Jttrlien . Für Pakete nach
Italien genügt jetzt ein Verschluß mit Siegel-
markc , die ein besonderes Abzeichen des Absen¬
ders trägt . Siegellack - oder Vlombenverschlnst
wird nicht mehr verlangt . Ferner brauchen
Gegenstände , die ans einem einzigen Stück be¬
stehen, wie Holz - oder Metallstücke , deren Ad-
scndiing ohne Umhüllung handelsüblich ist ,
nickt verpackt zn »verden.

Verkehrsunfälle . In der Ottv - Lachsstraßc
»vurde ein 20 Jahre alter Mctallschleifer mit
seinen » Fahrrad von einem Lieferiingsrvagen.
der in gleicher Richtung wie der Radfahrer fuhr,
in dem Augenblick als er von seinem Fahrrad
absprang nnd zu Fall kam, von dem rechten
Vorderrad des Lieferungswagens erfaßt . Er
tan» mit dem Schrecken davon , nur sein Anzug
ivnrde beschädigt. — Ei» Zweispännerfuhrwerk
blieb beim Vorbeifahren an einem vor einem
Hause in der Karlstratze stehenden , mit Milch
beladenen Handwagen hängen, wodurch der
Milchmagen umgcwvrsen und die Milch aus den
Kannen auf die Straße lief .

Unfall. Gestern morgen um 11 Uhr ereig¬
nete sich i » der Hauptwerkstätte dadurch ein
schwerer Unfall, dast ei» nerbeirateier Hilfs¬
arbeiter , der mit dem elektrischen FördcrungS -
wagen beschäftigt war , an der zu bedienenden
Bremse nrit der Hand anSglitt nnd zn Fall
kam. Er wurde von dem in Bewegung bcsind-
lichen Wagen ersaßt und überfahren und trug
eine schwere Kreuzgnetschuiia und Verletzungen
an beiden Händen davon . Er mußte im Kran¬
kenauto inS Krankenhaus gebracht »verden.

Mitteilungen des Bad . Landeslheaters .
Die ittr Soiinta« , iw » 2 . 9toi , w>r<tcfclKnc Uraustüb

nun, von Bernhard Schusters drelaktiger Oper „Der
;iujuvt >runncii " »rttsitc miS ivielolankerlmischen Gründe»
auf Sonntag, den 6. Ilnu . « rschoden iverde» . Seat!
dessen wind mit einer Aufführung von Richard Wag¬
ners „Dicgnied" die Neneinündiernng dcS MngS des
Ribelimgen sortgeseht.

Die auf Sonntag , den 2 . Mai . angesetzte Vdachnrittags-
vurstcllnn« der Komödie JXkx Biberpelz " irmfi techni¬
scher Hindernisse wegen anSsallen .

Chronik der Vereine.
Karlornder Mäunerturuvereni . Ai« ein Menjchen-

lind, dein das 2cden Übel mMvielt , honnlich nach sch-
un Mutter sensit , so gebt durch unser lendgeprüfteS
Bold der stille HerzenSn, »: Heiuiat . ein dnvklcs Ge¬
fühl . dah am Herdseuer der Hennvt alles wieder gut
»«erden müsse . AuS dieser Stinnnnng heraus mag auch
der Heimatabend entsproffen sein, zu dem die
T n r n e r j u g e n d d e S M ä n n e r t u r n v e r c i v L
aus Sonntag inS Gemeindehaus der Weststadt cingela -
den batte . Und wie der nroirdklare Schimmer eines
leisen Heimwehes tag cs »ruf dem ganzen Abend . Wie
ein Gärtner uns dmch seinen Garten führt und von
jeder Blume etwas Hübsche » »u sagen weih , so beitete
der Einführende in knappen , trefflichen Worten dnröi
den Garten der badsichen Dichtung , kustpftr daran
eigene, nniruiemvfundene Wandererlebntsse und versprach
für den »oeitrren Abend einen Bbumenftrauf» aus die¬
sem tNartrn . DieS 2»e«sprechen ivnrde trefflich gehalten .
Die Auswahl der Gaben war auherordenfltch verständ¬
nisvoll und glücklich . Meister Hebel kam in Scher» und
Ernst »um Wort — auch in klangvollen , vom jugend¬
lichen tkhor gesnrigenen Liedern — , Hermann Bürte,

3 )ie
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Hauptversammlung des Landesverbandes der
Badischen Hotelindustrie.

bld. Baden-Baden, 28. Ilpril . Am Mittwochvormittag trafen in großer Zahl im Änrhaus -
Restaurant die Mitglieder des Landesver¬bandes der Badischen Hotclindu -
strie und verwandter Betriebe zuihrer diesjährigen Hauptversammlung zusam¬men . Der Tagung lag eine reichhaltige Tages¬ordnung zugrunde, die hauptsächlich Sie bren¬nende Frage der steuerlichen Regelung zur De¬batte stellte, von der das Wohl und Wehe des
-Hotelgewerbes in weitestem Maße abhängenwird . Mit «roher Verzögerung eröffncte der
Vorsitzende , Bieringer - Baden-Baden, ge¬gen 10 Uhr die Tagung mit kurzen Begrüßinrgs-
Worten , besonders an die erschienenen offiziel¬len Persönlichkeiten .

Stadtrat Pfeiffer - Baden-Baden begrüßtedie Anwesenden in Vertretung des Oberbürger¬meisters mit herzlichen Worten. Er betonte,daß gerade Baden-Baden als Hotelstaöt den Be¬
dürfnissen und Forderungen des Hotelgewerbesgrößtes Verständnis entgegen bringe.Darauf erstattete der Vorsitzende Bierin¬ger den

Jahresbericht .
Dieser ließ erkennen , daß das Hotelgewerbe,wie fast kein anderes Gewerbe unter derSchwere unserer heutigen Zeit zu leiden hat ,so daß seine Lcbenscxistenz gefährdet erscheint .Das Jahr 1928 war außerordentlich ungünstig»was schon daraus hervorgeht, daß in diesemJahre der Umsatz im Verhältnis zum Kapital

6,4 Proz . und der Anteil der Steuer am Unn-
satz 11,92 bis 49,09 Proz . betrug. Der Verband
richtete im Verlaufe des Berichtsjahres über
800 Eingaben an die zuständigen Reichs - und
Landcsbehörden, die teilweise Erfolge aufzu¬weisen haben . Der Verband ist bemüht, Regie¬rung und Landtag die Wege zu weisen , um das
Hotelgewerbe ans seiner schweren Krise hcraus -
zuführen.

Die gewährte Erleichterung durch den Weg¬fall der Reichsbcherbergcsteuerwurde wieder ausgehoben durch die Erhöhungder G e b ä u d e s o n d c r st e u e r , so daß voneiner Steuererleichterung nicht gesprochen wer¬den könne . Neben den steuerlichen Schwierig¬keiten seien noch weitere Schwierigkeiten zuüberwinden, so in der Slrbeitszcitsrage. in derLohufragc und in der Preisfrage . Hier be¬merkte der Berichterstatter, daß sich eine weitereSenkung der Pensionspreise nicht durchführen
lasse , wenn die -allgemeine Preisgestaltung nichteine durchgreifende Acnderung erfahre. Ein«wettere Voraussetzung zur Preissenkung sei dieAenderung der Z-remdenverkebrsbestimmungen,besonders die restlose Beseitigung all derGrenz -
schrankcn, di« währeird des Krieges errichtetworden sind .

Im folgenden berichtete Hotelier Stritt -matter - Villingen über die Tagung des Ver-
waltungsrateS des Reichsverbandcs in Heidel¬berg. Bon Bedeutung ist hierbei der

Beitritt der Deutschen Hotclindustrie zurAlliance Internationale de l 'Hotelerie
bei Gelegenheit einer Kongreßtagung, die die¬
ser Tage in Paris statt fand und der deutscheHoteliers zum ersten Mal« beiwohnten, lieber
diesen Kongreß berichtete Hotelier Gabler -
Heidelberg, der betonte , daß heute Paris anStelle von London den Mittelpunkt des inter¬nationalen Fremdenverkehrs darstelle . Unbe¬dingt erforderlich sei daher heute die Fühlung¬nahme mit Paris . Geradezu vorbildlich sei inFrankreich die Gemeinschaftsarbeit zwischen Be¬hörden und der Hotclindustrie, bas Verständnis,dem die Fragen des Verkehrs seitens der Be-
lchrden begegnen . Vor allem müßte die deutscheEisenbahn sich dem Vorgehen der französischenBahnen anschließen und die verkehrten Spar¬maßnahmen aufheben, nm dem reisenden Publi¬kum die modernen Annehmlichkeiten zu bieten,die cs gerade in Frankreich finden könne : be¬deute doch Hebung des Fremdenverkehrs als
Schliisielgcwerbc für die übrigen Gewerbe Auf¬richtung der Wirtschaft überhaupt . Größere Auf¬
merksamkeit müsse einer besseren Verkehrsver-
binünng mit dem Westen zugewendet werden.Zum Schluß betonte der Redner, baß auf fran¬
zösischer Seite die Frage eines erleichtertenGrenzverkehrs zwischen Baden und Elsaß-Loth¬ringen Entgegenkommen gefunden habe .

In seinen Tankesworten für die Ausführun¬
gen des Vorredners unterstrich der Vorsitzende
Bieringer die Wichtigkeit der Auslandsverbin -
dungcn für die Wiederaufrichtung deö Hotel¬gewerbes.

lieber die neuen Besttmmungen des kom¬menden
Grnnb - und Gewerbesteucrgckctzes und der

Gebäudcsondersteuer
unterrichtete die Versammlung in weitestgehen¬dem Umfange Finanzamtmaun Dr . Land -fr i e d. Mit großem Unwillen wurde von den
Anwesenden ausgenommen, daß die neuen
Steuerbestimmungen die Belasteten schwerertreffen sollen , als die Unbelasteten, da , ivie im
Haushaltsansschuß des Landtages betont wurde,im neuen Gesetz auf die Einbeziehung der Ver¬
steuerung der Schuldzinsen, die als Gewinn be¬
trachtet werden, nicht verzichtet werden könne.— Vorsitzender Bieringer betont demgegen¬über, daß ein neuerliches Anziehen der Steuer¬schraube, was die neuen Stcuerbcstim-mungenmit sich bringen würde, für die Hotelindustrienicht mehr tragbar sei . Weiter kritisierte er in
Kaiser Weise, daß bei den Behörden diejenigeLparsamkeit vermißt werden würde, wie sie vonHandel und Gewerbe verlangt werde .
. Es folgte die Aussprache über die Steuer¬tragen . Im besonderen wurde gegen den fin¬gierten Gewerbeertrag protestiert , der sich, wieoben erwähnt, durch die Berechnung der Schuld¬zinsen als Gewinn ergibt. Weiter wird als Be-
trrebsvcreinfachung gefordert, daß im Reich, inden Ländern und Gemeinden ein einheitlicherProzentsatz für die Steuererhebung cingeführtwird. Landtagsabgeoröneter Behringer vonder Bürgerlichen Vereinigung , sagte die weit¬gehendste Unterstützung seiner Fraktion zu.Landtagsabg. Dees (Dem. ) verwies in seinenAusführungen darauf , baß es nicht angehe , aufder einen Seite die Landwirtschaft steuerlich zuentlasten, worauf der neue Stcuerentwurf hin-ausgeh« . um auf der anderen Seite die städti¬
schen Gewerbe dadurch schwerer steuerlich zubelasten . Eine Herabminderung der Steuerlastals solche könne erst erfolgen, wenn eine Ver¬
einfachung der behördlichen Verwalttmgsappa -rate durchgeführt sei .

Sundikus Rechtsanivalt Dr . Hermann
übte scharfe Kritik au dem passiven Verhaltender Negierung und anderen Stellen , einer For¬derung nach persönlicher Teilnahme an der Ta¬gung der Hotelindustrie nachzukommen . In derweiteren Steucröiskussion wurde die Verständ¬nislosigkeit der Regierungsstellen den Nötendes Hotelgewerbes gegenüber hervorgchvbcnund steuerliche Anpassung an die besonders ge¬lagerten Verhältnisse des Hotelgewerbes ver¬langt.
Der Vertreter des Präsidcitten des Finanzamts ,Reg .-Rat Dr . Kamm wies darauf bin , daßwenn heute von einem aufgeblähten Verwal¬tungsapparat gesprochen werden könne , wasvielfach auch in übertriebener Weis« geschehe ,so seien daran , nicht die Beamten schuld , sonderndie Gcsetzgebnng als solche überhaupt.Syndikus Dr . Schneider von der Wirt¬

schaftlichen Vereinigung schnitt
badische Verlehrsfrageuan, die für Baden durch den Ausgang des Krie¬ges in größerem Maße berücksichtigt werdenmüßten. Vor allem handle es sich heute zunächstum die Modernisierung der Reichsbahnlinien

(Elektrifizierung ) und der Landstraßen zu Auto¬
mobilzwecken. — Syndikus Ri eger vom Badi¬
schen Verkchrsverband betonte ebensälls dieBedeutung der Oesfnung des Verkehrs nachdem Westen für den Schwarzwald. Er warf dieFrage auf, ob nicht eine Förderung der Frem -
denindustric durch den Staat erforderlich wäreinfolge ihrer wirtschaftsbelebenden Fähigkeit.Den Bemühungen des Badischen Berkehrsver -banbes ist cs gelungen , daß im Staatsvoran¬
schlag für 1926 '27 ein Betrag von 10 000 Mark
(bisher 1500 Mark ) zur Hebung des Fremden¬verkehrs eingestellt wurde.Es folgten nun mehrere einschlägige Referateund die Erledigung interner Angelegenheiten.Zur Annahme gelaugten mehrere Resolutio¬nen , in denen alle besprochenen Forderungender Hotelindustrie niedergelegt rvaren . In denspäten Nachmittagsstunden konnte die sehr leb -
Iwft verlaufene Tagung von dem Vorsitzendenmit Tankesworten geschlossen werden.

Ott » Fromme ! und Emil Gott — reizend zur Geltung
gebracht dessen prächtiges »Am Brünneli " — waren in
der Auslese mit charakteristischen Stücken vertreten , die
in verständnisvoller Weile teils vorgelesen, teils frei
vargetragen wurden . Das gilt auch von der genlüts -
tiesen Dichtung Heinrich ViervrdtS »Heidelberg" und des
anderen Karlsruher Poeten Robert Haatz hübschem
»Ubrcnfrieöl "

. Ein sehr erfreuliches Karlsruher Gewächs
war auch Arthur Kutterers Tondichtung »Tändelei " fürVioline und Klavier . Um beim Bild des Blumenstrau¬
ßes zu bleiben — das Band , das ihn umschloß, waren
hübsche , echt jugendfrisch gesungene Volkslieder , von Gei¬
gen- und Lautenklang begleitet. Drei Geigen waren
eS , di« ein » Altes Volkslied aus dein Unterland " mit
Enrpfinduna zu Gehör brachten . Das Stück bracht« di«
ganze Urspritnglichkett des Volksliedes mm Ausdruck
und gehört« »um Besten des «yeboiennen , Ein hüb¬
scher Scherz »Die Dorstanzstube " von Sauter . mit
DolkSliedern und -tänzen , brachte einen herzfrischcn Ab¬
schluß . der mit dem Hebelscheu Wächterruf sinnig aus¬
klang ., J -abn hat seinen Jüngern mit der ganzenMacht seiner starken Persönlichkeit die Liebe zu Volks¬tum und Heimat gelehrt . Dieser Abend des Männer »
turnvcreins zeigte , daß das Gebot des Meisters bei der
Turnersugeud treu in Ebren gehalten wird . Und in
dieser Verknüpfung des Altehrwürdigen mit dem freu -
digen Schioung der Jugend liegt eine hell« Zukunfts -
Hoffnung. A .

Liederball«. Auch die Wiederholung des „Tbeater -
abendS" am Dienstag , 27. Avril , in den »Drei Linden"
war iviederum ein « muftergülttge Leistung , die die Erst¬
aufführung am vergangenen Samstag beinahe übcr -
traf . über die berichtet wurde . Der Saal war auch
diesmal bis aus den lebten Platz besetzt , ein Zeichen ,wie beliebt deratige heitere Abende sind und ihr« An¬
ziehungskraft auf di« Mitglieder der Liederhalle auS-
übcn .

Rüvvurrcr Turnverein . Am Sonntag veranstalteteder Rüvvurrer Turnverein in seinem Lokale im Saale
»Zum EieUorn " ein Schauturnen , das dem Nah¬men der GesundhcitSwochc angcvaht war . Zur Ein¬
leitung brachte die kleinste Turnerin einen schönen Pro¬
log zum Vortrag . Nach der Begrüßungsrede des ersten
Vorstandes . Herrn Kiefer , begann das eigentliche
Schauturnen , das durch «ine Vorbereitungsübung von
Jugeitddurnern unter der Leitung des Turnlehrers
Herrn Deimling cingeleitet wurde . ES war eine
reine Freud «, su sehen , ivie sich die JungcnS anstreng »
teil. In verschiedenen Abteiluiiacn winde geturnt am
Barren , Reck und Pferd unter der Leitung der Herr ««
Sitzer , Fischer und Deimling . Es wurde sehrSchönes geboten besonders bei den Einzel - und frei¬
willigen Hebungen . Doch muß man der Dameuriegefür di« schönen und «rakten Leistuugen ein Sonderlob
zollen . Der Verein , der noch wicht ganz zioei Jahrealt ist . fei«rt dieses Jahr seine Fahnenweihe mit offi¬ziellem Schauturnen , und er kann mit den 80 Turnernund Turnerinneu , die er am vergangenen Sonntagaufmarschieren ließ , ruhig deur bevorstehenden Feste ent-
gegensehen. Leider verliert der Turn -verein seinen In »
gendturnwatt Deimling durch Versetzung. Der
erste Vorstand . Herr Kiefer , dankte mit herzlichenWorten dem Scheidenden im 9l<wi« des Vereins fürferne treue Arbeit , die er im Verein geletftet bat . Der
Schliutz des Schauturnens fand mit einem Singreigender Damenriege seinen Abschluß. Man hofft, daß der
Veretn für seine große Mühe dadurch belohnt wird , daß
sich recht viel« Neulinge , die dem Vereine noch fern»
sieben, bei den nächsten UebungSabendcn einfinden .

Neues vom Film .
Residenz-Lichtspiele, „Ranette macht allesl " ist ein

Luftsviel in sechs Akten, das als das wirknugsvollfte
Film spiel der Filmfaison augesvrochen werben darf . Inder Hauptrolle Madu Christians , die ihr kultiviertes
Tempera ment , für die iftolle , die das ganze Stück aus¬
macht, ehtMrt . Mit allen Mitteln ihres intelligenten
Humors , der immer ursprünglich wirkt , deck! stc hier
Ewig -Weibliches auf , läßt alle ihre Waffen blitzen und
gibt fo, weil sic auch ein wenig zur Pädagogik neigt ,
» ne Unterweisung über deir Herrschbereich und über
die Machtmittel einer klttgen Frau . Ei « ist Nanette die
Zofe, die die abwesende Hausfrau so gut vertritt , daß
«ine Ehe , die alle Anzeichen der Sinnlosigkeit in -
trägt , noch vernünftig wird . Sieben der recht guten Pho¬
tographie weist der Film noch «ine Anzahl erstklassiger
Darstellungskräfte auf . So Vrvian Gibson , eine nron»
däne Erscheinung , die ihre Schönheit und gewähltenToiletten mit Nachdruck zur Schau trägt , dann isseorg
Alexander , der in der Rolle deS in allen Nöten gehen-
den Ehemanns wieder einmal fein« besondere Eignungfür dieses tSenrr beweist. Interessante Wintersvort -
bilder ans dem Harz sind in die Handlung eing« floch¬ten . Hierzu die Filmbcrichterstattuwg , die Bilder vonder ReichsgefundheitSivochr und die letzten Stterkämpsein Madrid bringt .

Veranstaltungen .
Dl « Wiaman -Gruvoe gibt beut« . Donnerstag , den

29. April , abends 8 Uhr , im Konzertbans ihren dies¬
jährigen Tanzabend und wird vier neue Tanzfniten
zur Aufführung bringen . 1. Raum gelange. 2 . Bann .
8 . Ein Totentanz . 4 . Dufte rufst scher Tanzlieder und
Rhythmen . Bei den meisten Tänzen wirkt Mary Wig-
man persönlich mit , ihr Ensemble besteht aus zwanzig
Schülerinnen . Da eine groß« Anzahl von auswärtigen
Besuchern, besonders auS Baden -Baden und Pforzheim ,
zu erwarten ist, wind um pünktliches Ein nehmen der
Plätze gebeten, damit die Auswärtigen rechtzeitig nach
Schluß rum Zuge kommen. Karlen sind noch in allen
Preislagen im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Wald »
straßc 99 , ein« Treppe hoch, sowie ab 188 Uhr an der
Abendkasse, zu haben . Es sollen, da starker Andrang
zu erwarten ist , zwei Kassen eröffnet werben .

Tanzabend drr Tanzschule Olga Mcrtcus -Legcr. Wie
überall , so ivird auch hier der Tanzabend der Tanzschule
Olga MertenS - Leger beim Publikum großen
Anklan« finden . um so mehr , da seitens der Veranstal¬terin auch diesesmal keine Kosten gescheut wurden , umdrr Veranstaltung «in künstlerisch hohes Gepräge zugeben. Es sei hier noch besonders hingewirsen , Saß im
ersten Teil des Programms der Tttaußwalzer „ An der
schönen blauen Donau " zur Aufführung gelangt . Dieser
Walzer >vird von zehn Schülerinnen in eigens hierzu
entworfenen Kostümen getanzt . Die Solostclleu werden
von zwei talentierten , angehenden Soloiänzcrinnen aufder Spitze ausgeführt . An der Veranstaltung nimint
di« ganze Schule teil . Die Begleitung der Tänze ist der
Polizeikapell« unter Leitung von Obermust kineister
Heist« übertragen worden . Die Kostüme sind nach be¬
sonderen Entwürfen namhafter Karlsruher Künstler an-
gefertigt . Da der Vorverkauf schon rege eingesetzt bat ,
empfiehlt es sich, sich rechtzeitig inft Karten »u versehen,die in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr .
Ecke Waldstr . erhältlich sind .

Gtandesbuch -Auszüge .
Todeotälle . 27. April : Gottlieb Kern , Küfer , Ehe¬

mann . alt 72 Jahre . — 28. April : Walter , alt 8 Jahre .Vater Jakob M o ß m a n n , Schlosser: Georg
Protzen , Prokimst , Ehemann , alt 97 Jahre .

Tagesanzeigev
Man beachte di« Anzeigen !

Donnerstag , de» Sv . Avril 1928.
Bad . Laudestbeaier : »Sballeustein" . 7T4—11 Uhr .
Colosseum: 8 Uhr abends . Abschiedsvorstellung Schmitz.

Weisiveiler : „Der Klappcrstvrch fliegt" .
Rest-Lichtspiele: „ Nanette macht alles " . Larry Tenion

als Landwirt ".
Koozertbaus : Abends 8 Uhr . Marn Wigman mtt ihrer

Tanzgruppe .
Bärenzwinger : Sebrempv , Saal 9. Abends 8 Uhr . Licht-

hildervortrag .

Aus -er Pfalz.
Der Kampf um die Winzerkredite.

b . Aus dem Pfälzischen Weinbgugcbiet, 27.April . Eine große Erregung hat sich der pfäl¬
zischen Winzer bemächtigt , weil die von den
Behörden in Aussicht gestellten Kredite zu
einem erträglichen Zinsfuß nur an Winzer ge¬
geben werden sollen , die einen Weinbergbcsitz
von höchstens 3 Morgen haben . Durch eine
derartige Begrenzung wirb bewirkt, daß viele
Leute , die nur nebenbei einiae Wingcrte
haben , ihr Haupteinkommen aber aus anderen
Bernsen beziehen , mit Winzerkrediten bedachtwerden, während die Winzer im Hauptberuf
bei der Kreditgewährung leer auögchcn. Daß
dadurch der mit der Kreditgewäüruna verfolgte
Zweck , die Erhaltung der selbständigen Win-
zcrexistenzen nicht erreicht wird , mutz jedemKenner der Verhältnisse im Weinbau klar icin .Die Winzer haben das Gefühl, daß sie wieder
einmal mit leeren Versprechungen abgespeistund beruhigt werden sollen.

Die Bezirksbauernkammcr Neustadt a. H .-
Lanü erhielt davon Kenntnis , daß am 23. ds .
Mts . in Würzburg eine Besprechung von Re-
gierungsvertretcrn stattfand, die sich mit der
Frage der Winzerkredite befaßte . In einer
am gleiche » Tage nach Neustadt a . H . cin -
berufeneu Sitzung von Vertretern der in Be¬
tracht kommenden Bezirksbanernkammern , des
Dcinbquvereinö , des Pfälzer Bauernbundes
und des Bauernvereins wurde die Kreditfragc
besprochen und einstimmig nachfolgende Ent¬
schließung gefaßt, deren Inhalt sofort dem
Vertreter der pfälzischen Kreisreaierung nach
Würzburg telegraphisch zugeleitet wurde:

»Die Bezirksbanernkammern des Vorderpfäl¬
zischen Wcinbaugebietes, der Wcinbauverein
der Rheinpfalz, der Pfälzer Bauernbund undder Pfälzer Bauernverein erheben schärfstenProtest gegen das bisher geübte Verfahren beider Vergebung der sogenannten Klcinwinzcr-
kredite . Dieses zeigt nämlich wenig Verständ¬nis der maßgebenden Stellen für die trostloseLage der Winzer, die nur aus dem Weinbauihr Leben fristen und ihre Betriebsausgabenbestreiten müssen . Gerade die Einschränkungder Kreditgewährung auf die Besitzgröße von3 Morgen brachte cs mit sich, daß vielfach andereBernfsstände, die nebenbei etwas Wciuberg-
bcsitz haben , mit Winzcrkrediten bedacht wur¬den. Wir verlangen daher mit allem Nach¬druck, daß die Besitzgrenzc bei der Gewährungvon Winzerkrediten in Wegfall kommt , dagegendie Bedürftigkeit jeweils streng geprüft wird.Darüber hinaus sind weitere Kreditmittel zurAufrechterhaltung vieler Pfälzischer Weinbau-betriebe unbedingt nötig."

*
dz. Bergzabern . 28. April . In der Lehm¬grube bei Bergzabern wurden die Ziegelei-arbciter Moog aus Schleihals und Meßneraus Niedelz von einer schweren Masie Lehm,die infolge deS starken Regens ins Nutschenkam, begraben und erdrückt . Trotz so -

fortiger Hilfe war keine Rettung mehr möglich.
dz. Landau , 28 . April . Gestern vormittag ist

die bekannte Reiterin , die Frau des hiesigenTrainers und Rennstallbesitzers Birkhahn .
Best , als sie in Begleitung mehrerer Damen
von einem Spazierritt zurückkehrte , tödlich
verunglückt . Am Westbahnhof scheute plötz¬
lich ihr Pferd und rannte die Kirchstraße hin¬

unter . Die Reiterin stürzte kopfüber auf da?
Pflaster und trug einen schweren Schädelbruck
davon. In hoffnungslosem Zustande wurde sie
in das Binzentius -Krankenhaus eingeliefert,
wo sie am Nachmittag nach einer vorgenomme¬
nen Operation starb.

6 . Berg , 28. April . Die Gemeinde besitzt >"
der Gemarkung Lauterburg , Elsaß, einen nicht
unbedeutenden Komplex an Aeckcr . Wie¬
senland und Wald . Jnfolae des Ver¬
sailler Vertrags wurde das Gelände b e -
s ch l a g n a h m t , wie auch das sämtliche hie¬
sigen Einwohnern gehörende , auf elsässischcmGebiete liegende Besitztum sequestriert wurde.
Seit 1 . November 1925 ist nun das Privat¬
eigentum wieder frcigegcben worden, während
aber das Gemeinde-Besitztum nach wie vor be¬
schlagnahmt ist . Der Schaben der Gemeinde
seit der Beschlagnahme ( 1920) ist durch den
Ausfall von Gttterpachtzinsen. Allmend -Auf¬
lage , Jagdpachtzins , Fischereipacht . Streu - und
Grasnuhung sehr groß. Es dürfte wohl zu
den dringendsten Aufgaben der Gemeindever¬
waltung gehören, wenn sie sich im Interesse
der Gemeinde und auch im Interesse ihrer Bür¬
gerschaft dafür verwenden würde, daß auch
hinsichtlich der Gemeindegüter baldigst Freigabe
erfolgen würde.

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwartr Karlsruhe .

Mittwoch , de« 88. Avril 1926.
Nach einem meist bewölkten Tage mit ver¬

einzelten leichten Regcnfällen und annähernd
normalen Temperaturen ist es beute morgen
in ganz Baden ziemlich heiter bei schwacher
Lnstbewegung. Unter dem Einfluß eines vo »
Westen vordringenden Tiefdruckgebietes, da?
sich bereits mit der gestern über Frankreich ge¬meldeten Druckstörung vereinigt hat, wird es
jedoch noch im Lause des heutigen Tages zu
neuer Wolkenbildung kommen . Ein Rest der
Tiefdruckrinne über Norddeutschland beein¬
flußt unsere Wetterlage nicht mehr .

Wetteranssichtcn für Donnerstag , 29. April :
Meist bewölkt und trocken, etwas wärmer.

Badische Meldungen.
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Auherbadische Meldungen.
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Geschäftliche Mitteilungen .
Biliacrer Kasse «. Dieser ZeidungSnummer Uegt «in

Prospekt der Firma Kaisers Kafsee-Geschäst bei . ES sei
darauf hingewiesen . daß wegen bedeutender Raffet ’
Preisrrmäßiguna di« in dem Flugblatt genannten
Kaffeevrefte nicht mehr maßgebend sind .

Rote Kreuz -Loiicrie . Di« allgemein« Notlage stellt
immer mehr Ansprüche an di« Wohltätigöefts -Einrich -
tunge » der badischen Roten Kreuzes , fo daß dies« kaum
mehr in der Lage sind , den Autordernngen gerecht zu
werden , zumal auch die Rücklagen durch den Krieg und
die folgen-den unglückftchen Jahre nahezu vernichtet wur¬
den . Daher veranstaltet der Bad . Landesverein vom
Roten Kreuz auch in diesem Jahre imeder mit Gcneb-
urigung des badischen Ministeriums des Innern ein«
badisch « Roi « Srruz -Loiterie . Da dem glücklichen Spieler
ein Höchstgewinn von 3000 Mk . in barem Geld« winkt,
außerdem noch 1812 Geldgewinne bei einem Lospreis
von nur 1 Mk . zur Verlosung kommen, ist zu hofsenn,
daß die Beteiligung an unserer Lotterie im aanzen Lande
ein« sehr reg« lein wird . Der Vertrieb wurde wieder
der Firma I . Stürmer , Mannheim . 0 7, 11. über¬
tragen .

Biele Waren tragen beute Svezialroamen . Zigaretten ,
Autoreifen , Seise und andere Markenartikel haben ihre
Spezialnamen als Kennzeichen, Schutz und Bürglchaft
für ihre Qualität . Ein solcher Skame , den i«d« Haus¬
frau kennen muß , ist Blauband , er bezeichnet ein« Fetn -
kostmargarine von böchfter Vollendung . Blauband -
margarin « ist ebenso nahrhaft und bekömnrlich wie But¬
ter , schmeckt und duftet ebenso, ist aber nur halb so
teuer ! Wenn man beim Einkauf Butter oder Marga¬
rine verlangt , weiß man nicht , n»:« die Oualftät der
Ware ist , welche mau bekommt. Wer di« „Feinkoft-
margarinc Blauband wie Butter " verlangt , ist stet?
sicher, ein erstklassiges, hochwertiges Nahntngsmittel zu
erhalten .
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Bus Baden Gewerbliche Tagungen.
Totenliste aus dem Lande.

. Mannheim : Frau Johanna Glaser geh.
»Udbausch , 56 I . — Frau Katharina Rauchbar
«eb. Schneider, 75 I . — Freiherr Otto von
Min , königl . Kammerherr . Oberst a . D . —
«Isa Mehl geb. Groß , 46 I . — Altwicsloch :
Susanne Gefäller geb. Hilsmicht, 31 I . —
'Neckar ge rach : Ignaz Bell sen . , 64 I .,
Schiffsbesitzer. — Pforzheim : Christine Tobt
)kb . Schmidt, 76 I . — Marie Höpfncr Wtw.
U . König , 42 I . — Elisabeths Herz geb . Hau¬
ssen, 82 I . — Arthur Unser. — Neuhansen
«er Pforzheim : Franz Josef Morlock , 78 I .,
Meran von 1876/71 . — Radolfzell : Karl
Kiedrich Renner , Bahnwärter a . D ., Veteran
von 1876/71 , 76 I . — Pauline Graf geb . Kaum,
*0 &. — Singen : Josef Anton Häutzier , 62 I .
l7Pfullendorf : Theresia Sauer geb . Hötz ,
AI . — Konstanz : Margarete Eisenhauer, 32
n- — Ernst Rolle, Kaufmann , 71 I .

*
Der Ausbau der Murgtalbahn .

, <fc. Raftalt, 28 . April. Der Ausbau der Murg-
^ lbahn bis Freudenstadt ist immer noch in der
Mwebe. Der Stand der Angelegenheit ist
Urzeit folgender: Der Verkehrsausschntz des
Reichstages hat anerkannt , daß der Ausbau
Reser Bahnstrecke zu den Aufgaben gehört, die
Re Reichsbahngesellschaft bei ihrer Errichtung
übernommen Hai und dab sie sich ihrer Pflicht
Nicht entziehen kann. Diesen Standpunkt er¬
kennt auch die Reichsbahngesellschaft an : nur
glaubt sie in dem jetzigen Zeitpunkt nicht in der
^age zu sein , den Ausbau der Strecke üurchzu -
nihren . Das Reichsarbeitsministerium , das
tum Ausbau der Strecke aus Mitteln der pro-
aktiven Erwerbslosenfürsorge ersucht worden
jft , verhält sich ablehnend. Die am Ausbau tn-
^reflierten Kreise vertreten nunmehr die An-
ncht , bah das Reich der Reichsbahngesellschaft
Re verhältnismäßig geringen Mittel zur als¬
baldigen Fertigstellung leihweise geben soll.

Generalversammlung des Bezirksobstbau¬
oereins Hanauer Land .

dz. Aehl , 28 . Zlpril. Unter dem Vorsitz von
Mirksrat Lauch hielt hier der Bezirksobst-
»auverein Hanauer Land seine Generalver¬
sammlung- ab . Obstbauinspektor Löffler hob

seinem Referat hervor, daß besonderer Wert
auf bie handclsmätzigc Sortierung und Ver-
Rrckun« des Obstes gelegt werden müsse, um
dem Ausland Konkurrenz bieten zu können .
Rn den landwirtschaftlichen Ausstellungen wol¬
len M die landwirtschaftlichen Organisationen
vvhl beteiligen, aber nicht Träger derselben
stin . Der vom Kreis in den landwirtschaftlichen
Mulen eingerichtete dreiwöchige Kurs für
Landwirtstöchter hatte einen ausgezeichnete «
Erfolg . Bezüglich der Einigungsbestre -
? ungen in der Landwirtschaft ist die Ver-
'anrmlung von der Notwendigkeit einer land-
Nnrtschastlichen Grohorganisation überzeugt.
Fix Unterstützung der Ortsvereiue durch die
Gemeindeverwaltungen und die Abhaltung von
^ rpackungskursen wird für wünschenswert er¬
achtet.

Schafschau.
.
dz. Osterburken, 27 . April . Die Badische Land -

lvirtschaftskammer veranstaltete hier kürzlich
? ne zweite Schafschau . Aufgetriebcn waren

Zuchtböckc, 26 Mutterschafe und 16 Zucht -
bammer. Die Beschaffenheit war mit wenigen
Rusnahmen recht gut. Nicht nur die Stamm -
Züchter , sondern auch die Gebrauchszüchter
Natten Böcke ausgestellt, die dem Zuchtziel voll¬
kommen entsprechen , namentlich die aus Ober-
Naden eingeführten. Besondere Erwähnung
Ardienen die von Herrn A . Klein-Seehof bei
Hoxberg und der Gutsvcrwaltung Bronnacker-
M ausgestellten Sammlungen . Der beste Fort¬
schritt war in der Klaffe der Jungböcke zu ver-
Aichnen. Fast sämtliche Schafhalter aus 'dem
Niaulanüe besuchten die Schau. Ferner waren
lnatzgebende Schafzüchter aus dem Jagstkreis
und Hessen erschienen , so daß die Schau sehr
stark besucht war . Auch die württembergische
Landwirtschaftskammer hatte einen Vertreter
Rrtsandt : ebenso war der Geschäftsführer des
Süddeutschen Schäfereiverbanöes anwesend . Im
Laufe des Tages führte eine Firma aus Stutt¬
gart eine Schafscheermaschine vor , die zur Zu¬
friedenheit arbeitete. Landwirtschaftsrat Vetter
fielt einen lehrreichen Vortrag über wirtschaft -
Ue und züchterische Fragen der heimischen
Schafzucht.

Grotzfeuer.
dz. Billiuge» , 28 . April . Ein Großfeuer

kam heute vormittag in der Rieggerschen
Harrenmühle zum Ausbruch. Das erst vor
kurzem erbaute Oekonomiegebäude sowie die
Scheuer standen in kurzer Zeit in hellen Flam¬
me» . Die Scheuer, in der große Heu- und
^ trohvorräte eingelagert waren , gab dem ver¬
heerenden Element reichliche Nahrung . Sie
"nannte rasch nieder. Auch der Dachstuhl des
Oekonomiegcbäudesmar bald ausgebrannt . Die
Feuerwehr mußte sich auf die Rettung des
Hauptgebäudes mit den Wohnungen und der
Rgentlichen Mühle beschränken . Ueber dle
^ randursachc konnte Näheres noch nicht festge¬
stellt werden. Der angerichtete Schaden ist sehr
groß .

*
" st . Ettlingen , 28 . April . Der Gewerbe -

st e r e i n hier hat sich zusammen mit den I n -
" ungen im ehemaligen markgräflichen Schloß

— Eggensteiu , 28. April . Am Sonntag , 18.
April , hielt der Gau Mittelbaden

Landesverband bad. Gewerbe , «nd Hand-
werkcrvcreinigungen

seine diesjährige Tagung hier ab . Nach Be¬
grüßung der Ehrengäste und der erschienenen
Handwerksmeister wies der Vorsitzende des
Gauverbandes , Schlossermeister B l u m-KarlS-
ruhe, auf die Bedeutung der Gewerbevereine
im Rahmen der Gesamtorganisation des Hand¬
werks hin und ging näher auf die Aufgaben der
Gewerbe- und Handwerkervereine ein . Ueber¬
aus wichtige Fragen sind heute in den Organi¬
sationen des Handwerks zu behandeln, die
Pflege des Gemeinschaftsgeistesist ein bringen¬
des Gebot der Stunde .

Regierungsrat Maier vom Ministerium des
Kultus und Unterrichts befaßte sich mit den Be-
ziehungen des Handwerks zu den gewerblichen
Unterrichtsanstalten , durch deren Zusammen¬
arbeit der gewerbliche Nachwuchs die für die
Wirtschaft notwendige Ausbildung erhalten soll.

Regierungsrat Lohr vom Lanöcsgewerbe-
amt streifte die schwierige Lage der deutschen
Wirtschaft und die Einwirkungen der DawcS-
lasten auf deren Entwicklung . Im weiteren be¬
handelte er einige bedeutungsvolle Fragen auS
dem Genossenschaftswesen .

Präsident Isen mann der Handwerks¬
kammer Karlsruhe sprach über wichtige Pro¬
bleme der HandwerkLwirtschaft . die z . Zt . die
Spitzenorganisationen des Handwerks bewegen .

Im Mittelpunkt der Tagung stand ein groß
angelegtes Referat des Präsidenten des Landes¬
verbandes bad . Gewerbe- und Handwcrkerver-
einigungen, Tapeziermeister Burckhardt -
Heidelberg. Er schilderte die Entwicklung der
deutschen Gesamtwirtschaft , insbesondere des
Handwerks bis zur jetzigen schweren Krise , und
ging näher aus einzelne Erscheinungen der
wirtschaftlichen Depression ein , die auch in
früheren Zeiten wiederholt zu beobachten
waren , aber nicht in dem scharfen Maße , wie cs
diesmal der Fall ist . Bei der Preisabbauaktion
schiebt der eine dem anderen die Schuld für hohe
Preise zu . Der Gesetzentwurf zur Förderung -
des Preisabbaues wird vom Handwerk in der
vorgelegten Form abgelehnt, weil er ein Aus¬
nahmegesetz darstcllt und die tatsächlichen Ver¬
hältnisse im Handwerk vollständig verkennt. Das
Handwerk ist in seinen Preisen biö an die
Grenze des Möglichen heruntergegangen , was
durch Gegenüberstellung von Kalkulationen auS
der Friedcnszeit und heute einwandfrei durch
den Redner nachgcwiesen wird . Wenn verein¬
zelt eine Ueberforderung einmal Vorkommen
sollte , so können hierfür die Organisationen deS
Handwerks nicht verantwortlich gemacht wer¬
den . Im übrigen gebietet die schwere Konkur¬
renz heute jedem einzelnen, scharf zu kalku¬
lieren . An der bestehenden Teuerung ist die
Reichsregierung infolge ihrer wirtschaftspoliti-
schcn Maßnahmen mitverantwortlich , sic darf
daher die Verantwortung dafür nicht auf die
Wirtschaft oder gar auf einen einzelnen Beruf
abmälzen. Bei den weiteren Ausführungen ging
der Redner auf die ungeheuren Lasten der Wiri -
schaft ein , die dringend einer Ermäßigung be¬
dürfen.

Die Aufgaben des Verbandes liegen in den
sozialen Mnrichtungen, die er durch die Kran¬
kenkasse für selbständige Handwerker und Ge¬
werbetreibende und deren Familienangehörige ,
durch Ausbau der Erholungsheime Bad Sulz¬
burg und St . Leonhard erfüllt .

An das Referat schloß sich ein eingehende Dis¬
kussion, in der auch die Borsitzenden der ein¬
zelnen Bezirksorganisationen über ihre Tätig¬
keit berichteten . Hervorzuheben sind aus der
Diskussion besonders Befchwcrden wegen der
ungleichen Verteilung der Gcbäudesondersteuer
auf gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebe
und ungenügende Verwendung der Gebäude¬
sondersteuer zum Wohnungsbau . Der Abbau
der Wohnungszwangswirtschaft wird allgemein
gefordert.

Für den nächstjährigen Gautag wurde Wein¬
garten bestimmt .

*

Tagung des Badischen Brauerbundes der
Klein- und Mittelbrauereien e. B.

dz . Walbkirch , 28 . April . Vom 26 .- 28 . April
hielt hier der Badische Brauerbund der Klein-
und Mittelbrauercien e . B . seine 6 6 . Brauer -
t a g u n g ab , die gut besucht war . Eingeleitet
wurde die Tagung durch eine Sitzung des
Landesausschusscs am Montag abend , in der in¬
terne Angelegenheiten behandelt wurden . Dle
Hauptversammlung am Dienstag fand unter
dem Vorsitz von Brauereibesitzer E . Kettercr -
Hornberg statt . Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden und Erstattung des Jahres - und
Kassenberichtes sprach Direktor E r n st von der
Staatlichen Versuchsstation Weihenstephan über
die Erfordernisse einer rentablen Betriebsfüh¬
rung einer Klein- und Mittelbrauerei .

Direktor Eckert von der Landesbuchstelle für
Brauereien in Weihcnstephan behandelte die
steuerlichen Tagesfragen des BrauereigewerbcS
und Dr . E i n st e i n-Mannheim betonte den ab¬
lehnenden Standpunkt beim Gemeindobestim -
mungsrccht.

Sämtliche Vorträge waren Gegenstand einer
lebhaften Aussprache , in die auch Erörterungen
über den Stand des Biersteuergesetzes und die
Bierpreisfrage in Baden einbezogcn wurden.
Am Nachmittag war Besichtigung der hiesigen
Brauereien , und am Abend fand zu Ehren der
Gäste eine Beleuchtung der Burgruine Kastel¬
burg statt . Ein Festbankett im Kreuz bildete
den Abschluß des Tages . Der Mittwoch war
der Besichtigung der Stadt und ihrer einheimi¬
schen Industriebetriebe ( Edelsteinschleifereicn ,
Orgel - und Orchestrionfabriken) gewidmet . Mit
einem Ausflug nach der Kuranstalt Glotterbad
fand die Tagung ihr Ende .

*

Tagung badischer Metzgermeister.
bld . Lörrach , 28 . April. Der BezirkSver -

ein badischer Metzgermei st er , der im
Deutschen Fleischerverband organisiert ist , hielt
hier eine Tagung ab , bei der auch Vertreter auS
der Schweiz und aus Württemberg anwesend
waren . Außerdem waren Vertreter von der
Handelskammer Mannheim und Freiburg zu¬
gegen . Syndikus Vollat erstattete Bericht
über die wirtschaftliche Lage , die für die Metzger
verhältnismäßig günstig gestaltet ist . Er bean¬
tragte Aufhebung der bestehenden Flcischstener
und gab einen Mitgliederstand von 1699 an .
Ferner verlangte er Aufhebung der Verord¬
nung über Verkehr mit Vieh und Fleisch. Des
weiteren wurden Mängel bei der steuerlichen
Einschätzung zur Sprache gebracht . Der deutsche
Verbandstag wird im Juni in Heidelberg statt¬
finden, für den Bezirkstag ist Wert heim
vorgesehen .

einen Tihungsraum in Form einer Zunft¬
stube geschaffen, der am Donnerstag ein¬
geweiht wird. Unter Leitung des Landes-
gewerbeamtö Karlsruhe entstand durch unent¬
geltliche Leistungen der handwerklichen Arbei¬
ten durch hiesige Meister ein Raum , der sich
durch praktische Einteilung wie durch Schön¬
heit auszeichnet .

dz. Ubstabt bei Bruchsal, 28 . April . Hier konn-
ten in voller Rüstigkeit die Eheleute Wilhelm
Huber das Fest der goldenen Hochzeit
besehen .

dz. Pforzheim , 28 . April . In der vergange¬
nen Woche wurde das hier seit 26 Jahren be¬
stehende Vahnbaubüro aufgelöst . Die Ge¬
schäfte sind an die Bahnbauinspektion I in
Karlsruhe übergegangen.

dz. Mannheim . 28. April . Der Bürger -
ausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung bie
stadträtliche Vorlage abgclehnt, derzufolge ne¬
ben dem Oberbürgermeister vier Bürgermeister
amtieren sollten . Es wurde schließlich beschlos¬
sen , daß nur drei Bürgermeister mit dem
Oberbürgermeister die Geschäfte der Stadt lei¬
ten sollten .

dz. Heidelberg, 28. April , Die Große Straf¬
kammer sprach in der Berusungsklage die Kaus -
leute Gustav Adolf Nonnenmachcr und
Ludwig A . R o m a n n aus Ladenburg frei.
Die Angeklagten, die Stiefbrüder sind , hatten
im Jahre 1624 in Ladenburg ein Geschäft ge¬
gründet zum Ankauf und Wiederverkauf ge¬
brauchter Kraftfahrzeuge . Sie beab¬
sichtigten eine weit verzweigte Berkaussorga -
nisation. Auf ihre Inserate bin meldeten sich
mehrere tausend Personen , die eine Vertre¬
tung übernehmen wollten. Etwa hundert Be¬
werber schickten sofort die Sichcrbeitsbcträge
in Höhe von 16 Mark ein . Inzwischen war in
einer Fachzeitschrift eine Warnung vor dem
Unternehmen erschienen . Die Folge davon

war . daß bie Geldgeber auf sofortige Rückzah¬
lung drängten , was zum Zusammenbruch der
Firma führte . Das Schöffengericht in Mann¬
heim hatte die Schuldfragc hinsichtlich Betrugs
verneint , verurteilte die Angeklagten aber
wegen Unterschlagung zu einem Monat Ge¬
fängnis . Mit der Angelegenheit befaßte sich
schließlich daö Oberlandesgericht Karlsruhe , das
nunmehr die Heidelberger Strafkammer mit
der Durchführung des Prozesses beauftragte.
In der Vegründung wurde hervorgehoben, es
sei nicht nachweisbar, daß die Angeklagten die
Absicht gehabt Hütten , zu betrügen : sie hätten
zwar nicht recht überlegt, aber in gutem Glau¬
ben gehandelt.

bld. Heidelberg, 27. Avril . Der süüwest-
deutsche Verband des Deutschen und Oester -
rcichischen Alpenvereins hält am 1 . und
2. Mai in Heidelberg eine Tagung ab . Am 8.
und 9. Mai findet hier die Tagung des Lan¬
desverbandes Baden im Reichsbund der Zivil -
dienstberechtigtcn statt.

dz . Oberacher« , 26 . April . Die Eheleute Müh-
lenbesitzcr Karl Heuschmid begingen das Fest
der goldenen Hochzeit .

k. Gaggena«, 28 . April . Bei der gestrigen
Bürgerausschußsitzung wurde ein Ge¬
ländeankauf mit rund 35 Ar zur Herstellung
einer Badeanstalt genehmigt. Ferner wurde
der Vorlage zugestimmt , daß die Gemeinde
Gaggenau bie Gemeinde Rotenfels mit Gas
versorgt und sich verpflichtet , das ganze Bau -
lcitungsnetz auf eigene Rechnung auszubauen .
Ebenso soll die Gemeinde Rotenfels an das
Kanalnctz und die Kläranlage angeschlosscn
werden gegen eine Vergütung von 66 666 Mk.
und unentgeltliche Stellung von Gelände. Fer¬
ner wurde beschlossen , der evangelischen Kir¬
chengemeinde zur Herstellung einer Kleinkin-
derschulc einen verlorenen Bauzuschuß non
5666 Mk . zu gewähren. Zur Fertigstellung der

Turnhalle deS TurnerdundeS wurde dem Ver-
ein ein verlorener Bauzuschuß in Höhe von
7566 Mk. und ein unverzinsliches , auf Verlan¬
gen der Stadt rückzahlbares Darleben eben¬
falls in Höhe von 7566 Mk. gewährt.

dz. Diersburg , 28 . April . Hier fand eine sehr
stark besuchte Versammlung von Interessenten
zur Aussprache über eine geplante Postauto -
l i n i e Offenburg — Diersburg — Niederschopf¬
heim statt, an der auch Postdirektor Steinbach
von Offenburg teilnahm . Die Aussprache hatte
ein günstiges Ergebnis . Es sollen nun in den
in Betracht kommenden Gemeinden besondere
Werbcversammlungen abgehalten werden, da¬
mit baldmöglichst die erforderlichen Mittel zu¬
sammengebracht werden.

dz. Kehl , 28. April . Unter dem Vorsitz des
Bezirksarztes Dr . Merk hat sich hier ein Ar¬
beitsausschuß zur Veranstaltung einer G e -
sunbheitswoche in der Zeit vom 5—12.
Juni gebildet . Geplant ist , einen Teil der
Karlsruher Ausstellung „Reinlichkeit und Sitt¬
lichkeit" sowie bie Ausstellung „Mutter und
Kind " hierher zu bekommen , wofür die Stadt¬
verwaltung die neue Festhalle zur Verfügung
stellt und zusammen mit dem Bezirksfürsorge¬
verband die technischen Vorarbeiten leistet und
auch einen Teil der Finanzierung übernimmt .
Außer Lichtbildervorträgen sind auch sportliche
Veranstaltungen geplant.

dz . Kehl , 28 . April . In der Viehbaracke deS
Jakob Bilz an der Oststraße im Gebiet deS
hiesigen Rheinhafens ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochcn .

dz . Wolsach i. S „ 28. April . Im benachbarten
Alpirsbach hat der G rm e i n 6 e i a t beschlos¬
sen , mit gutem Beispiel in der Ermäßigung der
Gemeindeunkosten voranzugehen, und auf die
Bezüge von Diäten , die bis zum 1 . Okto¬
ber 1925 bei Sitzungen und sonstigen Arbeiten
Verrechnung fanden, verzichten .

dz . Lahr, 28 . April . Wie berichtet , war am
Samstag nachmittag das 4 Jahre alte Tüchter-
chen des Küfers Johann Meyer von einem
Kraftwagen überfahren worden. An den hier¬
bei erlittenen Verletzungen ist das Kind , ohne
bas Bewußtsein wieder erlangt zu haben, g e-
st o r b c li .

dz . Dinglingcn , 28 . April . Hier wurde eine
Hochzeit gefeiert, an der dreiUrgroß -
väter als nächste Familienangehörige tcil-
nehmen konnten. Es waren dies die beiden
Großväter der Braut und der Großvater deS
Bräutigams .

bld . Jhriugcn a . K .. 27 . April . Die vom ober -
badischen Winzerverband veranstaltete Wein¬
prämiierung fand dieses Mal in Jhringen
statt . Sie ivar reichlich beschickt, durchweg von
erlesenen Weinen, so daß die Preisrichter keine
leichte Arbeit hatten. Zur Prämiierung ge¬
langten obcrbadische, mittelbadischc und Mark¬
gräfler Weine. Bei einer nachfolgenden Be¬
sprechung wurde die allgemeine Lage der Win¬
zer geschildert und dabei zum Ausdruck gebracht ,
die Regierung zu ersuchen, dem Winzerstande
lveitcre Erleichterungen zu schaffen. Die Vor¬
gänge in Bernkastel hätten doch der NciÄS -
regicrung gezeigt , wie groß die Not des Win -
zerstandcs ist und daß sie dringend der Abhilfe
bedarf.

dz . Konstanz , 28 . April . Hier wurden zwei
dunkle Persönlichkeiten verhaftet namens
Egger und Maier , die unter dem Deckman¬
tel „Maier u . Co ., Konstanz " usw . , sich Gelder
zu verschaffen trachteten. Mehrere Personen
wurden von ihnen geprellt.

Serilktssoal
Der vorgetäuschte Befreiungsversuch an

Bürgermeister Sütz von Oppau .
bld . Frankeuthal , 28 . April . Dieser Tage

wurde vor dem hiesige» Amtsgericht gegen den
Mann verhandelt , der zu dem Sohn des Bür¬
germeisters Süß , der in Oppau eine Wirtschaft
besitzt , gekommen war und diesem unter der
Vorgabe, daß er in seiner Eigenschaft als Gc-
fängnisbcamter den Vater des Süß , der hier in
Untersuchungshaft sitzt, befreien werde, einen
Geldbetrag von 366 . H abzuschwindeln versuchte .
Es handelt sich um den 32jährigen Transport ,
arbeiter Josef Schmidt aus Oggersheim , der
ohne weiteres erklärte , daß er die ganze Ge¬
schichte erfunden habe und von einem politischen
Gegner des Bürgermeisters Süß zu der Tat
angcstiftet worden sei . Da der Angeklagte
wegen Betrugs schon vorbestraft ist , lautete
das Urteil aus 6 Wochen Gefängnis .

*

bld. Soustanz, 28. April . Ein wichtiges Ur¬
teil für Autofahrer fällte gestern das hie¬
sige Schöffengericht . Der 23jährige Kraftwagen¬
fahrer Ernst L e i r e r war wegen fahrläs¬
siger Tötung angeklagt. Er hatte an Fast-
nachtösonntag ds . Js . eine 66jährige Frau mit
seinem Kraftwagen derart angefahren, daß sie
bald darauf starb . Leirer wollte einem Kna¬
ben ausweichcn , wobei er in eine Gruvpe von
Frauen hineinfuhr . Nach der Ansicht der Sach¬
verständigen hatte Leirer mit seinem Wagen
anhalten sollen , statt dessen fuhr er weiter, wo¬
durch das Unglück geschah . Der Angeklagte gab
zu, daß seine Bremse nicht in Ordnung war.
Leirer wurde vom Gericht zu vier Monareu
Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt .

ver richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne
Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie Ihr

Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben , tauchen Sie erst jetzt die Bürste in Wasser oder besser in Chlorodont - Mundspülwasser und

spülen Sie damit unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der mißfarbige Zahnbelag , der sich besonders bei Rauchern unangenehm

bemerkbar macht , verschwindet und die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz. Das kostbare Pfefferminz - Aroma verleiht dem Munde

herrliche Frische und Wöhlgeruch. Kaufen Sie sich noch heute einelube Lhlorodout Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste .



Seite 8
« r. 158Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den LS. April 1926

Rademacher und Frölich in Berlin .
B. Berlin . 27. April .

Nachdem am Sonntag Deutschlands größte
Hafenstadt, Hamburg , öte beiden Amerikafahrcr
begrüßt hatte, setzten Rademacher und Frölicham Montag ihren Trinmphzug fort . Leider
mußten sic ihren Trainer und Begleiter , Kurt
Behrens , in Hamburg zurücklassen , wo der ver¬diente Sportsmann an einer schweren Lungen¬
entzündung erkrankt ist . Mit einem dreimotori¬
gen Junkers -Flugzeug begaben sich die beiden
Meister am Montag früh in Begleitung des
ehemaligen deutschen Meisters im Seiteschwim¬
men, Behnecke , nach Berlin . Der Berliner
Flughafen Tempelhofer Feld war zum Emp¬
fang der Meister festlich geschmückt und schon
lange Zeit vor der Ankunft des Flugzeuges
hatten sich zahlreiche Vertreter der Behörden ,Sportvcrbände und Presse eingefunden , um den
Amerikafahrern den ersten Willkommgruß der
Reichshauptstadt zu bieten.

Um 10.48 Uhr wurde das Flugzeug gesichtet ,die Maschine umkreiste cinigemale das Feld ,Grüße wurden ausgetauscht und dann vollzog
sich die Landung glatt . Als Erster hieß das
jüngste Ehrenmitglied des Deutschen Schwimm¬
verbandes , Direktor W . Heiser , Rademacher
und Frölich im Namen des Deutschen Schwimm¬
sports willkommen . Direktor Heiser überreichte
dabei Radcmacher einen Blumenstrauß , be¬
stehend aus roten und weißen Rosen mit einer
gleichfarbigen Schleife , die die Widmung trug :
Den Amerikafahrcrn der Kreis I des DSD . —
Namens der Reichsregierung bot Ministerial¬
direktor Pellinger den Beiden die besten
Grüße . Während dieser Szenen konnten sich
die Meisterschwimmer kaum des Ansturms der
Photographen und Filmleute erwehren . Als
Vertreter des Deutschen Reichsausschnssessprach
Dr . D i e m den Willkomm aus , außerdem trat
auch eine Abordnung der Berliner Schwimmer -
weit mit einer Begrüßung hervor.

Vom Flughafen aus begaben sich dann die
Schwimmer zum Hotel Fürstenhof , wo sie als
Gäste des Deutschen Schwimmverbandes woh¬nen . Die Hotellcitung stellte besondere Räume
zur Verfügung und ließ es an Aufmerksam¬keiten nicht fehlen. Im Fürstcnhof feierte der
2 . Vorsitzende des Deutschen Schivimm-Ver -
bandes G. H a x die beiden Mcisterschwimmcrund führte aus , daß der deutsche Sport insbe¬
sondere Rademacher großen Dank schulde, da er
bewiesen habe , baß der Ausschluß Deutschlandsvon den beiden Nachkricgsolympiaden ein
großer Fehler gewesen sei und daß die Welt¬
meisterschaften nicht das gewesen wären , was siesein sollten : eine Prüfung der Besten aus allerWelt . Die Siege Rabemachers hätten dem deut¬
schen Schwimmsport wieder zu der verdienten
Anerkennung verholfen : der Erfolg des Magde¬
burgers solle aber auch den anderen deutschenVereinen ein Ansporn sein ,in gleicher Richtung
zu arbeiten . Besonderes Lob fand der Redner
noch für die Verdienste Frölichs , der ivohl
wußte , daß er in Amerika auf Erfolge nicht zu
rechnen , sondern nur Platzchancen habe , aber
der Start Frölichs hätte dazu bcigetragcn , daß
der Rücken -Schwimmart zukünftig in Deutsch¬land etwas mehr Aufmerksamkeit geschenktwerde . — Am Montag abend waren Radcmacher
und Frölich Gäste des Deutschen RcichsanS-
schnffes für Leibesübungen .

Der Empfang in Magdeburg.
h . Magdeburg , 28. April . Ganz Magdeburg

stand schon seit mehreren Tagen im Zeichen der
Ankunft Rademachers und Frölichs . Am Diens¬
tag hatte sich die Vaterstadt der beiden Schivim-
mer mit unzähligen Fahnen geschmückt. Schon
am frühen Nachmittag herrschte in den Straßen
reges Leben und Treiben , da sich jeder einen
Platz mit günstiger Sichtmöglichkcit sichern
wollte . Der Bahnhof wurde von einem starken
Polizeiaufgebot besetzt gehalten . Kurz nach6 Uhr lief der Berliner V-Zug auf dem Bahn¬

steig ein und Radcmacher und Frölich ent¬
stiegen stürmisch begrübt dem Waggon . Eine
Musikkapelle intonierte die Nationalhymne ,dann bewillkommne zuerst Hellas -Magdeburg
seine Vcreinskamernden und überreichte ihnen
den goldenen Lorbeerkranz des Vereins .

Im Namen der Stadt Magdeburg hielt Ober¬
bürgermeister Paul eine Begrüßungs¬
ansprache und gab feiner Freude über die Er¬
folge der beiden, besonders aber über die Raöe-
machers Ausdruck. Die Stadt Magdeburg fetbesonders stolz , zwei Sportsleute zu den ihren
zählen zu können, die auf derartige Erfolge
zurückblicken . Nachdem das Stadt -Oberhaupteine Blnmcnspende überreicht hatte, begab man
sich zur Equipage , für den Weg infolge des un-
gcheucrlichcn Andrangs über 18 Minuten ge¬
braucht wurden .

Der Bahnhofs -Vorplatz war schwarz von
Menschen : Hellas - Magdeburg bildete zusammenmit sämtlichen Schwimmvereinen und Sport -
klubs Magdeburgs und der Umgegend Spalier .
Tausendstimmiges „ Gut -Naß-Hurra " scholl den
Meistern von allen Setten entgegen . ImNamen der Magdeburger Schwimmer , Turner
und Sportler hielt der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Magdeburg des D .R .A .f .L. eine An¬
sprache . Dann ging cs durch die Kopf an Kops
besetzten Straßen der Stadt zum Elternhauje
Raücmachers, wo der Weltrekvrdmann denAbend im Kreise seiner Angehörigen verbrachte .

Gport>Gplel
Turnen.

Laudesturue « . Nach den bieder oingegangeuen Mel¬dungen darf bei dem vom 7. bis 1b. August in Offen-*bürg stattfindenden Laudesturiicu des 10 . DeutschenTurnkveii'es (Baden i mit einer Teilnehmerzahl von iveirüber 10 000 Turnern gerechnet ivrrden . Zu Massenauar -iieren hat die Stadtocrwaltuug sämtliche Schulen zurVerfügung gestellt. Infolge Entgegenkommens der Mi -
litärverwaltung iverden d-ic Massenanarticre zu saube¬ren und guten Ruhestätten gestattet werden . Das Tur¬

nen wird in den großen städtischen Hallen und aus W*
anschließenden städtischen Wiesen, die von der StaMt **'
ivaldung dem Festansschub zur Verfügung gestellt ww-
den , statt finden .

Leichtathletik
Waldlausmeisterschast des badischen Schwarzwatdtutt »

gaueS. Am Sonntag wunden in Löffingen die Wottf
laufmcifterfchaften des badifchen Tchwarzival-dturirgan ^
ausgetragen , linier starker Konkurrenz errang die erst«
Rdannschafi des Tiirnerbundes Löfnnge » , wie im vtt-
gangenen Jahre , wieder den Wanderpreis .

Auvftellnnasstasfel . Im Endkamvf um den 4 . tf»W>
siegte nicht Phönix 2. , sondern M T V . mit Brust brew'

Futzball.
,? . (£. Viktoria Jöhlingcn 1 .—Spinnerei Ettlingen *•

4 : 1. Vom Anstoß weg findet sich Ettlingen zuerst und
kann dem Jdhiingcr Tor mehrmals gefährlich
Durch einen Freistoß kommt Ettlingen nach halvstlrndi-
ger Lpiekzeit in Führung . Jöhlingeu erzielt durch schißt
Hcrcingade durch den Mittelläufer den Ausgleich. Kntt
vor Halbzeit erzielt Jöhliwgen das zweite Tor . Ra»
der Pause ließen beide Ddannschastcn etwas nach uiw
das Spiel wurde etivas langsamer , liegen Schluß kan"
Jöhlingeu noch zwei Tore erjiclcn .

Reitsport .
Mannheimer Mai - Pferderennen . Den am 2. . 4 . und

0 . Mg « ttattfindeibden Mannheimer Pferderennen wird
durch die Wiedereinführung einiger Reichsivebr-Offo
ziersrennen ein besonderes Gepräge gegeben, zumal aua>
der Eher der Heeresleitung . Generaloberst v . Scctkt-
serne 'älmwfenüeit »»gesagt hat . Die süns Offiriersrev -
nen sind in das Programm der beiden ersten Tage ein -
geflochten . Die Offiziers rennen rverden durch inländi¬
sche Halbblüter l>estrttten loerden : meistens stnd es iv
Dienst oder im Pvrvabbesib von den Offizieren selbst
irainierie Pferde , denen besonderes Tprtttgvermöge »
eigen ist. Die Novität des Mannheimer Programme ^
wurde noch dadurch gesteigert, daß in zwei dieser Ren¬
nen dem siegenden Offizier je ein sjäbriges Vollblut '
vferd mit guter Renusorm als Ehrenpreis gegeben loind-
Die Iockeurennen , die das sonstige Programm ansfül¬len . erfuhren foivohl auf der Flach- wie auch auf btt
Iagdbahn das geivohnte starke Interesse und es wird
wieder ein interessantes Tressen der .besten Könner ans
Süd , Nord und West bei jeder Konkurrenz sich abwck-
keln. Nicht nur die Stärke der Felder , sondern auch d>s
Qualität des Materials ivird offene und spannend«
Kämpfe verbürgen .

Gesucht4 Biiroräu sne
mit Sunctrautu im Zentrum der Stadt .Angebote unter Nr . 0224 ins Taablattbüro

Schöne, Helle
Lager- ».BüroräuM
per sofort beziehbar , ca . 300 qm groß , von
Engros - girma gesucht . Angebote unter
Nr. 9214 ins Tagblattbüro erbeten .

MilllabWr.
Am Samstag , den

1. Mai d . 3 . . wird kein
Äüll abaeholt . Dafür
erfolgt die Abfuhr in
den Samstagsbezvrkeu
mtt am Montaa . den

Karlsruhe , d . 28. Avril
1928 .

Städt . Tiesbauamt .

\ vßhnüm|*faufdi
Geboten : 3—6 Zim¬

merwohnung ( 3cuir . ).
(besucht: 5 Zimmcr -

wohuuua . gute Wohn¬
lage . i'lngeb . u nt . Nr.
0217 in s Ta gblattbüro .
Wucht'wohng . in fr .

ieMtniJÄK
ei. Lickst , Bad . Speise¬

kammer . Gavtenantetl .
Mansarden , in ruhiger
Lage. Angeb . uni . Nr .
9216 ins Tagbtattbnro .

Beschlagnabmesreie ,gut ausgestattcte
4 Zimmerwahnung
mit Wobndiele . Küche ,Bad usw., 140,00 gm
Wohnfläche, in freier ,sonniger Lage , sofort zuvermieten . Näheres bei
Arck . Hans Becker, Enz -
straße 1. Büro : Riiv -
vurrerftraße 41 , 1 . St .

Lüden
zu vermieten .

ca. 37 gm groß , mit 2
Schaufenstern von ie ca.
3Vi m Brette , Büro u.
Lagerräume , in bester
Lage der Erborinzcii -
stratzc , gegen Voraus¬
zahlung von 2 Jahres -
miete» kann sofort ein¬
gebaut iverden . Näher ,durch Hermann Wälder ,Baugesellschast m . b . H .<
Erbvrtnzenstr . 0. Feru -
ruf 6143 .

Germ inst r . 30 Ist eineWerkstötte
auf l . Ä !ai zu vermiet .Näh , im 2 . Etck . rechts.

Schöne Zimmer
mit 1 od . 2 Betten silldmit guter Pension zuvermieten . 'Näheres

Jollnstraßc 10 . lll .
Tclevhon 2467 .Haltestelle Linie 6.

Elcg . möbl . Zimmer ,el. Licht . Tel . sofort zu
oerm . evtl , nfit Pension .
Erbvrmzcnstr . 88. II .

bei der Haupt post .
Großes , gut möbliertes

Zimmer mit 1 od . 2 Bet¬
ten zu verm . Durlocher
All« 00 , Daub .

Gut möbliertes Zim¬
mer. zentral gelegen, an
nur soliden Herrn perl . 5 28 zu verm . Schmie-
der, Waldstraße 77.
Schön möbl . Zimmer

aus 1. Mai zu vermiet .Müller .Kriegsstr . 92 , Hth. II .
Groß . möbl . Zimmer»nt 2 Betten u . Elcktr .sofort zu vermieten .Ublandstr . 22 . II .
Schön möbttertesWkronzimmer

mit 1 od . 2 Betten so¬fort zlt vermieten .Südendstr . .30 II r.

GeneraS-Vertreter
nur erste Kraft , von über 25 Jahre bestehender
Metallwarenfabrik für mehrere bereits eingeführtePatente der Hotelbranche gesucht Mark 2000bar erforderlich . Offerten unter L 819 an ALA —

Haasenstein & Vogler , Dresden

MrküusermMuch.
Zum sofortigen oder späteren Eintrittsuche eine tüchtige, branchekundige Bcr -källferi » mit besten Zeugnifien .

Schneider
Damcn - Konsektion

Bautechniker

WM- u. ßifilnfL
aut möbl . , aus l . Mai
zu verm . bei Menzemer ,Akademiestr. 40. III .

Tennisplali .! •-• Anteil , giinst. zu ver¬miete» . Näh . Ott . Seit »
endstratze 46a.

Junges Ehcoaar suchtin besserem Hause
2—3 leere Zimmer
mit Küche zu mict . . evtl ,als Unieriuieter bei ält .Dame . Anaeb . u Nr .Nr . 0222 ins Tagblattb .

Groß , gut möbl . Zim¬
mer a. 1. Mai »,l verm .Kaiserstr . 113 . IV . r .
Möbl . Zimmer nur an

1 oder 2 frühe Fräulein
zu verunete »
Rüpvurreritr . 48 , III . l.

Gut möbl. Zimmer ,elektr. Lickt , sep . Eing ..aus 1 . Mai zu verm .
_ _ Goelhestr . 16n . I ._Westendstraße 6 , III .
out möbliertes

Zimmer
in rnhig ^ jöause ^ zll^ vm.

Möbliertes Zimmer in
gut . Saufe an sol . Herrn
od . Fräulein zu verm .

Kriegsstraße 185, II .

Dipl .-Jng . sucht mod.
möül . Zimmer

nr . cl . Licht in ruhig ,tonn . Lage, Weststadt od .Beiertb . z. 1 . Juni . Evll .auch 2 Geil . Angeb.» nt . 0223 i . Tagblattb .

Men Hriauö
finanziert

die OVemeimritb . Tische.Ferienheim - Genofsentch.Meiden Sie Beitritt so¬fort bei Geschäftsstelle
Eficnlolirstr . 15. pt . an .Alles Nähere da !elbst .

6WÄRW
Iti Kraft , tof. gesucht b .Earl Berger ,Karlsruhe ,Riiterstr . neben Tietz .
Suche Seifeuverkäus

^
LV

Zinster .// 2,4n fr . 2!achn .P ^. Holster . Breslau Sv .

, , Mädchen, das
I2 Jabr die Handelssch.
„ Merkur " bei . hat . suchtAulangsAlle
auf Büro . Angeb . mit .'Nr . 9210 ins Tagblattb .

Wir suchen auf 1 . Juni ds . Js . für unser
technisches Büro einen tüchtigen Bau¬
techniker zur Unterstützung unseres
Architekten . Reflektanten wollen ihre
Bewerbungen bis längstens 10. Mai
unter Angabe der bisherigen Tätigkeit
u , Gehaltsansprüche bei uns einreichen

Mieter - u . Bauverein
Karlsruhe e. o . m . t> . h.

EttlingerstraOe 3

Lehrling
mit höherer Sämtbliaung zum sofortigen Eintrlt
gesucht. Schriftliche Arigebolc sind zu richten an

Seibe ! & Co . ,
Zement Handelsgesellschaft m . b . H . ,

Karlsruhe—Rheinhafen.

Auf dem Weg Hinden -
burg - , Webcritr .. Handn -
vlair . Walddurckmang ».Kalser -AIl« . Dienstagabend braunen

SMspslz.
verloren . Abzugeb. gcg .Belohn . Soficnstr . 116,2 . Stock , bei Weber.

Bille»
und Einfamilienhäuser ,>os . beziehbar , zu ver -
fausen . M . B « s a m ,Herrenstraße 38.

CillfllSÄ
m gr . Garten . Einfahrt .Platz rür Garage , sofortbeziehbar, zu vcrkaufeir.Angcbote unt . Nr . 0221ins Taa bla ttbür o erbet ,

ein vcrk. kompl. fast n.Herrenzinnner
du ntel eich . , sehr billig .Fröhlich , llhlandttr . 12.
_ Vcrkaufstelle .

y »;

W/i
■" \V»

iSIoubano
NN öoülsmunöe:

eoHöerproifo.
Eichene Betten 60 .# ,Nußbamn -Bcttcn 60 .<f ,eichene Schränke 110 .ä ,nußb . Schränke 110 .M,3tct( . Wollmntr . ■44 .H. ,Edaifclouauc . Diwanin bester Verarbeituiio
»u verkaufen .Schweitzer. Mllhlburg .Lamenstraße 51 .

&taubanö
^

begonnen . heiDt

Eelö Aewonnen

iTi

fr
ty .

'Ulli urTTli

Ein aebr . . gut erhalt .Hlatorrad
lvcazuasüntber billig zuverlaufen : Kriegstr . 264bei Strehle .

SO oftmignzm
Zu jedem Pfund die „Blauband -Woche “ gratis

Waschseidene

Datnen-Striimpfe
in großen Farbsortimenten

eingetroffen.

2l(iläit. WMllr
mit Rost und Matrertzebillig zu verkaufen .Friedrich .Wolffitr . 2.

- ZiKSNS -
neue , gutacarb . . M jc ,bochf. Plüsch- Moket- Di -wan , 110 u . 120 Pol -
stermöbclhaus Köhler ,' - chüveiiür . 25. Tel . 441»

Paar 4. 90 3 . 90 SS

Silrldir Ettlinn
BuKerer

empfiehlt

« kl

bis 25 Zentner besorgt
am billigste «

Der kleine Spediteur
Tel . 4456, BebeniusstöU .

Man
Lastkraftwagen , 5058 PS, , 5 Tonnen, bereits
neu , zu verkaufen - Angebote unter Ar . 9148
ins Tagblattbüro erbeten .

Bund 20 Psg . l
von 30 Bündeln

ab frei Haus . !Bucherer

! 1 neu. Leiterwagen
40—50 Zir . Traakr ., m .ein . Vordcrbremsc . Prs .
320 Jt , zu verkauf , bei
Karl Eisen . Schmied.Wür mershei m b Rastatt
KijAeneinriltztung

zu verkauf . SchreinereiM . Bester . Kaiser - Allcc
12l> tDragoncrkascrnef .

Neuer 2rädcr . Hand¬
wagen , 10 Ztr , Traakr, .ninstäudeli . bill . zu verk.Karlorube-Darlanden.Vor derstraße 4 3.

Kiuderlseawaae » ,lehr a» t erhalten , billig
zu verkaufen .Veilchcnstr. 28. kV . lks.

1 Bernhardiner
sehr wachsam, 3 Jahrealt , sowieSüniim
5 Monate alt , preiswert
zu »crkausen .

Wilhelm Steiner ,Turmcrsheimcritr . 68
Grüuwiukel .

hhh
Einige,gut erhaltene

für Herrenzimmer zuknuse» gciuckfi. Angeb.Nr . 9220 ins Tagbiatt -
büro erbeten .

lirafflffiil »
liebem, d.ölhularb.
u . ardl . Nachhilfe fit
all . Sprachen u . höher.
Fach , durch crf . AkadeM .
pro Woche 8 JC. Angeb.
uns . 0216 ins Tagblattb .

Klauierunterriifit
( Ansanast . ) wird erteilt :

Tullastr , 78. 15'
. r .

Griindl . Nachhilfe
erteilt Sind , gegen freie
Wohniliig . Angeb . unt .Nr . »208 ins T agblattb .

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, mm m m .
sicher, schmerz . BK ■ ■ lg ■ V» 1und gefahrlos
tterztllch empfohlen . Mtllionensach bewährt.
u >>d
ÄtTJuiuyHilf |UIIIVII, o/liuiMUC (lu; VCIUUUCL.Packung 75 Pkg. — Gegen Fuhschweib,Brennen uno Wnndlausen » «kirol-Fubba- . Packung SO Psg .

in sämtlichen
Filialen ,
elenbon 092.

Aintbcimeritt . i : Hildn -Avothere . Karistr 66 ! Hof .20N Är »« c« .Wpotftetc , Zabringcrstr . 4 .3 - SophienApothe »«. Ecke Sophien - und Uliiandstr 88. Drogerien : Bad - niaDro « eris . Kaiserstr 245 : BI . Baun, . Wcrderplatz 27 : » . Du «»« eet« chutzensn . K2 : I . Dehn Rachf .. Zähringcrstr . 55 : " - —
Werdervlatz 44 : Fidelitas - Drogerie . Karistr . 74 : E . G

xiolferftr . 24 ; (^ tttcitbetaa ^ rosencr Kottcr >?( Uec 33 ; Hos -Droacrie . H- rrcnstr . 26 28 : M . Hosheinz Nachs .. Lujien -str 8 : Gebe . Jost Raehf . . .̂ roucnstr . 28 : I . Lösch. i5errenftr K . Ljikch ,Al!rue - itr . 26 : F . Araonschot «, Ecke Len», und Klauprcchistr/ : O - MauerWilhelmstr , 2N : Merlnr -Droaerie . Phtllpvstr . 14 : citftabt - DrogerieLachnerftr . U : Schwarzniald - Drogerie . Sosienstr . 12s ; Stra « h»Dr »Serie . Rhcmftr . 57 : BI . Dscherning . -lmalienstr . li : A . Retter . Ztrkchl 15:Theodor Wals . Kurvenstr . 17.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Staat und Wirtschaft .

Deutscher Industrie- und Handelstag.
Berlin . 28 . April .

Bei dem Festessen des Deutschen Jndustrie -
und Handelstages begrützte der Präsident Franz
von Mendelssohn die erschienenen Gäste , an
ihrer Spitze der Reichskanzler Dr . Luther.
(Ueber die Rede Dr . Luthers berichten wir an
anderer Stelle . ) Namens der Gäste erwiderte
Reichswirtschastsminister Dr . Curtius . der
leinen Ausführungen den Gedanken zugrundc-
legte, dah Wirtschaft und Staatsverwaltring nur
verschiedene Funktionen eines gemeinsamen
Ganzen seien. Jetzt kann aber, so legte der Mi¬
nister dar, von der Regierung gemeinsam mit
der Wirtschaft im einzelnen daran gearbeitet
werden, die staatlichen Mahnahmen den Anfor¬
derungen der Wirtschaft anzupafsen und den
wechselseitigen Bedingtheiten von Staat und
Wirtschaft gerecht zu werden.

Der Minister teilte dann die neuen Maßnah¬
men der Reichsrcgierung auf dem Gebiete der
Binnenwirtschaft nzit, u . a., dah das Rcichswirt-
lchaftsministerium im Einverständnis mit der
Reichsbankdirektion dem Rcichskabinctt den
Entwurf einer Verordnung über

Außerkrastsetzung des Devisencinhcitskurses
und -es Verbots des Deviscnterminhaudels

soeben zur Beschluhfasiung vorgelegt habe . —
Die Hauptaufgabe, so fuhr der Minister fort,
die wir in der nächsten Zeit durchzuführen ha¬
ben . ist die Wiederbefreiung des Staates und
der Wirtschaft von unproduktiven Arbeiten, die
Durchführung des Sparprogrammes hier und
der Rationalifierungsbestrebungen dort. Die
Erkenntnis der Notwendigkeit der Verwal¬
tungsreform zieht immer weitere Kreise . Wir
werden uns hier nicht mehr entziehen dürfen.
Dabei werden wir die Verwaltung von Reich,
Ländern und Gemeinden sachgemäß aügrenzen
And di« Tätigkeit der öffentlichen Körperschaften
auf das Maß des unbedingt Notwendigen be¬
schränken müfferr. Die Raftonalisierung
der Wirtschaft ist in vollem Gange .
Die Pflicht des Staates wird nicht abgelehnt
werden dürfen , dem Volke , wo es unter der
Umstellung leidet, soziale Hilfe zu gewähren.
Mehr als je werden Staat und Wirtschaft zu-
lammenwirken müssen, um diese gewaltige Krise
zu überwinden . Erst die volle Durchführung
des llmstellungsprozeffes wird zu regulären
Verhältnissen zwischen Staat und Wirtschaft
führen. Wir werden aber schon jetzt folgendes
leststellen dürfen und nach dieser Erkenntnis
handeln müssen :

Offensichtlich sind die Zeiten der sogenannte«
Staatswirtschaft vorüber .

Auf der anderen Seite kann der Staat eine
schrankenlose Freiheft der wirtschaftlichen Un¬
ternehmungen nicht dulden, die die Wirtschaft
vernichten würde. Ein Mittel zwischen den bei¬
den Extremen ist das für die deutschen Ver¬
hältnisse allein mögliche, bereits vor dem Kriege
ftngeleftete System. Der Minister verglich das
Verhältnis zwischen Staat und Wirtschaft mit
ftner Ehe, in welcher der eine Teil Schutz und
Führung des gemeinsamen Weges zu überneh¬
men hat, während das Schaffen und Wirken
Aufgabe des anderen Teiles fei.

Der preußische Minister für Handel und Ge¬
werbe Dr . Schreiber betonte in seiner Au¬
wrache , daß das Ziel aller unserer Bemühungen
die Verbilligung unserer Produktion sein
müsse: Wenn diese Bemühungen vollen Erfolg
haben sollen , so müssen wir darauf bedacht sein,
auch die öffentlichen Lasten noch weiter zu
senken. Das wird nur möglich sein , wenn der
behördliche Verwaltungsapparat wesentlich ein¬
facher gestaltet wird. Ich will nur Hinweisen
auf die dringend notwendige Verwaltungs -
rrform in den Ländern selbst. Unsere Verwal¬
tung ist im wesentlichen stehen geblieben in
einer Zeit , in der es noch keine modernen Ver¬
kehrs - und Nachrichtenmittel gab . Die

Berwaltungsresorm
wird daher damit beginnen müssen, zu kleine
und unwirtschaftliche Verwaltungsbezirke den
neuzeitlichen Verhältnissen anzupassen . Da¬
ueren wird eine Neuregelung zu erfolgen ha¬
ben. Es ist nicht notwendig, daß die Zentral -
Mtanzeu tiber jede Kleinigkeit selbst die letzte
Entscheidung fällen. Wir müssen der
Seih st Verwaltung wieder weiteren
Spielraum geben . Die Interessen der
Wirtschaft werden bei dieser größeren Selbst¬
verwaltung leistungsfähiger Kommunalbeztrke

erfordern , daß die Führer der Wirtschaft
wre sachkundige Mitarbeit trotz aller sonstigen
Inanspruchnahme in möglichst hohem Maße zur
Verfügung stellen . Wir haben in Essen mit
Aner großzügigen Eingemeindungspolitik im
Ruhrrevier den Anfang gewichtiger organisato¬
rischer Aendcrungen gemacht. Dabei haben wir
schon gesehen, wie außerordentlich schwierig cs
ut , an den bestehenden Verhältnissen etwas zu
ändern. Wir Deuffchen sind gar zu leicht ge¬
zeigt zu Partiknlarisnius und Eigenbrödelei,
und es werden daher der kommenden Verwal -
ttlngsform sicherlich manche Schwierigkeitenent-
äegengesctzt werden. Ich bitte Sic daher, als
me berufenen Vertreter der Wirtschaft , diesen
Gedanken der Verwaltungsreform hineinzutra -
kon in die weitesten Kreise .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab
smuer Freude darüber Ausdruck , daß über die
deutsche Währung und ihre Stabilisierung über¬
haupt nicht gesprochen worben sei , denn das sei
me beste Währung , über die nicht gesprochen
werde . Dr . Schacht kam dann auf die

Geldflüssigkeit
sprechen, die sich ai^ zwei Ursachen ergebe .

Gelber seien infolge der noch nicht beendeten
Wirtschaftskrise aus der Wirtschaft frei gewor¬
den , ferner seien noch zahlreiche Beträge aus
Auslandskredften unvcrwendet iu den Händen
der Darlehensnehmer . Was die Diskontpolitik
der Reichsbank betreffe , so könne bei der

Herabsetzung des Diskonts
wrr sehr vorsichtig vorgegangen werden. Die
Reichsbank müsse stets genau die Lage vom
Geld- zum Kapitalmarkt verfolgen und nnr in

dem Maß den Diskont herabsetzen , als es die
Lage beider Märkte zueinander gestatten . Was
die steigenden Anforderungen am inlän¬
dischen Kapitalmarkt betreffe , so müsse
er mit allem Nachdruck betonen, daß das Geld
in erster Linie der Wirtschaft zugute kommen
müsse .

Wirtschaftliche Rundschau .
Exportciseupreise für Mai . Der von der Roh-

stahlgemcirrschaft und der Avi gebildete Iftrsschuß
setzte die für Mai geltenden Exporteifenpreise
fest. Entsprechend der sinkenden Tendenz der
Weltmarktpreise wurden bei verschiedenen wich¬
tigen Positionen Ermäßigungen der Grundpreise
bzw . Erhöhungen der Vcrgütungs -
s ä tz c vorgenommen. So wurden der Stabeisen-
prcis und der Universaleisenprcis um je Rm. 3
ermäßigt . Herabsetzungen um Rm . 2 .50 pro
Tonne wurden vorgenommen ftir Bandeisen
und Mittelbleche . Für leichtes Eisenbahnober-
bamnaterial wurde ein verschiedener Grund¬
preis für Mengen über und unter 100 Tonnen
festgesetzt .

Die Preise stellen sich nunmehr iu Reichsmark
per Tonne wie folgt (in Klammern die Bergütungs -
sätzc bei Anwendung des BerechtigungSschcinverfah -
rcnS) : Rohblöcke 00 ( 10) , Vorblöcke 02 (15) , Knüppel
85 (15) , Platinen 98 (15) , Formeisen 08 (24 ) , Stab -
cisen 102 (24 ) , Untvcrsaleiscn 119 (20) , Bandeisen
122,50 (26 ) , Walzbraht 115 (20) , Eisenbahnoberbau-
matcrial , leichtes bis 100 Tonnen 108, über 100 Ton¬
nen 106 (in beiden Füllen 26) , schweres 120 ( 18 ) ,
GaS - und Siedcrohre 310 (55 ) , Grobbleche 115 (24 ) ,
Kcsselbleche 142 (24 ) , Mittelbleche 117,50 (12,50 ) , Fein-
bleche über 1 Millimeter 135 (15 ) , Feinbleche unter
1 Millimeter 156 (15 ) , kastengcglühtc und dekad.
Bleche 275 (25) , Dynamoblcche 260 (40) , TranSfor -
matorenblechc 680 (45) . Für Kugellagerstahl wird
ein « Bonifikation wie für Stabeisen gewährt, falls
nachgewiesen wird, daß der exportierte Stahl aus
SiemenS-Martinöfen stammt .

Der oberschlesische Moutanblock perfekt . Eine
Generalversammlung der Donnersmarck -
hütte am 23 . September 1928 hatte ihr Ein¬
verständnis zum Ucbergang der Gesellschaft in
den oberschlesischen Moutanblock erteilt . Die
Ermächttgung war geknüpft an die Bedingung,
daß der Seehandlungskredit für Caro und
Oberbedarf über zusammen 46 Mill . „erftweder
gettlgt oder für die neue Gesellschaft unempftnd-
lich gemacht" sein müsse . Auf Verlangen einer
opponierenden Gruppe unter Führung des Ak-
ttonärs Jartslowsky war eine neue G.V . noch
Berlin einberusen worden, in der der Antrag
auf Aufhebung des obigen Beschlusses gestellt
war.

Die Gruppe JariSlowsky , die rund Rm . Mill.
gleich 10 Prozent deS Aktienkapitals vertrat , bei
insgesamt 18,55 Mill, anwesenden Kapitals , behaup¬
tete , dah die Schuld keineswegs ganz unempfindlich
gemacht sei , im Gegenteil. Die Opposition verfocht
in allcrschärffter Form die Ansicht , daß die verschuj-
deten Gesellschaften Caro und Oberbedarf durch Hin-
znnahme von Objekten der schuldenfreien DonnerS-
marckhütte auf deren Kosten saniert werden
sollen . Erst die Miteinbringung eines Drittels der
Abwehrgrube liefere der nenen Gesellschaft ein lom »
bardsähigeS Objekt .

Der AufstchtSrat betonte, dah er gerade für dte
Donnersmarckhütte das Ergebnis der Regierungs-
Verhandlungen (über Stundung der langfristigen
Kredite durch die Regierung ) für über Erwarten
günstig anfehc . Mit einer Stimmenthaltung hätten
sämtliche Mitglieder das neue Arrangement gut-
geheitzcn. Die Donersmarckhütte würde, wenn dte
Eisenbetricbe von Caro und Oberbebarf nicht lebens¬
fähig gemacht würden , durch dte Fusion, ihre besten
Abnehmer ftir Kohle verlieren . Daher habe die Don¬
nersmarckhütte obscktiv selbst daS größte Interesse
an dem Zustandekommen der Fusion, ganz abgesehen
von den höheren volkswirtschaftlichen Interessen
Obcrschlesiens . Die Abstimmung ergab ein Ber -
hältnis von 24 028 Stimmen gegen den Antrag , die
Fusion abzulehnen und 2084 Stimmen dafür bei 107
Stimmenthaltungen . Also steht, wenngleich die
Gruppe Jartslowsky Zivil - und Strafprozeß in
Aussicht stellte, der Durchführung der schlesischen
Fusion rein aktienrechtlich nichts entgegen .

Export «ach Brafilie » . Das Brasilianische Konsu¬
lat von Frankfurt a. M . teilt mit, dah vom 2. Mat
d . I . ab dem Konsulat außer den vier üblichen Kon¬
sulatsfakturen nunmehr noch zwet Handels¬
fakturen zur Beglaubigung vorgelegt werden
müssen , die die rechtsverbindliche Unterschrift des
Fabrikanten oder des Exporteurs tragen , der die
Waren nach Brasilien verkauft hat. Diese Unter¬
schriften müssen aus beiden HandelSfakturcn entweder
durch dte Handelskammer oder durch den Notar lega¬
lisiert werden. Nur diejenigen Firmen , die dte bgtr .
Unterschriften in dem auf dem Konsulat zum Zwecke
der Beglaubigung von Handelsfakturen geführten
Unterschriften -Negister registrieren lassen, können von
dieser Berpflichtung entbunden werden. Die Be¬
glaubigung der Handclsfakturen durch daß Konsulat
erfolgt gratis . Konsulatsfakturen ohne Handels¬
fakturen werden nicht mehr bealaubigt. Importeure ,
die bei der Verzollung der Waren die beglaubigte
Handelsfaktnr nicht vorzeigcn können , verfallen in
doppelte Zollstrafc.

Staatshilse für Gleiches Erbe« . Die bekannten
zwischen Gicsches Erben und Harriman einerseits
und der preußischen Regierung andererseits aefübr-
ten Verhandlungen über den zwischen Gicsche und
Harriman am 4. November v . I . geschlossenen Bei¬
trag sind zu einem gewissen Abschluß gelangt. DaS
Hauptziel der Negierung war , die Ausbeute ans den
deutschen Blcl -Scharleyseldcrn, auf welche die ame¬
rikanische Gruvpe aus Grund deS Vertrages vom
4 . November Anspruch haben würde , der deutschen
Wirtschaft zu erhalten und die Verhüttung einer
deutschen Hütte zuzuführcn. Im Anfang der Ver¬
handlungen batte zwar die amerikanische Gruppe sich
damit einverstanden erklärt , die ihr zusiehende Aus¬
beute zum gleichen Preise , z» dein sic die Erze von
Giesche übernehme, einer in Dcutsch - Oberschlesien zu
errichtenden Zinkhütte zu überlasten, jedoch war über
die Frage , in welcher Weise dieser Preis ermittelt
werden sollte, ein Einverncbmcn nicht erzielt wor¬
den . Nunmehr wird bekanntlich Gicsche mit S t l f e
eines preußischen Darlehens die Hütte
selb st bauen . Sic erhält , wie amtlich mltgcteilt
wird , daS Darlehen zu ermäßigten Bedingungen,
Im Hinblick darauf , daß die polnisch-oberickilcsische
Hütte der Gesellschaft für die zusätzliche Berhültnng
aus den deutschen Rlei -Scharleyscldern mit geringe»
rcn Kosten hätte eingerichtet werden können . Die
Sicherung des Darlehens erfolge dnrch Stellung
„geeigneter Pfänder". Eine Einflußnahme Preußen ?
auf die Gesellschaft erfolgt nur insoweit , ak? in der
nächsten ordentlichen Mitgliederversammlung ein der
preußischen Regierung genehmes Mitglied der Ge-
scllschaft in da? Repräsentantenkolleginm aufgcnom -
men werden soll.

5 ’X Prozent Quote im Konkurs Teichgräber . In
der KonknrSvcrsammlung der Theodor Teichgräber
A . - G . Berlin wurde ein Status vorgelegt, der nach

Abzug der gesicherten Gläubiger und der entsprechen¬
den Fchlobjcktc noch Aktiva von Rm . 621710 zeigt .
Davon sind Rm. 808 082 Borrcchtssordcrungen zu
befriedigen . Für die Masseglänbiger von Rm . 2,25
Mill . verbleibt also nur - tn Rest an Aktiven von
Rm . 128 627 . Unter der Voraussetzung, daß die vom
Konkursverwalter vorgcnommcnen Bewertungen
dem tatsächlichen Erlös ungefähr entsprechen , ergäbe
sich also eine Konkursanote von 5)4 Prozent . Bon
seiten deS Gerichts wurde es aber als sehr srag -
ltch bezeichnet, ob eine solche Ausschüttung möglich
sei und ob überhaupt für die Gläubiger ein nen¬
nenswerter Betrag erübrigt würde. Es sei zu be¬
rücksichtigen, daß in die relativ kleine Masse sich über
2000 Gläubiger teilen müßten. Aus der Verwal¬
tung wurde dem Befremden über einzelne Ber-
mögcnsübcrtragungen Ausdruck gegeben , die kurz
vor Verhängung der Geschäftsanfsicht an die Den t-
schc Raiffeisenbank erfolgten. ES müsse er¬
wogen werden , ob nicht die Mitte Dezember erfolg¬
ten Ucbcrtragungen der C . W . Barcnthin G . m . b.
S . an die Deutsche Raiffeisenbank angefochtcn wer¬
den wüste . Der Vertreter der Raisfeisenbank betonte
demgegenüber , daß dieser Schritt seiner Meinung
nach nicht zu beanstanden sei . Der Ausfall an dem
Geschäft mit Teichgräber sei immer noch mit etwa
Rm . 000 000 zu schätzen .

Württ . Metallwarenfabrik , Geisliuge« . Die Gesell¬
schaft schlägt eine Dividend- von 6 Prozent ( i . B.
9 Prozent ) auf das Aktienkapital von 20,25 Mill.
Mark vor.

I . Sichel & Eo., Kom .-Ges ., A .-G .. Mainz . Da
am 80. April die bereits zweimal verlänqerte Ge-
schäftSaufsicht abläuft , ist auf dem 29. April ein
BergleichStermin anberaumt worden . Die
Berglctchsvcrhandlnngcn sind jedoch nach Erkundi¬
gungen des W.T .B .-Handclsdienstcs bis jetzt noch
nicht zu Ende gekommen . ES haben sich neue Schwie¬
rigkeiten in Bezug der Bereitstellung der zur Durch¬
führung des Vergleiches erforderlichen Mittel er¬
geben .

Der Laudauer Goldpreis beträgt ab 28. April bis
auf weiteres für eine Unze Feingold 84 fh , 11 d ,
für ein Gramm demnach 82,7616 d . (Eigene Draht -
meldung.)

Aus Baven
Maschivensabrik Badeuia vorm. W« . Platz Söhne

A .-G. Weinheim (Bad««) . Bon der GischällSauf-
sicht verlautet , daß es nunmehr gelungen ist , zu
einem für die „Badcnia" und die Gläubiger annehm¬
baren Vergleich zu kommen , besten Einzelheiten
binnen kurzem verlautbart werden sollen . ES ist
vorgesehen , daß die Hessische Girozentrale im Ber-
ein mit der Badischen Girozentrale unter Garan¬
tie der Stadt Wcinheim einen Kredit für
die „Badenia" einräumt . Dieser Erfolg ist in erster
Linie dem Weinhcimcr Oberbürgermeister und sei¬
nem Stadtrat zu danken .

Kreishypothekeubank Lörrach . DaS Institut be¬
antragt zum 26. Mat KapitalSerhöhung auf
700 000 Rm . durch Umwandlung deS Aktienkapitals.
( Eigene Drahtmeldung .)

Banken
Pfandbnefteilungsmaffen.

Auf Grund Art . 80 der Durchführungsverordnung
zum Aufwertungsgefetz veröffentliche » nunmehr ein«
Reihe wettere Institute ihre PfandbriefteilungS-
massen, wobei bei allen Instituten auf die theoreti¬
sche Bedeutung der Ziffern hingewiescn wird.

Württcmbergische Bereiusbauk , Stuttgart : Aktiva
6,73 Mill. , davon 8,81 Mill. Ansprüche aus be¬
stehenden Hypotheken und 1,78 Mill . aus Rückwir -
knngs- und Vorbehaltshypothekcn. Demgegenüber
Goldmarkbetrag der Pfandbriefe 21,89 Mill.

Württembergischc Hypothekenbank , Stuttgart : Ak¬
tiva 89,14 Mill. , davon 25,97 Mill . Ansprüche auS be¬
stehenden Hypotheken , 12,1 Mill . RückwirkungS - und
Vorbehaltshypotheken. Pfandbriefe 177,82 Mill.
Ncttobcstand der Kommunalobligationen-TetlungS-
masse 14 115 M. , Kommunalobligationen 182 581 M.

Preußische Central -Bodeukredit-A .-G. , Berlin . Ak¬
tiva 119,56 Mill . , davon Ansprüche auS bestehenden
Hypotheken 80,31 , Rückwirkungsanfprüche und Bor -
behaltshypotheken 36,53 Mill ., tetlnahmeberechtigte
Pfandbriefe 657,70 . KommunalfchuldverschretbungS -
Teilungsmafle 14,92 , Goldmarkbetrag der Kommn -
nalschuldverschrcibungcn 205,98 Mill.

Meckleuburg - Strelitzsche Hypothekenbank in Neu¬
strelitz . Ansprüche auS bestehenden Hypotheken 1,58 ,
NückwirkungS - und BorbchaltShypotheken 0,51 , Gold-
markbctrag der Pfandbriefe 8,7 Mill.

Berliner Psandbricfamt : TeilungSmasie für Ber¬
liner Pfandbriefe (alte) nach Abzug d «S Bcrwal -
tungSkostenbeitrages 1,49 , Goldmarkbetrag der
Pfandbriefe 5,74 TeilungSmasie für die neuen Ber¬
liner Pfandbriefe 54,1, Goldmarkbetrag der Pfand¬
briefe 289 Mill.

Preußische Psandbries-Bauk, Brrli « : Goldmark-
bctrag der Pfandbriefe 812,79 , TeilungSmasie 63,46 ,
Goldmarkbetrag der Kommunalobligationen 100,86 ,
TeilungSmasie 7,14 , Goldmarkbetrag der Kleinbahn-
obligatlvnen 4,07 , Teilungsmaffe 0,6 Mill.

25 Prozent Psandbriesteilungsmasse bei der Bay«.
rische« Hypotheken - und Wechselbank. Die Bayerische
Hypotheken - und Wechselbank gibt nunmehr gemäß
Art . 60 der DurchsührungSverorbnung den Netto-
bcstand ihrer Kommunal- und Pfandbriefschnldver-
schreibungcn -Tcilungsmasse aus 31 . Dezember 1925
bekannt : Bet einem AufwcrtnngSbctrag von 25 Pro¬

zent stellt sich die Psandbriesteilungsmasse aus 165,96
Mill. Goldm . -Ansprüchen auS bestehenden Hypotheken
und Zinsen, auS 46,52 Mill . RückverstcherungSansprü -
chcn und Anteil der Kasse an BorbchaltShypotheken
und aus 8,20 Mill . Anlagen auS eingcgangcncn Zin¬
sen und Rückzahlungen zusammen: sie beträgt also
insgesamt 215,67 Mill . Goldm. Ihr steht der Aold-
markbctrag der tcilnahincbercchttgtcn Pfandbriefe mit
867,54 Millionen gegenüber, so daß sich eine Quote
für die Pfandbrief « von rund 25 Prozent
errechnet . — Der Goldmarkbcstand der aufzuwcrtcn-
den K ommunaldarlehen , mit 12)4 Prozent
bzw. 2)6 Prozent aufgewertet ( ohne Berücksichtigung
der Anträge auf weitergehendc Aufwcrtungi wird
mit 0,28 Mill. , die Anlagen der TetlungSmasse aus
eingegangencn Zinsen und Rückzahlunacn mit 2969
Goldm . . also insgesamt mit 0,28 Mill . angegeben ,
während der Goldmarkbetrag der teilnahmebereckitia -
tcn Kommunalschuldverschrcibungen mit 2,60 Mill .
auSgewicsen wird. Die rechnerische Quote stellt sich
somit ans rund 9 Prozent .

Pfälzische Hypothekenbank . Das Institut gibt die
theoretische Psandbriesteilungsmasse per
8l . Dezember 1925 mit rund 90 Mill . Goldm. . den
Goldmarkbetrag der Pfandbriefe mit 406,99 Mill . an.
Tie Teilungsmaffe für die K o m m u n a l s ch u l d -
Verschreibungen stellt sich , wie auS der setzt
veröffentlichten Ausstellung noch nachzutragen ist , aus
914 550 M, di - in der Hauptsache den Goldmarkbe-
stand der aufznwertendcn Kommnnaldarlehen mit
12,5 bzw . 2,5 Prozent ausgewertct enthält . Die
icilnahmeberechtigten Kommunal-Schulbverschreibun -
gen beziffern sich demgegenüber ans 9,88 Mill .

*
Holland -Anleihe der Landesbank der Rheinprovinz.

Unter Mitwirkung der Bankfirmen A . Leon , Köln,
und M . M . Marburg u . Co . , Hamburg, bat die Lan-
dcsbank der Rheinprvvinz für zehn rheinische Kom-
mnnalverbändc eine 7 prozcntige. zwanzig Jahre
lausende Goldanlcihc von 12,5 Millionen holländische
Gulden an ein Bankcnkonsortium beacbcn , welches
unter Führung von Mendelssohn u . Co . in Amster¬
dam die Banksirmcn Meß u . Zonncn-Rotterdam und
die Niederländische Handels Matschappv umfaßt.
Die Anleihe wird in allernächster Zeit in Holland
zur Zeichnung aufgelegt . Ein Teil ist von der
Stockholm EnSkilder Bank in Stockholm übernom¬
men worden.

Markte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen tom 28 April 1928.
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i) Getreide , Haisenfrüchte u, Biertreber ohne Seck . Welsen «

Kehl , Roggenmehl and KJeie ohne Seck .
Tendenz stetig .
Berliner Produktenbörse vom 28. April . (Funk,

spiuch .) Dte AuSlandsfordernngcn für Weizen waren
um etwa 2 Rm. ermäßigt. Trotzdem war wenig von
Abschlüssen zu hören, da der Abzug von Weizenmehl
zu wünschen übrig läßt. Vom Inland war wieder
so gut wie kein Angebot in greifbarer Ware vor¬
handen. Im ' LteserungSmarkt bestand für Mai
einige Deckungsnachfragc . Juli und Septembcrwei-
zcn waren von der Provinz angeboten und daher
schwächer veranlagt . Roggen war in greifbarer
Ware spärlich angeboten, und trotz deS schlechten
Mahlgeschästes von den Mühlen begehrt , da dieselben
zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe Material be¬
nötigten. Die Preise stellten sich etwa 1 Rm. nied¬
riger . Roggen auf Lieferung schwächte sich stärker
ab , besonders hatte vordere Ware unter Realisations¬
druck seitens der Provinz zu leiden. Mehl hatte
trotz Preisermäßigung um etwa 25 Pfg. wenig Ab¬
satz. Gerste hatte unverändert : Markt - und Preis¬
lage , während Hafer sich um etwa 2 Rm. befestigen
konnte .

Berlin , 28. April . Amtliche Produkten -
Notierungen tn Reichsmark je Tonne ( Wetzen -
und Roggenmehl sc 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen 296—299, Mat 804—805, Juli
297,50 —298, September 286,50 —265,50 . Tendenz: be .
hauptet. Märkischer Roggen 178— 178, Mat 191,50
bis 192,60 , Juli 200—201,50 , September 199—201,50 .
Tendenz: behauptet. Sommergerste 195—210 , Win¬
tergerste 178—190. Tendenz: stetig . Märkischer Hafer
192—202 , Juli 189 ynd Geld . Tendcnz: ruhig.

Weizenmehl 87,50 —89,75 . Tendenz: ruhig . Rog -
genmehl 25,25—26,75 . Tendenz: ruhig. Weizcnklcie
11,25 . Tendenz: stetig . Roggenklcte 11,90—12,25 .
Tendenz: stetig .

Für 100 Kg , in Mark ab Abladcstationcn: Biktoria -
erbsen 29— 80 , kleine Sveisecrbsen 24—28, Futtcr -
erbsen 22—26, Peluschken 22— 25, Ackerbohnen 22 618
24, Wicken 29—82, blaue Lupinen 11,75— 12,75 , gelbe
Lupinen 14— 14,75 , Seradclla 1924 25—80, neue 88
bis 42, Rapskuchen 13,90— 14,20 , Leinkuchen 18,40 bis
18,60 , Trockenschnttzel, prompt 9,80— 10,10 , Soya 19,40
bis 10,90 . Kartosselslocken 15,70—16,10 .

Kartoffelnotierungen : unverändert .
Karlsruher Produktenbörse vom 28. April . Ab¬

teilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Der Markt ist wieder ruhiger geworden .
Das Geschäft schleppt sich ohne besonderes Interesse
dahin. Weizen , handelsüblich, etwas häufiger ange¬
boten , 80,25—81 Rm. , Roggen , handelsüblich, gesund ,
20—21, Sommergerste 21—28,50 , Sommergerste, bes .
schöne Qualität , Ucbernotiz, Hafer, ausländischer.

Motten
ln Polsterraöbel vertilgt
radikal unter Garantie

Friedrich Springer
Markgrafenstr . 52

Telefon 3263.
Handels - unl Oeuerbekaik D

.
Q

.

Posamenten
Ornamente

Drahtgestelie
Seidenstoffe

Pariser Damaste
sowie sLrntl . Zutaten fQr

Lampenschirme
sowio Möbel-Dekoration
finden Sie preiswert im

Spezialhaus

Wim. klarer jr.
Kalterstraßa 136, H

Karlsruhe
Gegründet 1855 Friedrichsplatx 9 Tel 6387 u. 6388

Postscheck -Konto Karlsruhe 5830 .

Annahme von Bareinlagen
zu günstigsten Zinssätzen .

An - und Verkauf von Wertpapieren .

Beratung und Informationen ieder Hrt hereitiailligst



Seite 10
20,80—24, Hafer , inländischer , 20,75— 21,76 , Mais mit
Sack 18,26— 19,75 , Weizenmehl , Mühlenfordcrung ,
42,50—48, Roggenmehl , Mühlenfordcrung , 29,50 bis
80.26, norddeutsches Fabrikat zweithündig etwas
billiger . Weizensuttermehl , je nach Qualität , 11,60
bis 12, Roggenfuttermehl , je nach Qualität , 12—12,78»
Weizenkleie 10,25— 10,50 , Roggenkleie 11— 11,50, Spe -
zialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber 15,50
bis 18, Malzkeime 18—14, Trockenschnitzel 10,75 bis
11.26, Speisekartoffel , gelbst . , 8—6,50 , » eififl . 5 bis
5,50 , rote 4,75—5,25. Rauhfuttermittel : Lo¬
ses Wiesenheu , aut , gesund , trocken, 8—8,50, Luzerne
8,75—9,25 , Wetzen -Roggenstroh , drahtgepr . 4,50 618
5 Rm .> alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe
bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstatton . Waggon -
preis « . Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge.

Abteiluna Weine und Spirituosen .
Die Börse verkehrte in rutziaer Haltung .

Abteilung Kolonialwaren . Die Preise
find unverändert .

b . Pfälzische Weinverfteigeruug . Gimmeldin -
a e n , 27 . April . Die Bereiniauna Mittelhaardter
Weinbauern , Sitz Gimmeldinaen , hielt heute bei
gutem Besuch eine Weinversteiaernng ab . Die an -
fanfts aerinae Steialust besserte sich im Gang der
Versteigerung und die erzielten Preise können als
zufriedenstellend betrachtet werden . Zum Ausaebot
kamen 2% Fuder 1928 er Weißweine , 17 Fuder 1924 er
Weißweine , 85^ Fuder 1926 er Weißweine und 18
Fuder 1924 er und 1925 er Rotweine . Es kosteten
die 1000 Liter : 1024er Weißweine : Gimmel -
dtnger Weg 600 Jl , Biengarten von 810—820 M ,
Haarbter Aspen 800 M, Gimmeldinaer Neubera 720
Mark , Kapelle 1010 Jl . Durchschnittspreis 770 Jl .
Zusammen 7816 .H. 19 2 5 er Weißweine :
Haardter Bern 650 Jl , Kalkgrube 640 Jl , Gimmel¬
dinaer Weg 670 Jl , Neubera 710 M, Königsbacher
Haidböhl 900 Jl , Mußbacher Räppel 560 .k , Haardter
Hofstück 710 Jl , Gimmeldinger Hahnen 680 M, Gimmel¬
dinaer Berg 700—710 .H, Königsbacher Holzwea 770
Mark , Haardter Herrenletten 710 Jl , Gimmeld . Leh¬
men 700 Jl , RuppertSberger Helbia 1100 Jl , Gim -
meldinger Kieselberg 880 Jl , Boschwea 980 ,H , Naulett
880 Jl , Berg 840 Jl , ®afc 830 M, Gimmeld . Letten -
morgen 800 .H , Haardter Kirchpfad 780 Jl , Hahnen
830 Jl , Brenn 840 Jl , Brenn RieSIlng 950 Jl , Für -
stenwea 810 .U, Köniasbacher Satz 880 Jl . Durch¬
schnittspreis 960 Jl . Zusammen 22 284 Jl . 19 2 4er
Rotweine : Malvaster 400 Jl , Hölle 470 Jl . Durch¬
schnittspreis 430 . U. Zusammen 670 Jl . 19 2 5 er
Rotweine : Gimmeldinger Kieselberg 420 Jl ,
Haardter Saigen 420 Jl , Hahnen 480 . H, Mußbacher
Naulett 400 M, Gimmeldinaer Bögner 400 .H, Kießel -
berg 420 Jl , Dinkelacker 450 Jl , Naulett 480 M,
Gimmeldinger 480 M , Königsbacher Falbert 690 M .
Durchschnittspreis 470 Jl . Zusammen 4952 M. Ge-
samterlöS 36 000 .U .

Mitteldentsche Hänteauktion (2 . Tags . Leipzig '
28. April . <Etg . Drahtmeldg .) Die in Leipzia ab-
gehaltene mitteldeutsche Häuteauktion von thürtnner
Gefälle war am zweiten Tage , an dem Großvieh¬
häute in den schweren Gewichten zur Bersteiaeruna
kamen , sehr gut besucht. Bet teils höheren , teils
niedrigeren Preisen geaenüber der Borauktion ging
der Verkauf slott vonstatten .

Preise : Ochsen 30- 89 Pfund 67.25, 40- 49 Pfd .
59—60.75, 60—59 Psd . 56—56 .75 , 60—79 Pfd . 78 bis
78,78 , 80—99 Pfd . 68. 100 Pfund und mehr 65,75 bis
68. R i n d e r in den gleichen Gewichtsklasten 80,75
bezw. 78—74, bezw . 65,26—66 .50, bezw. 80—81 .50,
bezw. 77, bezw. — . Kühe in den gleichen Ge¬
wichtsklasten 57—57.50, bezw . 60.25—63, bezw . 62,75
bis 66,75 , bezw . 71 .25—72.25, bezw . 67 .75—76 , bezw.
69.26, Bullen in den aleichen Gewichtsklasten 66,
bezw . 60.78, bezw. 86.75 , bezw . 54—55,50 , bezw . 50.75
SiS 82.50, bezw . 48 . Die Preise verstehen stch in
Pfennigen pro Pfund . Roßhäut « 17— 17.60 M . pro
Stück .

Bremer Baumwolle » Notierung vom 28 . April .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling eolour 28 mm Staple loko 20.16 DollareentS
per engl . Pfund .

Breme » , 28. April . lEig . Drahtmeldung . ) Baum -
wolltermtnmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Mai 18,28 B .. 18,18 G . Juli 18,32 B . .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, Len 29. April 1926
18,29 G. September 18,22 B „ 18,13 G . Oktober
17,83 B .. 17,75 G . Dezember 17,57 B . , 17,52 G . Ja¬
nuar 17,50 B ., 17,45 G . März 17,97 B . , 17,94 G.
Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckernotierung vom 28. April . Ge¬
mahlene Mehlis , prompt —, Mai 28.20—28 .50, Juni
28 .50- 28.75, Juli 29. Juli 29 . August 29 )4—29>L.
Tendenz : fest .

Hamburg , 28. Avril . lEigene Drahtmeldung .)
Zuckertermin - Notierungen von 2 Uhr 15
mittags . Avril 18,80 B .. 18,65 G . Mai 13,75 B .,
18,70 G . Juni 18,95 B . . 18,80 G . Juli 14,20 B ..
14 G . August 14,50 B „ 14,45 G . September 14,70 B . .
14,55 G . Oktober 14,60 B ., 14,50 G . November
14.50 SB., 14,50 G . Dezember 14,70 B ., 14,65 G . Ok-
tober -Dezember 14,65 SB. , 14,50 G . Tendenz : ruhig .

Hamburg, 28. April . lEigene Drahtmeldung .)
Kaffeetermin - Notierungen von 2 Uhr .
Mai 92,50 B .. 92 G . Juli 90,75 B . . 90 .50 G . Sep¬
tember 87,75 B .. 87,50 G . Dezember 86 B ., 85,50 G.
März 84 B . . 83,25 G . Tendenz : ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 28. April . Elektrolnt -
knpfer 182,50 , Origiualhüttenrohztnk 64,50—65,50 ,
Nemelted -Plattenzink 59,50 —60,50 , Originalhütten -
alnminium 285—240 , Mo . 99 % 240—250 , Reinnickel
340—350 , Antimon -Regulus 140—150, Silber -Barren
87.50—88,50 .

Berliner Metalltermiu - Rotierungrn vom 28. Avril .
Kupfer : April 116 B „ 115 G . Mai 116 bez . , 116
B . , 115,75 0) . Juni 117 B „ 116,50 G . Juli 117,50 B . ,
117.50 G . August 118,25 bez ., 118,25 B . , 118 0!. Sep¬
tember 119,25 bez. , 119,25 B ., 119,25 G . Oktober
120 bez. , 120 B ., 119,75 G . November 120,50 SB.,
120,25 G . Dezember 120 bez . , 120,75 SB., 120,25 G.
Tendenz : behauptet . — Blei : April 56,75 B „
56.50 G . Mai 57 B ., 56 G . Juni 57,25 bez . , 57.25 B ..
57 G. Juli 57,75 B „ 57,50 G . August 58 SB.,
57,75 G . September 58 bez . , 58,25 B . , 58 G . Okto¬
ber 58,25 B . , 58 G . November 58,5 B . , 58,25 G.
Dezember 58,5 B . , 58,25 G . Tendenz : behauptet .

Börsen
Frankfurt a . M „ 28 . April . Tie Börse war heute

auf allen Gebieten merklich erholt und ver¬
kehrte auch wieder in bedeutend lebhafterer
Geschäftstätigkeit . Man rechnet in Börsen¬
kreisen jetzt stark damit , daß die ReichSbank demnächst
doch ihren Diskont herabsetzen wird , umsomehr als
jetzt bekannt geworden ist , daß auch die Bank von
England ihren Diskont auf 4,50 Prozent herabzu¬
setzen bereit ist , wenn der Konflikt im englischen
Bergbau beseitigt sei . Namentlich Schiffahrts - und
Elektrizitätsaktien hatten starke Nachfrage , letztere
in Erwartung der Bildung des Elcktrotrnstes . In
diesem Zusammenhang wird darauf hingewicscn , daß
die am Rhein -Elbc - Konzcrn interessierten Elektrizi -
tütsgesellschaften lSchuckcr) bestrebt sind , aus diesem
Konzern auszuscheidcn . Die Schiffahrtsaktien ge¬
wannen gegen den gestrigen letzten Kurs rund 3 Pro¬
zent . Auf dem ElcktrizitätSmarkte standen wieder
Siemens & Halske stark im Vordergrund mit einer
Kurssteigerung von fast 4 Prozent . Schuckert und
A .E .G . waren ebenfalls stark gesucht und 2 Prozent
höher . Montan - und Ehcmieakticn lagen ruhig ,
waren aber ebenfalls sestcr. Jedoch gingen auf die¬
sem Gebiete die Kurssteigerungen nicht über 1,50
Prozent hinaus . Allerdings waren zu Beginn des
Verkehrs speziell auch Chemiewerte immer noch in
Erwartung einer erhöhten Dividende stark gesucht .
Banken waren unverändert »nd sehr ruhig . Auf
dem Kassamarkt war ebenfalls die Ilmsatztätigkeit
noch gering . Deutsche Anleihen konnten stch ent¬
sprechend der Tendenz kräftig erholen , in mäßigerem
Maße auch die ausländischen Renten .

Der Freiverkehr war dagegen sehr still.
Becker Kohle 53, Benz 65,50 , Brown -Boverie 76,
Entreprises 10, Growag 56, Raftatter Waggon 28,
Ufa 52, Unterfranken 75,25 .

Im werteren Verlauf war im allgemeinen
die Tendenz unverändert . Weitere merklich« Kurs -
erhöhnngen traten nicht mehr ein . DaS Geschäft
verlief ruhiger .Am Geldmarkt besteht weiter eine ziemlich
große Flüssigkeit . MonatSgeld 6,26—6,50 je Nach

Adresse. Jndustricakzcpte 5,50—5,75 , Privatdiskonte
4 -%—4 % . Für Tagcsgcld wirb mit einer Herab¬
setzung von 4,50 Prozent gerechnet.

Am Devisenmarkt sind die Franken -
valuten unverändert schwach . Tie Pari¬
ser Pfunbparitüt zog aus 145,60 an . Tic Brüsseler
Pfnndparität stieg auf 186. DaS englische Pfund ist
sehr fest , die Mark unverändert .

Frankfurter Abendbörse vom 28. April . Im
Abcndvcrkchr verlief das Geschäft etwas angeregter
für bevorzugte Werte . Sonst waren die Umsätze un¬
bedeutend . Die Kurse konnten sich auf dem stark
befestigten Nachbörscnnivcau nicht ganz behaupten ,
überschritten aber um ein geringes die Basis der
Schlnßkurse . Schiffahrtsaktien fester plus 0,75 , von
Montanakticn waren Dt .-Lux . , Gclscukirchcn und
Harpcucr ansehnlich befestigt . Elektro » und Farbcn -
wcrtc knapp gehalten . Anleihen mäßig erhöht . Die
Abcnbbörse schloß ruhig in fester Stimmung .

Berlin , 28. April . lFunkspruch . ) Tic im Reichs¬
tag beginnende Auseinandersetzung über die stritti¬
gen innerpolitischcn Angelegenheiten mabntc die
Spekulation weiter zur Zurückhaltung . Bei der
Lustlosigkeit des Geschäfts änderte sich
daher auch heute nichts . Insbesondere am
Einhcitsmarkt und in den Ncbcnwcrtcn blieben die
Umsätze gänzlich unbedeutend . Gegenüber dem Vor¬
tage ist immerhin insosern eine Aendcrung der Bör -
scnlagc zu verzeichnen , als die großen Banken ver¬
schiedentlich die Initiative ergriffen haben und durch
lebhafte Käufe in exponierten Spezialpapicrcn der
Börse einen festeren Grnndton zu geben versuchten .
Die Käufe erster Banken und KommissionSsirmcn
erstreckten sich auf Elektrowerte , SchifsabrtSakticn
und einzelne chemische Werte , so daß an diesen Märk¬
ten Kursgewinne von 2—4 Prozent zu verzeichnen
waren . Die bessere Tendenz dieser Werte verfehlte
nicht eine günstigere Auswirkung ans die übrige
Börse . Die Tendenz ließ sich einheitlich freundlicher
an . Neben den erwähnten Spezialpapiercn fanden
auch Schultheiß Ostwcrke etwas stärkere Beachtung .Sehr fest , plus 4 Prozent , eröffneten Kahlbaum ,während Schultheiß um 4 und Ostwerkc » in 2 Proz .
zurückgingen . Die Festigkeit der Kahlbaumaktien
war auf einen Zeitungsartikel zurückzufübren , in
dem die Ansprüche der Kahlbaumaktionärc besonder ?
betont wurden . Ilse Bergbau -Aktien bröckelten auf
die ungünstigen GcncralvcrsammlungSSmitteilungen
über die Geschäftslage um 1,75 Prozent ab .

Am Geldmarkt zog Tagcsgcld leicht ans 4 bis
6 Prozent an , doch genügte die Nachfrage nicht, um
das große Angebot zu absorbieren . Geld über den
Ultimo stellte sich ans 5)<—6 , Geld für PrologationS -
zwcckc auf 5,75—6,25 .

Shn Devisenmarkt setzte die französische
Valuta nach der kurzen Unterbrechung ihre rück¬
läufige Bewegung wieder fort . London —
Paris 140,75 , London - Brüssel 135,75— 136,50 , Zloty
unverändert . Lonbon - Neuyork fest .

Im Einzelnen konnten von SchiffahrtSiverten Ha-
pag 4,25 , Kosmos 4 , Lloyd 4,25 , Hansa 3,25 gewin¬
nen . Am Montanaktienmarkt traten Riebcck-Montan
plus 2,50 hervor . Die übrigen Werte erholten sich
bis 1,50 . Kaliaktien waren vernachlässigt . Unter
chemischen Werten setzten Farbenindustricaktien mit
2 Prozent höher ein . Am Elektromarkt war Sie¬
mens und Halske nach den gestrigen Steigerungen
um weitere zwei und Schuckert um 1,50 erhöht . Wag¬
gonfabriken uneinheitlich , später aber bis 1 Prozent
befestigt . Im übrigen waren nur sehr geringe
Kursschwankungen zu verzeichnen .

Gegen Ende der ersten Stunde setzten einige Käufe
in Metallwerten ein , die zu 2>4prozentigen KurS -
bessernngen führten . Heimische Renten ebenfalls be¬
festigt. Bankaktien bei zuversichtlichem Grundton
ruhig .

Berliner Rachbörse vom 28. April . tEig . Draht »
Meldung .) An der Nachbörsc bewegte sich das Ge¬
schäft in sehr engen Grenzen . Größere KurSver -
ändcrungen fanden nicht mehr statt . Montanwerte
gingen etwa zu Schlußkurfcn um . Kriegsanleihe
waren etwas erholt 0,4175 . Schutzgebietsanlcihe
5,56 . N .A. G . 79,76 , Orenstein 88 . Hamburg -Süd
108,5 , Deutsch-Luxemburger 113.

Mannheim , 28. April . (Eig . Drahtmeldung . ) Die
Börse war heute anfangs fest und lebhaft , im Ver¬
laufe wurde das Geschäft ruhig bei behaupteten

_
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Kursen . Höher notierten I . G . Farbenindustric ,
Brauerei Wcrgcr , Oberrheinische Versicherung und
U .T .U. Es notierten : Rheinische Creditbank 9i ,
Süddeutsche Disconto - Gcsellschast 97, I . G . Fat 'bcn-
inbustric 149,25 , Brauerei Wergcr 104,25 , Badische
Assekuranz 170, Oberrheinische Versicherung 88 , Benz
68 , Maikammer 38, Gcbr . Fahr 41 , Karlsruhe Ma¬
schinen 45, Metz Söhn - 60, N . S .U . 80 .50 , Rheinelck -
tra 93,50 , Rheinmühlcnwcrke 65, Freiburger Ziegel
36, Wayß & Freytag 102, Zellstoff Waldhof 126 ,
Zuckerfabrik Waghäusel 57,50 , alte rheinische Hypo«
thekcnbankpjandbriefe 10,50 , Kriegsanleihe 0,415 .

Devisen.
GeSdkui Geldku re

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
BrÜssel -Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Dira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Dissab .-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fres .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 1)00 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 28 April
, Zuschlag

Ittr Brief¬
kurs

: ?Ä
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .0J „I 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 0 .0«
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .26
+ 0 .06
+ 0 .20
+ 0 -04
+ 0 .04
+ 0 -A+ 0 .01
+ 0 .16
-1- 0 .28
J- 0 .02
4 0 .11
+ 0 .01
- 0 .04

27. 4
1 .686
1 .988
2167
0 -398
4 .19b
0 .605

168 56
5 24

15145
80 .92

tO -555
16 .825

7 39
10978
21 395

9061
13 985
12 .417
81 .065

3044
6042

112 27
5 .865
59 20
4 -200
4 .330

28 . 4.
1 684
1 992

216
20 . 397

4 .195
0 .602

158 64
5 24

1499
30 .92

10 .577
16855

7 .39
109 81
21 455

91 .02
13 .90

12 .417
91 .09

>0 -
112 .29

5 .865
59 22
4200
4 .330

Basler Devisenbörse vom 28. April . AmtlicheM i t t e l k u r s e. iMitgeteilt vo» der Basler Han¬delsbank . ) Paris 17. 15, Berlin 123.05 , London 25 .15 )4,
Mailand 20 .77)4 , Brüssel 18.55 , Holland 207 .85 , Neu-
york lKabel ) 5. 17, Neuyork jEhcck ) 5.16^ , Canada
5 .18 , Argentinien 2.09, Madrid und Barcelona 71 .76 ,
OSlo 111 .30, Kopenhagen 185 .40, Stockholm 138.50 ,
Belgrad 9.12)4 , Bukarest 2, Budapest 72.50, Wien
72.97)4 , Prag 15.89 )4 . Sofia 8.75.

Berlin , 28. April . O st d c v i f c n : Bukarest 1.617
bi? 1 .657 , Warschau 41 .54—41.76 , Kattowitz 41 .49 bi?
41 .71 , Riga 80 .60—81 .00, Reval 1. 116—1.122, Könnt»
41.395—41 .605 . — Noten : Polen 41 .39—41.81 , Posen
41.54—41 .75, Lettland 79.00—80.70, Litauen 41.04 biS
41 .46.

Ergänzungskyrse
zum Frankfurter Kursbericht .

DentseheNtaatspapiere .

Zwangsanlcthi
'

4% Baden . . .
do . v . 1908,09 14
do . v . 1919
3H, u/o abgest

1908. 04
3% Hees . V. 1899
i % Reihe . . .
S‘/o0/„ abgest .
4 *0,9' Resser

0 460
0370
0450
0450
0 450
0 “
0 371
0 381

27 .>4.
3»/0 Hessen . . 0 380
3% Württemb . 4 —
3Vj °/n v . 1881-85

von 1903
4°(o Sächsische

Staatsanleihe
1°' S -lch ^.Renfe

Pfandbriefe .
Pfalz .Hyp .Pfdb . ; 12 .60 I- 10 30 I— . — Rhein . _

28 . 4.

1 -

1062

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , KarJgruhe .

AU. Elek . Oes .
Bochuraer .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

Mai Juni | Juli
4V. 5 ‘«i i 6 ‘ 'i5 ‘C
3 ‘ j
3Vi

6*/i 8V*
5Vi , 6 - ,
5 «Ä b 'l,

H
5V.

5 ‘/< I 6 >.
5 >/, ; 6V.
b 'U ! 7'U

5Vi
.5 '9
5Vi

6% 1 8V.
6 *9 ! Z7
6 ’/i H

Hamb .Paketf .
Kam . Süd . . .
Handelsges .
Harpener
Licht u . Kraft
xMannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&Halsk

Mai Jnni
10 12
10 12

5V,3’ i
5V, 6V«
4V. 6*/,%hP
4V. 5 V,

Juli
14?
l */i
8
i
v4n

6 V.
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Deutsche Htaatspepiere .

•PL Hotohe-Anl.

D& larech .-Anw .
Pr . Consols

Mmil .f .1901
3l/A - ».1875-80
4*i Bip. Ll-Wlikl
3V,% Blp. AH| .UL
d% 0ip . LB.liliibt
8% Pf. tJ . hin . .

do. konv .

27 . 4.
0 405
0 .470

28 . 4.
0413
0 .480

0 330
- . — 0 460
Ö395 0395
0 395 - . -

ff 150 1 .40

fremde Werte .

i liUSkiasJUb.
i Mn. konJOild )

8% Itz. koot. insin
4Vs°70 Mn.lnif .lsl
5°/» Mexikaner

27. 4.

42 .75
Mn.lnif.lsL

,» Mexikaner
Taznaultpae .' Tttrk . v . 1912

28. 4.

42 -75

3375

41/V*/o Anat . 8 . 1 l j .60
5°/oTennantepeo — . —

1355
23 25

Transportwertc .
_ 900 13175 135 . -

Nordd . Lloyd 40 129 50 131 -50
BaUim.u.OhioB 80 — 81 -

Bnnhen .
27 . 4.

Bad . Bank . 100 40 50
Osnsit. s. Bit.! . 100 126 —
Dtsch . Bank 100 125 —
Disconto -G . 150 12075
Dresd . Bank 80 llO -—
Metallbank 160 91 -25
Mitt . Creditb . 30 — . -
OesLCreditanst .
Eh . Creditb . 40
8ad.Disk .-G .100
Wiener Bankv .
Wttrtt . Notenb . — — . .—

Industrie werte .
Bochum .GuBTflb 89 — — . —
Buderns Eis . 200 59 50 60 50
Dtuk-liin . lf . 70O 9325 94 -
Gelsenk . Bg . 700 95 — 9560
Harpen .Bg . 1000 108 . — 108 25
MiiMin .niiRs.600 86 25 87 —

Manet . Bgb . 50
Phönix Bgb . 500
Tellus Borgt ). 20
Laarahütte . 100
Brau . Wolle 120 114 -

Adt Gebr . . 50 35 —
AdlerSs Opp . 250 —
Asch . Zellst . 400 91 —

27. 4. 28 . 4,28 . 4. |
9075 , EI. Bd .Welle 100 _IEmag Frankf . 6 0 .280

Ehrh.aSckn .lR.1000 —
Eßlin . Msch . 100 — . —
Ettlg . Spinnerei 200 . —

6035

114 —

— — - — |J nngh .Gebr . 140

Bad . Weinh . 16
Bid.Mitb.F. Diri.200
Bai. Dknst. Fsrt.400
Bay .Spiogelg .60
Cnntv .Dil4slb.300
Ch . Albertw . 900
Daimler klot . 60
Dt. Getd8 Sllbstb140 _ _DsckJirinsiiit. 200 102
DjtksrhsffJ Wid» .60 50 .90
Eis . KaisersI . kO .inEl .Lichtn .Kr .60 1Q9 —

95 . —

95 50

63 .25
108 . -

91 -75
10 -
95 . -
38 -
56 -
9675
94 -
65 -

10876
100 -
!o—

100 50

0 .295

Faber & 8chl . 80
I .-G . Farbenind -
Oebr . Fahr 1U0
Ftiamtcn. Jeftsr 120
Fkf. PekM.&Witt.tOO
Fochs Wagf ?. .
Gritsn .Msch .300
Grün & 011t . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .FU88.200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .30
Holzmann . .80

\ Holsyer .-Ind . 80
: Ina«? Erlang. 20

14775
78 -
40 .60
0 .650

100 -
10250

51 -25
65 -
59 —

76 —
65 50

58 —
14887

40 50
71 —
40 25

069
102—
103 —

52 —
64 50
58 —

Ö :
3-5

067

Kamng. Raistni 120
'Karisr . Msch . 60
RleioSdiinzl. S B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
KrauöLokora .60

27 . 4.
83 —
87 .50

ir
28 . 4.
83 —
87 —
4650
^975
40 .25
56 —

Lameyer . 160 92 60 94 —
Leohwerke 250 90 -25 94 —
Led . SpicharzSO —. — 36 —
Linoleumw . 120 1ZZ . - 136 , —
Lud . Walern .GOO 60 50 61 —
Maink .Hoch .140 98 .50 9810
Mmnus Stam . 30
llot . Oberus . 260

N' eck . Fahrs .100

Beters Union 90 8575 86 —
Pfllz. Dihsi.Dapir60 45 . —
Porz . Wessel 100 53 . — 53 . —

25

4825 1725
79 75 80 —

Reiniger , G . 80
Mnilsli .Ntssh .100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rtlckforthw . 10
ROtgerswer . 160
Sohllnk & C.1000
Schnell. Frankist. 100
Schnan . Lsckfab. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiemensEltk.Betr.100
Sin &lco Dtm . 40
sndd. Metall 160
Trikefesib. Bisifktlm
Uknsl. F«riwl«qL40
Pinsel .Nflrn . 200
TsigttHifher(Sti.)25
feltsks) Stil f .Iib .60

27. 4.
60 .25
93 —
59 .50
18 . -

28. 4.
6275
9450
66 90
1850

79 — 79 75

63 —
11—
3680
J .60
38l —
64 .—

32 - —
8050
88—
32 25

65 —
6625
4025
36 80

385

itiiö

89 —
32 50

27 . 4 . 28 . 4
Way8fcFreyt .40 10275 102 -75

/> U.WIdh .8tl00 127 .5
Zuckf . Wagh . 40

Krankih . 40

12650
5812

" S 5775 il '
SO

„ Offstein 40 74 .12 75 .50"
Stuttgart40 ßg .tf 59 .25

variabel
Benz Motor . 60 65 — 65 —
Dsoh . Petrol .160 — . — — .—
GroBk . Wttrtt .20 56 — 56 —

Mncluvertanlelhcn
50/0 Bad . Kohle 12— 11Ä )
6% »nr. Bnssk . 4 20 4 öZ
&°/o Prema.Rilift.ini. 640 - —
5°/o PrttB. RSIJIS» . — — 6 50
50/nSlck.Bnsik .It .l! 247 2 -47
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Reicbsbankdiecont
verstehen sich in Prozent .
7 % , Reichsbanklombardsatz

Festverzinsliche Werte

n0 L .*E . Kohle
r >fn Pr . Kall .
Goldanlelhe . .
Doll .»Schatz an .
4Vi Schatz . IV-V
fco/oD.Beichsan .

i°/o ,,
i °ß Schutegeb .
Sp .-Prämienan *
40/0 Pr. Consols

H ::
ts/o Mexikaner .
4</i Oeet . Bch . 14
4»/e Oeet . Goldr .
4% Oeet .Kronr .
4% Tttrk . adm .
4C/0T . Bagd . 8 . 1
4»/oTttrk . v . 1905
40/0 T . ZoU 1911
4C/0T .400F .Loee
4«/o üng . Goldr ." Kronr .

27. 4.
12 051235

1850

1187

2150
?i8

sc/o Tehuantep .
4*A

Pfandbriefe

bBad . Sobatz .
gL Hypothek .
i-4,7Jiu . Abg .
>. Serie 29, 24
. Serie 26 ,
1. Serie 26 .
u Komm . 8 .1-2
ech . Hj ^

oth .

•ar .kl . Hypbk .
8. 14 . . . .-ankf . Pfandb .
8. 43, 44, 4642
sthaer Grund -
kred . Abt . 2-20
>. Abt . 21 .
>. Abt . 22 ,
». Abt . 23 .
k Abt . 28a .
k Kon . Bm . 1

11 .05 11 -25

10 .50

1156

10 .60

1165

13 .05 - —

1080

0 ^5
10 -90

0i65

37 . 4.

948

650

ttl

8 %
28. 4.

9575

645

927
910

9 05 9 50

910 910

Hambg . Hypbk .8 . 141—m .
Mecklenb . Hyp .

u . Wbk . 8 . 1-8
Meinin

^ . H
^ pb .

do . Prftmienpf .
do . Em . 18 . ,
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .8 . 8- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preub .Bodenkr .8 . 3—29 . . .
Preuii .Centralb .

86—99, 01—12
Preuß . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuß . Piandbr .

8 . 17- 33 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . . .
Rh .Westf . Bo <J..

kredbk . 8 .1-18
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

ilisen bahn -Aktien
Hochbahn . 600 96 -50 96 .60
Sttd . Elsenb .800 114 50
Baltimore . . . 78 60
Lnxemb . P .H .B . — . —
Bcaantung . . — . —
Canada -Paoiflo 5375

Schill ahrts - Aktien
0 . Austral . 300 10 ? 25 113 —

9 .66
430

1180

J20
438

9 -32

9 -92
428

1160

930

4 .40

9 .40

8050
~
38Ö

5350

MO lSl — iol .50
6° 130 — 13650

*
40 128 -75 1:

Hapag . . .
Hamb . Sttd .
Hansa . , ,Kosmos . .
Nord -Lloyd
Verein . Elb

Bank -Aktien
Bank l .Brau -Jn . 142 — 14150
Barm . B. Ver . 20 86 — 85 —
Bayer . JL « . Wb . 101 — 106 -00

Berl .Hao .G . 200
Commerzbk . 6U
Darrost . Bk . 100
DentscheBkAOO
D.Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mttt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Kelchsbank 500
Rh . Cre 'iitbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

28 . 4.
14960

126 2512675
125 —

110—
108 —

14037

9825
587

Mrnnerei - Aktlen
i 'ngelhard . . . 129 50 127 75
8cfiafferhol - Br. 188 -50 187 .50
8chulteis -Patz . 17575 175 -50

Industrie - Aktien
Aaoh . Leder 60 3012 30 -

87 116 -
Ädler & 0pp . 250 — ■
Aocumulat . 500 114

kOpp . 260 —
Adlerh . GlaeüOO 104 — 10 ;

78 .85 -

Adlwerke . . 40 57 50 58
A.J9 . f. Verk. 600 11775 117

Ailgl .i
\ nn &. Stein . 800
&nnenerGufi 160
Keoh . Zellst . 400
i «jfS.Nrb .M.30('
BalckeMascb20
Barop . Walxw .
Basalt A .JJ . 20

MÄ i | i :
-

120t

SSSa & .H ! 16325 i | :
81. Anh . M. 100 38 — 38 .
Bergm .E .W . 200 9775 100 ..
Bl . KarUn . 1000
Bl. Masohin . 100
ßerzcUus M. 100
Bing NQrab . 50
Bocnum .GuB700
Gebr .Böhler 100 — — —
Braun . Brik . 600 106 . — l06
Brsch .KohlelBO 141 — l45
Breitenbg .Zem . 113 — 112
Brera . Llnol . 250 131 -50 131
Brem .Vulk . 1000 4875 49

„ Woilkft . 1000 111 — lll
Brown BovAC . — —

Buderns . . 100
Bosch Wagg . 80

Caplto &K1. 200
Charlott . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 800

Cono . Chem . 400OUUV. VUC«. wv J,
Cont -Cautchonc 12

27 . 4 . 28 . 4.
59 — 60 —
45 — 45 50

85 .60
64 75
9250

6312 65 —
131 — 130 .50

94 25 95 —
68 60 69 .87
9375 9425
63 — 61 .75
91 .50 91 .12
82 .25 82 —

121 .60 12275
52 - - —

Daimler . . 60
Beim . Linol . 160
Dessaucr Gas .
Dsoh .At .Tel . leO
„ Luxembg . 700
6ach .Eb .srg . 80

„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kali -w. . 200

„ Wolle . . 80 § 2 .50
„ Eisenhdlg . 90 53 50
„ Maschinen . 58 50

Donnersm . 600 78 —
Dresd . Gard . 50 108 50
Düren . Met . 1000 76 .
Üürkopp . 150 67 —
Düss .Eisenh . 100 43 —
Dyckerhoff . 40 5075
Dyn . Nobel 1» 82 50

Eintr . ßrk . 60t 106 50
Eisen . Kraft 260 57 .60
Elek . Lieler . 200 1Ö7 —
„ Dicht u .Kr . 60 110 —

El . Bd .WoU . 100 35 —
EmaU .Ullrich 60 38 25
Enzlnger W . 100 — —
Erlanger Bmur . 117 —
Ernemann . 60 51 -—
Esohw . Bg . 600 140 —
Ess . Steink . 700

EaberBlelst .140
1.-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Feit . &GuiU . 8fX
Frankent .Zuck .
Frankonia . 10t
Friedrichsh . 80(
E . Printer . . .
Fuchs Wagg . 20
44aggen .Eis .10o
Geb .AKönig 400
Ge4sen .Bg-W.20v

8350

106 —

108SO
11025

35 50m
117. '

139 -

146 -60

119 -25

23 -Sk)

H.625

Gelsen . Gu £«4O0
Genschow , 40u
Germ . Zem . 14ü
Gea . i .el .ünt .100 .
J . Girmed & Co.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goldsoh . a00
GothaerWag . 60
GörlitzWaa ?.20
Greppin . V?V100
Gritener . . SOC*

Ilacketb . Dr . 40
Halte Masch . .
Hammer . Sp .SOC
Han . Maach . 150
Hann . Wa r̂g . 8u
Hansa Lioyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 1000
Hartmann . 60
C.Heckinann900
Üedwigsh . 26<
Held 8t Franke
Hüpert Ma . 8(
Hirech Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StärkeeO
Hoheniohew . .
Holzmann . 80
A.Horeb &C.18U
Hofcelb .-Gee . 700
Howaldw . , 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . Kl
Hatt .Niedech .90

133 .50
9750
61 —
1875
59 .37
64 25

16 87
74 50
55 .50

103 —

4825

4?—

94 87
50 .25

Jlse Bergb . 20i 11g . - 109 2
JeserichAsph .40 i55 . _
M. JttdelftCo . öü 7450

11175

hingh .Gebr . 14Ö g§ 5g 82 —
DAalila Porz . 10t,
Kahlbaum . 30C
KaliAschers .l4t
Karisr . Mach . 6(
Kattowitz . Bgb .
Elöcknerw . 6<X:
Köhlm . Starke
ivoioASchm .lU'
Köln -Neuess . 61/
K01n -itottw . l40
Kosth . Cell . 80
Krause A Oe . 60

78 25
105 —
137 —

47 —
1210
7612
7887 _

10650 10650
9475 9575
85 . - 84,60

54 25

27 . 4. 28 . 4 .
Kronpr .Met . 160 7675 77 —
Kyffh . Hatte 20 50 50 50 —

LaUmeyer . 160
Laurahatte . 60
Leopolds ^ -. 140
Linde Elsm . 100
[jindstrOm . 20C>
Lintmer W . HO
Linke Hoiftn .lÄ 1
Ludw . Löwe 800
C. Lorenz: . 60
Loth . Prfc. Oe. 40
Lüdenech . M. 6l'

Hagdeb ^ . M. 80
C. D. MaginwBO
Malmedie . 200
Mannesm . . 60«
Mannesro . Mul .
tt &nsi .Hergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Pb .BreuerlOC
Masch .Kappel .
Maximiliane .120
Moh . Wb . Lin . 40
M/Web . Zitt . 100
Mwer Dr . P . 20
Miae . . . . 20
Mix LGeuesHOO
Mofcor.Deutz 160
Httlh .B«T{rw .700

JVeekJ âhrx .100
Mepfc. Scliiffew .
Viederl .Kohl .20 117 -
N’itritfabrik .80 19 75
Vordd . 6tpt . 60f 130 —

Wo!Mr,»Tmn6f'r 10l -—
Nordw . Kraftw . 63 -50

AiTib. Herb vo 74 -50

4>oerBch .Kbi . & 51 -50
, Lisenind . 120 54 -25
,, Lvbsverb .400 76 -60
Oebln ^ -Lfc. . 500 44 -^
Orsnefcslv . 200 76 -
iPanxer ^ .-G . . 42 -—
PhOn .Bergb . 50f; 7/ *-
) nl . Pintacb 50r 67 -50
Pitti .Werks . 120 114 . — 115 . -

Rathf5 . Waff.10t 44 87 45 -25
Uayensb .8p. 200 —
UeicheltMet .100 60 -25 61 -
Kei8holzPap .l2t 141 -25 141 -25
Rh. Brannk . 800 133 .25 135 -50

:

55
14650
10275

230
537552 50

68 25
62 25
17 —
8775
2875
l ? .5

7
B

14 -50

106 50

m

27. 4 .
ah . Elektra 100
„ Mettall . , ,
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100
,, Spiegelgl . 30°

f|.h W .Klkw . 901
RhenaniaChem .
Rheydt elekt . 50
Ricbeck Montan

D. itledei . 40
Rook .ASoh .lOOO
BoddergrubelflO
Rombach H . 900
Rosent .Porz .800
ROtgersw . . 100

92 —

6012
2 -90

5? ;
60

377 --
35 -12
90 .25
79 25

134 -25
3950
9612

157 -50

' -50

&achsenwerk20 63 -50
SftchB . Thttring .

Porti . Zem . Iw
Saohs . Waggou
Sächs . Webst .
Salzdetfurth 100
Sangerh . M. 60
Sarotti . 20
Schäfer Blecn 60
Scheideman .200
Schering oh . 260
Schl . TextiL 100
Sohl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schüller Eitort
Schriffcg .Off . 160
Schub «tSate .100
Schuckert . 700
SeokMflhlenbau
Seebeck . . 900
Siegen Solln . 4i
SiemensGlaeÄW
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
Staßfurt Öh . 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 120

HugoStinnes400
Stönr & Cie . .
StoewerNßh .200
Stoib . Zink 100
Strtd .Spielk .600

57 —

72 -2
39 .1

1 | :50

ä : -
rat . lglas , 60 79 .
Tecklenburg . . 12 !
Telefon Berlin60 70 .
Terra A.-G . . 80 45 .50
Thals Elsenh . . — . —
Thome , Kr . 400 85 —
Trans radio 180 10375
« Ulf . Klöha 200 50 —

27. 4.
Union ohem .Pr .
Tnion Maechin .
VarzinerPap .8o
V.Bi .Er . Gum40
VJ )sch .Niek300 io3
V.Glanz .Elb .800 094

'
-

Ver . Jute B. 100 55 cq
V. _Mt . HaUer220 66

28 . 4 .

VJächf. Bern . 40 41 — 4J . -' — 124 —
* 7

7n
Ver.StahiZypen 124 . — 124
Viktoria -Wk . BO 70 .50 70 -

IE 12Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Maach . 45

,, TttUtab . 140 tv — -n -
Vor .Biel .8 p . 180 — — — —
Wand .-Wk . lO( 120 -50 120 —
Warst . GrnbeOO 143 . — 143 —
Wegelin -Russ . 115 — 114 —
Weg .&Httbn .lOu 76 25
Wems . Kam . 60 42 —
Wester « elnl60 130 -50
Wfl . D .HammöO 6212
Wfl. Eis . Lg . 200 4550
Westl . Kupf . 100 54 —
Wiek . Zem . 600 111 50
Wilhelmsll .E .40 44 -25
Witten .Guß . 200 4475 42 —
WittkopTfbA40 HO — 110 —
tt . Wolff . . 80 41 — - . —
Zeitz . Mach . 100 117 .75 ng . —
Zellstoff -Ver . 60 55 63 25
Zellst . Wald . 100 123 .5 / 125 75
Zimmermsw . 40 32 .00 32 -7§
Zwickau Ma . 20 40 55 4012

Kolonial -werte
usch . Ostatrlka 2Q8 — 203 —
.Veu -Guinea , . 570 — 570 —
Otari -Minen . . 29 -75 29 -75
hllchtamtl . Motternncen

Dsch .Petrol . 16t 72 — 72 - —
Sloman -Salpet . 85 — 85 —

ErgDncungs - Kune
Brem .Besig . 840 46 -87 49
D.Schachtb . 600 6976 6f
Eisen . Meyer 20 — —
FeinJut . 8p . 100 84 —
Grttn ABiH . 180 102 50
Knorr . . . 60 79 -25
Koll .AJonrdQOO 66 -25
Mot . Mannh . 100 53 .—
Rhenan . Chm -60
Schuht . Hers 60
Wiesl . Ton 200

60 —
^ 25
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Literatur.
Bildende Kunst.

Hoffe Goofeus. Mit 95 Tafeln . Von Rich.
Branngart . (Verlag W . Greven . Kre¬
feld .,

In dem in München lebenden und fchaffenden
theinifch -nieberländifchen Maler G o o f e n s be¬
gegnen wir einer Kraftnatur von eigenem
Wuchs und Wesen. Im nächsten Jahr ein Fünf¬
ziger . erregte Goosens feit längerer Zeit durch
^i » e starke Farbigkeit , durch die Eigenart seiner
^ ildmotine und durch die keiner Richtung Nach¬
lebende Selbständigkeit seines Wesens und Bit¬
tens die Aufmerksamkeit der Kunstkreise . Er
erzwingt sie gewissermaßen , weil er abseits der
Münchner Malerei und auch fern der Düssel¬
dorfer Art , wo er seine ersten Studien machte,
Lilien eigenen Weg geht . Wie Branngart , sein
sorgfältig arbeitender Biograph schreibt, folgt
Aoosens dem vlämisch-holländischcn Zug seiner
Abstammung , Man könnte Goosens etwa in
' *tt Verhältnis zu Jordaens setzen in der zil-
kackenöen Kraft des Kolorits . Auf eine kurze
uormel gebracht , wäre Goosens etwa ein im¬
pressionistischer Kolorist. Auffallend muß blei¬
ben , das, Goosens kein Verhältnis zum Expres-
»onismus hat, obgleich er im Farbigen stark ge-
bug dazu wäre . Doch bewahrt ihn seine besonnene
dlrt und seine hervorrragenöc zeichnerische 2i -
cherheit vor sogenannten ekstatischen Entgleisun¬
gen formaler Natur . Licht und Farbe . Farbe
als Licht sind die wesentlichen Bauelemente sei¬
ger Bilder : einfache und sichere Formbildnng
und Gegensätzlichkeit von Luft und Materialität
füllen seine Räume . Seine gesunde , zupackcnde
'Leidenschaft für farbige Wirkungen hält seine
wilder in wohltuender Mitte zwischen Sinnen -
falligkcit und Vergeistigung. Branngart hat
Werden und Wachsen dieser gut fundierten
^ünstlcrpersönlichkeit mit sicherer Jeder um-
oisien und abgerundet . B.

Bücher des Mittelalters .
Tristan und Isolde . Heransgeb. Dr . F . Ranke,

Königsberg i . Pr .
Wenn der Verlag F . Bruckmann-München

biit den „Büchern des Mttelalters " sich das
Ziel gesetzt hat, das Mittelalter „in der Einheit
Zitier Kultur zu zeigen" und die mittelalter¬
lichen Zeugnisse nach rück - und vorwärts , in
chren Ursprüngen und späteren Vcrflochtenhei -
icn klarzulegcn, so ist ihr dies im dritten Bande
oes Unternehmens wiederum aufs glänzendste
Ölungen , in der literarisäien Auswirkung der
üofflichen Unterlagen zu dem Epos der großen
Liebe in Tristan und Isolde .
. Prof . Rankes feinabwägende Untersuchungen
stützen sich auf die Forschungsergebniffe von
Ländern und Erdteilen zu diesem Stoff . Nur
deshalb konnten die Urmotive des Tristan-
ifiomans bis in die keltischen Urzeiten zurück
»erfolgt werden.

Diese Urmotive werden in den nachfolgenden
seiten den weicheren Sitten und Anschauungen
Heinätz »ungestaltet , von neuen Motiven um¬
tankt und so im Thomas - und Gottfried-Epos
tot dem Minne -Epos emporgeführt, das seine
»lühende Schönheit unter dem kunstverständigen
Zinn Gottfrieds von Stratzburg gewinnt und
damit zu einem Abschluß der Reife gelangt.

Spätere Tristan -Dichtungen haben die frucht¬
bare Ausreifung der Thomas -Gottfried-Fassung
nicht mehr erreicht . Stoff und Form zerfielen.
Pur R . Wagner hat ihn noch einmal musikalisch
unterstrichen zu einer tragischen Höhe geführt.

Ranke hat das allmähliche Werden, Wachsen
und Vergehen des Tristanstoffcs mit feinfühliger
' undiger Hand entwirrt . Die vielen eingestreu¬
ten Originalstellcn (mit Ucbersetzung , und vor
allem auch die eingefügten Bilder geben mm

Einblick in den Organismus älterer und neue¬
rer Dichtungsart . Ein volles Verstehen der
Motive leuchtet über diese Dunkelheiten und läßt
das künstlerisch dichterische Höherführen erken¬
nen. Das Zwielicht der grüßten Leidenschaft
zwischen den ttzeschlechtern hellt in das goldene
Licht der Liebesempfindung auf . Damit tst dem
Gebildeten und dem Volke ein großer mensch¬
licher Stoff aufs neue geschenkt in einer lite¬
rarischen und künstlerischen Form , die alles
Lobes wert ist . An der Tristansagc ist die Kul-
tnrwandlung im Liebeslebcn von Jahrhunder¬
ten dargctan : es ist im ganzen genommen ein«
Geschichte der Gefühls - und Knnstcntwicklnng
von vielen Jahrhunderten .
Märchen, Schwänke und Fabeln . Hcrausaegeb.

von Dr . E . Tegethoff- München .
Es ist bekannt , daß die Brüder Grimm vor

ctiva 100 Jahren in den Kinder- und Haus-
märchen einen wundervollen Schatz an alter
Bolkspoesie noch in die Literatur rettet .cn . Ihr
Sammeln und Sagen galt dem deutschen Volke .
In dem vorliegenden Band ist aus dem Schrift¬
tum ganz Europas von den ältesten Zeiten bis
fast in unsere Tage der wesentliche Sagen - ,
Märchen - und Schwankstoff zusammcngctragen,
so baß im Lesen dieser Stoffe sich von selbst dir
durchlaufenden gleichen Fäden anspinnen und
verfolgen laßen. So wird einerseits dieser Band
zum Spiegel , in dem das jedem Land Charakte¬
ristische widerstrahlt , andererseits zu einem
Band , das sich um die europäische — und viel¬
leicht noch weitere — Gemeinsamkeit schlingt. —
Auch hier sind charakteristische Bilder zwischen
die Texte eingestreut, so daß auch hier die Kunst
verdeutlichend und veranschaulichend mitspricht ,
Ter Grundstein zu einem Riesenbau europä¬
ischen Gestaltungsgeistes ist damit gelegt . Man
kann nur bankev , indem man sich dieses Inhal¬
tes bemächtigt . B.

Verschiedene Eingänge .
Hoschronik 1888—1921 . Erinnerungen der Hof¬

dame Marie von Redwih. (Verlag für Kultur¬
politik München.)

Erinnerungen eines Menschenalters, mit Hilfe
eines Tagebuches von einer Dame festgehalten ,
die ihr Leben in der Atmosphäre des bayerischen
Hofes verbracht hat. Die Verfasserin hat in be¬
sonders nahen Beziehungen zur Prinzessin Ama-
lie von Bayern gestanden und hier Gelegenheit
gehabt, viele intereffante fürstliche Personen und
sonstige Große ihrer Zeit an sich voriibcrzieücn
zu sehen . Die Schilderungen sind frei von allen
Vorurteilen in vortrefflich gelungener Form
gegeben . Prinzessin Amalie mar die älteste Toch¬
ter aus erster Ehe des Herzogs Carl Theodor
in Bayern , des bekannten Augenarztes : sie lebte
meist bei der Mutter des Herzogs, der Herzogin
Lubowika , einem alten Original , von dem zahl¬
reiche Geschichten erzählt werden. Besonders
fesselnd sind in dieser Hofchronik die Skizzen,
Miniaturen und sonstigen Schilderungen der
verschiedenen nichtbayerischen Fürstlichkeiten. Da
ist z. B . der alte Kaiser Franz Joseph , „dessen
Schein angenehm durch die historische Patina ge¬
mildert wird" : da erscheinen Kaiser Wilhelm u .
die ganze kaiserliche Familie , die vornehm zu¬
rückhaltende , so bescheidene Kaiserin mit ihren
Kindern als Gäste im idyllischen Tegernsee, da
ist der alte Prinzregent Luitpold von Bayern ,
bei dessen Tode Fräulein von Redwitz in ihr
Tagebuch schrieb: Mit ihm ging der letzte Ka-
valter de8 Hause ? Wittelsbach in alten Sinne zu
Grabe . Sein Wohlwollen und die Grazie seiner
Liebenswürdigkeit fehlte der jungen Generation .
So bildet das Buch ein Zeit- und Kulturbild ,
das bei aller Anspruchslosigkeit nicht nur bei den
jenen Kreisen Nahestehenden Freunde finden
wird. —r.

Die große Trommel . Phineas Taylor
Barn um , der Meister der Reklame. HcrauS-
gegeben von Otto Ernst Suiter . lOtto Wie¬
gand, Leipzig .)

Als Barnum 1891 mit achtzig Jahren gestor¬
ben war , schrieb eine deutsche Zeitung , seinen
Tod mitteilcnd : „Ist das nun Wahrheit oder
ist es ein Scherz ? Will Barnum , daß die Welt
wieder einmal von ihm spreche , oder hat sich der
Sensemaun von ihm wirklich kein X für ein u
vormachcn lassen ?" — Diese Stelle aus der Vor¬
rede des Buches beleuchtet besser als lange Aus-
sührungen das Wcseir des Mannes , der hier,
lange nach seinem Tod, die Menschen belehrt
und unterhält .

Otto Ernst Sutter erzählt die Erinnerungen
Barnums nach, die dieser umgetriebcne Mann
selber im Fortgang seines Lebens niedergeschrie -
beu hat und die vollständig bis jetzt nur in eng¬
lischer Sprache veröffentlicht waren . Man hat
nicht den Eindruck der Uebertragnng und ist
überrascht von der sachlichen Ruhe, mit welcher
der Meister der Reklame, der großen Trommel ,
seine bewegte Laufbahn berichtet . Namentlich
sein Siegeozng als Schausteller des Zwerges
Tom Thumb lDäumling ) , der ihn an den Hos
der Königin Viktoria von England , des Königs
Louis Philippe von Frankreich und an den bel¬
gischen Königshof führt , und seine Konzertreise
<1848—1848) mit der zu ihrer Zeit weltberühm¬
ten „schwedischen Nachtigall " Jenny Lind sind
von köstlichem Reiz. Bei aller Unterhaltsamkeit
bietet das Buch kulturgeschichtliche Einblicke , die
cs wohl der Mühe lohnen, cs von Anfang bis
zu Ende zu lesen . Dr . Sch.

Tolstoi und der Orient . Von Paul B u r i -
k o f f. (Rotapsel-Verlag , Zürich und Leipzig ) .

Der Gegenstand des Buches ist der denkbar
bedeutsamste . Es behandelt nichts Geringeres
als den gemeinsamen Urgrund der Religionen
von jenem freien und hohen Gesichtspunkt aus ,
von dem die religiösen Anschauungen eines jeden
Kulturvolkes gleichen Anspruch haben, erwogen
zu werden.

Zunächst sind die Briefe abgedruckt , die Tol¬
stoi mit Orientalen gewechselt hat. Sie gewäh¬
ren einen Einblick in das lebendige Verhältnis ,
das sich zwischen namhaften Geistesvertretern
Indiens , Chinas , Japans und Vorderasiens
einerseits und dem großen Russen andererseits
angebahnt hatte. Den Briefen solaen eine Reihe
von Abhandlungen, in denen der russische Weise
mit überraschendem Scharfblick das Tiefste aus
den orientalischen Religionslehren Buddhas,
Mohammeds, Kung- tses u . Lao -tses zusammen¬
gestellt hat. Da Tolstoi auch das Christentum
seiner reinen Quelle nach, also losgelöst von
allem politischen Kirchentum, als eine orienta¬
lische Erscheinung ansieht , wird seine Beschäfti¬
gung mit der Religion zn einer Abrechnungzwi¬
schen dem nach seiner Meinung industriellen, ge¬
walttätigen und wurzellosen Westen und dem
ackerbautreibenden, besinnlichen und bodenstän¬
digen Osten . Tragen die Briese auch bisweilen
den Stempel des Unpersönlichen, eine notwen¬
dige Folge ihrer Veranlassung als Antworten
des weltbekannten Autors auf nicht immer ganz
vollgültige Anfragen , so ist das Buch doch einer
der wesentlichsten Teile der „Tolstoi-Doku¬
mente", einmal im Hinblick auf den Namen sel¬
ber, sodann der tiefen Wahrheiten wegen , die
es enthält . Dr . Sch.

Frührot. Bon August Winnig . Ein Buch
von Heimat und Jugend . (Verlag Cotta , Stutt¬
gart .)

Wir haben bereits auch in Auszügen auf die¬
ses eigenartige Buch hingewiesen , das wie Dich¬
tung und Wahrheit anmutet und den Leser so¬
gleich in ungemein poetischer Form mit der
Heimat des Verfassers vertrant macht, tu der
dieser , bald vaterlos , bereits in frühen Jahren
hcrumgeworfen, das Leid der Armut kosten muß.
Da der hochbetagte Vater , einst Totengräber
in einem kleinen Harzstädtchen unweit des sagcn -
itimvobenen RegcnstcinS, frühzeitig stirbt, ist

August Winnig ganz aus die Erziehung und den
Einfluß seiner Mutter angewiesen , zu ihr bil¬
det sich jenes vertraute Verhältnis , trotz oder
vielleicht gerade durch Not und Leid, von dem
uuS das Buch in so edler Form zu berichten
weiß . Die anschauliche, auch stilistisch im höchsten
Maße ansprechende Form führt den Leser durch
ein Leben des Deutschland der letzten Jahr¬
zehnte , in dem sich bereits in früher Jugend die
ersten Einflüsse der modernen Zeit bemerkbar
machen. Deshalb darf ktzas Buch auch in psycho¬
logischer Hinsicht als eine wertvolle Bereiche¬
rung des Büchermarktes angesprochen werden»
durch Sie der Verfasser selbst, der spätere Ober-
präsident von Ostpreußen, der Partei - und
Kampfgenosse des verstorbenen Reichspräsiden¬
ten Fritz Ebert , dem Leser nahe gebracht wird.

—a .

Tleueingänge .
All- bei der Schriftlcltung einlautenden Bücher ,

ßeillchriften . Bilder. Mappenwerke „sw . werden
rcgelmätzig in der Reihenfolge des Eingangs
hier aufgestthn . Besprechung bleibt von Fall , u
stall vorb -hallcn . Eine Vervslichtung dazu wird
nur dann übernommen , wenn die belrefsenden
Werke aut unsere Veranlassung einaetandt wur¬
den.

Prof . Dr . I . Wvls : Lina - und Spielmusik
aus älterer Zeit. _

Prof . Dr . St . Sief : Geschichte unserer M » .
s i k i ii st r » in e n t c .

Pros . Dr . C. « aftner: Wolken und Riedes -
schlage . 2 . Ausl .

Pros . Dr . St. Heim : Das Wesen des evange¬
lischen Christentums . 2 . Ausl .

A . P . Tschechow. Komisches und TrngikomischcS .
Pros . Dr . W. Hellpach: Die W c s e n s g c ft a I t

der deutschen Schule . 2. Ausl ,
isämtlich vom Bcrlag Quelle » . Mayer in Leipzig .!
Königin Bictorias Briefwechsel « nd Tagebuchblätter

1882—1878 . Rand 1. lBerlag von .Karl Siegis -
mnnd, Berlin .)

August Winnig : Befreiung . (Milavida -Verlag,
München .)

S . V. Hilden: Darwin a l » Erlöser . lBcrlag
Frip Arnold, Wien .)

Adolf Drrhler : Mussolini . (Hammer . Verlag,
Leipzig .)

Dr . Karl Schneider: Polizei und Reichs¬
wehr . tDcrlag G . Braun in Karlsruhe .)

Albert Otto Ruft : Kunst . Novelle . lBerlag Jos .
Köscl u . Friedrich Pustet K .- G . , München .)

Roland Betsch: Der Chinese . Novelle . (Verlag
Jos . Köscl u . Friedrich Pustet K.-G ., München . )

A . Kistner : Deutsche Meister der Natur -
wissenschast und Technik . Band I und
II . «Verlag Joses Köscl » . Friedrich Pustet
K . - G . . München . )

Sven Hedin : M o » n t Evcrc st . 2. Ausl . (Verlag
F . A . Brockhaus, Leipzig .)

Benno Elkan : Spanien . (Delphin-Verlag , Mün¬
chen . )

Wilhelm Kienzl: Meine LcbenSwandernng .
tVerlag I . Engelhorns Nachf. , Stuttgart .)

Arthur Schubart : Jänners Jagdhcrrn .
lBerlag Adolf Bonz u . Comp ., Stuttgart .)

Paul THIeme : Der Flug zur Sonne . lBerlag
I . Wicsike, Brandenburg -Havel.)

Max Juugultkel : Lichter im Wind . (Adolf Span¬
holz Verlag G . m . b . H ., Hannover. )

Erwin Weill: In einem kühlen Grunde .
lBerlag Cd . Strache, Wien .)

Erich Ebermayer : Steg des Lebens . (Verlag
Ernst Oldenburg , Leipzig .)

Otto Donalies : Gesammelte Werk «. (Verlag
der E . Gnndlach A . -G . , Bielefeld.)

Friedrich Koch -Wawra : Auf nach Karthago .
lBerlag Paul Stecgemonn, Leipzig .)

Hans von Felgenhauer vo« » ud zu Riesa : Bis -
m a r ck. Ein Denkmal in Liedern. lDet^ranen»
dank -Berlag Adels Wegencr , Berlin SW 48.)

Franz Baleutinitsch: Das Haselhuhn . lBerlag
Richard Eckstein Nachs . , Leipzig . )

Dr . Käthe Schirmacher : Bon Mann und Weib .
(Bcrlag G . Braun in Karlsruhe .)

Tr . Franz Kirchberg : BolkSgefundheit durch
Sportcrziebung . lPössenbacher Buchdruck«-
rci und BcrlagSanstalt , Gebrüder Gichrl , Mün¬
chen .)

Elfriede Fendel : Rhythmik . lDelphin-Berlag ,
München . )

Hanns Günther : Das zweite SchaltungS -
b » ch. Fünfzig erprobte Radtofchaltungen.
( Franckhsche BcrlagShandlung , Stuttgart .)

Pallabona -Puder
reinigt und entftettet das Haar auf
trockenem Wege , macht schöne
Frisur ,
§Ä
den in '.
geschärten , Parfümerien , Drogerien u.
Apotheken . Nachahmung weise zurück !

besondersBub ^ OOf
iz u . Sport unentbehrlich . Zu ha -
Dosen von Jt I — an in Friseur -

C. F. Müller
Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe I. B.

Achtzig Naturaufnahmen

Geleitwort von Hermann Eris Busse

Broschiert MM 3 .60
Ganzleinen MM 5 .—

Ein Büchlein zu beschaulichem Ge¬
nießen . Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern , die ihm zum erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser ,
in seiner Umfassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe , wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde . Vom Main bis
zum Bodensee reiht sich Bild an Bild,
mit feinem Empfinden für die land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
art glücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben .
Zu beziehen durch

alle Buchhandlungen und von uns .

Morgen bist Du wieder schmuck —

mit Sunlicbt Seife lassen sich ja Deine kleinen

Sachen so schnell und mühelos waschen . Paß gut
auf . wie es Mutti macht , und wenn Du groß bist ,
machst Du ’s gerade so.
Es ist ja auch so leicht , mit Sunlicht Seife zu

waschen . Ihr milder Schaum gibt schnell blüten¬

reine . duftendeWäsche , ohne die Gewebe oder

Farben im geringsten anzugreiten .

Kodaea Sie DireWudie pur reit Suniidst 5die - Vetl»a| «q 5it

owi ib großen Wurfe ! für die große Wink « Prot » 40 Pfg .

SunlicW Gesellschaft A G . Mannhelm -Rheinau

dk hohenImsefüi»

derurv äIä htcüLdafuj^einen
inelbtUiQe»<en jlndL 'OoU,*
uxAjLQen .ör$afy ia dem
relneru)ickßS -$ (veLse$e)ÖL

‘ Talmin
von7f-5chiwck &GeAöKämbuig
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Gingetroffen:
l Waggon
direkt von der

See in schwerster
Eispackung

frischer

mittel

konsloS
stm ganz.

im Anschnitt

Pfb . 28 Pfg .

SQtt-
BOchlinSß

Psb . 30 Pfg .

5 Pfd .-Ktstchen

1 .45 Mk.

cJnnKü

liamant
Adler-
Presto-

Fahrtflder
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Teilzahlung Bestattet

X. Holtner
Karlsruhe - VlUhlburg
Telefon | 1686 Hnrdtstr . 27

prima 4-fach , 5 u . 6 cm hoch
Stk . 80 J 3 Stk. 2.15

Aachen

Ia . 4-fach , 41/* u . 5 cm hoch
Stk . 654 3 Stk. 1 .80

Waldersee

ptima 4-fach,4 u. 5 cm hoch
Stk. 1 .10 3 Stk. 3.00

Präsident

prima 4-fach , 3 </s cm hoch
Stk. 904 3 Stk . 2.45

Teutonia

Ia . 4-fach, 3 u . V/ %cm hoch
Stk. 1 .10 3 Stk . 3. 00

Eine billige Woche
» Für den Herrn

"

üBwnHiiiifliiiiHiiinniflraiiiinminisninHiiWMRM ^
von Mittwoch den 23 . April bis oinschl . Mittwoch don 5 . Mai

Farbige Oberhemden
Nene ein - u . mehrfarb . Streif ,
n . beige kariert mit Kragen .
Erprobte waschechte Qualität

3.50 5 .50

Farbige Oberhemden
Foino Zefirstreifen , moderne
Karos und einfarbig mit
2 Kragen . Beste Verarbeitung

7.50 8.50

WeiQe Oberhemden
Baiiststreifen und Rips falten
mit Klappmanschette . N ur

solide Qualitäten .

5.50 6 .50

Farbige Sporthemden
in Flanell mit zwei Kragen , in
gestreift Kefir mit Schiller¬
kragen und KiappmanscJiette

4,50 5 .50
Eleg. Trikoline -Hemden
Feine Qualität mit 2 Kragen ,
zweifarbige Streifen n . zarte

Karos

14.50 16.50

Herren-Nachthemden
mit Kragen und halsfrei ,
farbige Besätze und einfarbig

paspoliert . Gute Qualität .

4.90 6.90

Knaben - Sporthemden
Viele feine Zefirstreifen , beige ,
bla « , lila mit Schillerkragen

70 cm 80 cm 90 cm
2.70 3 .20 3.70

Weiche Sportkragen
Gute erprobte Ripsgualitä -
ten , 2 fach , 3 fach in belieb¬

testen Formen

30 4 45 4 75 -l
Breite Selbstbinder

Nur letzte Frühjahrs -Neuhei¬
ten in einer besonders reichen
Auswahl hübscher Dessins

45 -| 754 1 .30

Breite Selbstbinder
und fertige Formen mit und
ohne Band . Ein besond . schön .

Sortiment feiner Neuheiten

1 .70 2.10 2.70

Hosenträger
Gute Gummibänder m . solid .
Ledergarnitur u . feine Satin¬

bänder mit Ersatzteilen

754 1 .20 1.70

Sockenhalter
Ein gutes Sortiment in allen
beliebten Ausführungen mit

bestem Verschluß

40 4 654 85 4
Gummi-Mäntel

in erprobten Qualitäten in
guter Paragummierung und

flotten Formen

16.50 19.50

Covercoat-Mäntel
Der vorteilhafteste Mantel
für jede Witterung , bestens
imprägniert , gute Qualität ,

36 - 42 .-

Gabardine-Mäntel
Ein bewährt . Fabrik , in sorg -
fältigst . Verarbeitung . Schlüp¬
fer und modernster 2-Reiher

57- 69-

Herren-Windjacken
Wetterfeste Zelttuchqualität
in flotter Verarbeitung für

Straße und Sport

12.50 14.50
Herren Strohhüte

Der elegante Matelot in mod .
Fantasie -Geflecht

1.90 3.90 5.90

Herren -Strohhüte
in flotter Panamaform in

leichtem Bast -Geflccht

2 .90 4 .90 6 .90

Knaben-Strohhüte
Der kleidsame Matrosenhut ,

mit hübschen Garnituren

3 .90 4.90 5 .90

Mädchen-Strohhüte
Die entzückende Fantasieform

in vielen Ausführungen

2.90 4.90 6 .90

SAnsllstopiapparaf „RERTIE“
an jeder Nähmaschine auzubriogen ■>■»

Vorführung und Verkauf in fder Kurrwaren - Abteilung. ■ Vy TIETZ

Hamburg

Ia . 4-fach , 4' .r. 5, 6 cm hoch
Stk. 804 3 Stk . 2.15

Nogi

prima 4-fach , 5 u . 6 cm hoch
Stk. 904 < 3 Stk. 2.45

Krefeld

prima 4 - fach , 4'/, cm hoch
Stk. 85 ^ 3 Stk . 2.30

Fidelio

prima 4 -fach , 31/, cm hoch
Stk. 1 .10 3 Stk 3 . 00

Senator

prima 4-fach, 4 cm hoch

Stk. 90 -f 3 Stk 2.45
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Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Erbprinzenstrafie 4 . Telefon 1711 .

Korb -
Möbel

empfiehlt in
reichster

Auswahl »u
bill . Preisen
J. Heß

Kaiserstr . 123.

E. G. m . b. H.

Jahresrechnung auf 31 . Dezember 1925
( 17 . Geschäftsjahr ) .Aktiva Passiva

Kassa -Konto . . . .
Effekten - Konto . .
Waren -Konto . . . .
Debitoren -Konto .
Bank -Konto .
Maschinen-Konto
Beteiligungen . . . .

jt JF 1 ** w
3 084 43 1| Kreditoren - Konto . 15047 24
2789 40 Geschäftsant .- Kto . d .Genoss. 109 Oll 40

11587 68 ! j Reservefonds - Konto . 15 000 _
25036 86 1 Tantiöme - Konto . 3 600 _

109 787 | Steuer -Rücklage- Konto . . . . 99 8 79
1

9 380
— Vortrag auf neue Rechnung 18 008 94

161 666 37 161 666 37

»3<fj Var am ganzen Leibe mit

behaftet, welche mich durch das ewige Jucke« Tag und
Stacht peinigten. Rach dem Lesen Ihrer Drucksache war
mein erster Weg
Gedanken , eine

zur Apotheke , natürlich nur in dem
xark zn verschenken ; aber eS kam

nicht nehmen, Ihnen 1000 mal Dank zu sagen , denn
»Zucker '- Äatent-Medizinal'Srise* ist nicht Mk. 1.60,
sondern Mk . 100.— wert. Sergt . M .* i. Stck. 60 Pfg.

J
l5 % ig) , Mk. 1.— (25 % iq) und Mk . 1L0
drifte Form ) . Dazu „^uckooh-Creme " » 45, 65 und
&Pfg. In allen Apotheken , Drogerien u. Parfümerien .

Mitgliederbewegung und Haftsummen .
Am Anfang des Jahres 1925 betrug die Zahl der Mitglieder . . .
Im Laufe des Jahres 1925 sind eingetreten .
Zu Ende des Jahres 1925 würde die Zahl der Mitglieder . . ,

betragen haben , auf Jahresschluß schieden aber aus :
durch Tod . . 2
durch Aufkündigung . 4

so daß mit Anfang des Jahres 1926 .
Mitglieder verblieben sind.

256
12

268

262

Die Geschäftsguthaben betrugen Anfang des Jahres 1925 .
und haben sich im Laufe des Jahres 1925 um . , . .

LN: . 10152 .—
Mk . 42481 .18

vermehrt , gibt zusammen . Mk . 52633 .18
-dagegen an ausgetretene Mitglieder zurückbezahlt . . . . Mk , 2770 .42
sodaß am Schluß des Jahres 1925 verblieben sind . . . . Mk . 49862 .76

Die Haftsumme aller Mitglieder betrug am Ende des Jahres 1925 Mk . 75S00.—
Karlsruhe , den 28 . April 1926 .

Karlsruher Häute - u . Fellverwertungs - Genossenschaft
Ti1. /I w, U UE . G . m . b . H .

Jakob Dauwalfei *. Willi . Dietrich . Friedrich Kiefer .

BADEZEIT
für Dampf-, elefttr. bient - und Kurbäder

ab 19. April 1926 im

Vierordt - Bad
Männer :

vorm . nachm .
Montag . . . . 1— 8 Uhr
Dienstag 8 Uhr — 8 Uhr
Mittwcca . . . . 1—8 Uhr
Donnerstag8 Uhr — 8 Uhr
Freitag .
Samstag 8 Uhr — 8 Uhr

Frauen :
vorm . nachm .

8 - 1 Uhr . . . .

8—1 Uhr . * - ,

8 Uhr — 8 Uhr

Mimben. Schoner u. Höffe
CfiftifclongacS , DiwanS , KI « S - u . Ledermöbel

jertigt . rcjjaricrt uito bat auf Lager

Tapezierm. Griesbaum .
8M6&® Ve

“ *1-11

Gardinen
und Dekorationen , abgopaßt und vom Stück ,
nlle Arten , weiß und farbig , Handarbeit -
Stores in einfacher und eleganter Ausführung ,- “ s/Fu 'Bettvorlagen . LäuferstoRe/Fußmatten , Rcise -

dccken , Tisch - und Diwnndecken
weit unter Ladenpreisen !

Anfertigung geschmackvoller Dekorationen
in eigener Werkstätte .

Elise Huber , Kaiserstr . 235
Kein Ladeu ! Nähe Hirschstr .

für rar 15 .
- 1 . Willing

bekomm. Sie ein Ia Damen »
od Verren -Markcniadrrad .
Niidmasch . oder Emailherd ,
gebrauchte Fahrräder . Rah »
Maschinen » sowie samtl , Er¬

satzteile staunen - billig .

Kunzmann
Jiihringerstratze 46.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
Einze !-F4öhel etc.

in bekannt guter Arbeit zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen . Reiche Auswahl , jahre¬
lange Garantie , weitgehendstes Entgegen¬
kommen bei der Bezahlung . Freie Lieferung
für Baden und die Pfa ' z.

MöbeUiuus K . Epple
Steinstraße 6

Haltestelle der Straßenbahn am
Mendelssohnplatz .

BuKtttk
empfiehlt

Kar-
lotfei

Bf

gesunde Ware
10 Psvnd

35 Pia.

mmtt
R itt sämtlichen ft

Filialen W

Abonnenten öerüc™ i9ti3ei ^ ^
serenien des „Karlsruher Tagbiatts

Großer

SenderVerKaui

aßWasche Kissenbegüge (gebogt ) von 1,75
Damaste 130 breit, Ia Ware , perMtr . von 179 a»
SchlafdecKen 7 .50 a»

Betten und Matratzen
äußerst preiswert

Bellfedern 0.90
10 Kreuzstraße 10

bei

Sigmund Werflietmcr
Beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster

bei der Kleinen Kirche 1
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TU . Berlin . 38 . April .
JSm Regierungsttsch Reichs juftiMinffter Dr .
"
L r x.
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 .28

lhr .
. Der Gesetzentwurf über die B e st rafung
»es Zweikampfes wird dem Rechtsausschuß
Eber wiesen.
^3ur Verhandlung steht dann der durch das
"okksbegehren S» r Vorlegung an den Reichstag
irlangt-e

sozialdemokratisch - kommunistische Gesetzent¬
wurf zur Enteignung der Fürftenvermögc».
Aus Antrag der Völkischen wird mit der De-
Ee ein Gesetzentwurf ,^ ur Enteignung des
Vermögens der Bank- und Bvrsensürsten und
öderer Volksparasiten" verbunden.
,Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .» kritisiert die Vor¬

gänge im Rechtsausschuß . Alle anderen Mittel
«erjagen . Es bleibe nur der Volksentscheid und
ji« entschädigungslose Enteignung der Fürsten .
<as deutsche Volk klopfe an die Türen des Par¬
aments . Die unerhörte Habgier der Fürsten ,
sie durch die Justiz noch unterstützt werde lgroße
Mruhe rechts », habe dem Volksbegehren viele
»timmen aus allen Parteien Mgeführt . Tee
Unersättliche Gier nach Reichtum sei das Kenn -
teichen der deutschen Fürsten . Die Fürsten haben
das deutsche Voll in den Krieg gestürzt. (Unruhe
rechts und Zuruse : Geschichtslüge ! » .

Abg . Gras Westarp (Dntl .) lehnt den Enteig-

^lngsgesetzent -wurf ab . Eine Begründung dieser
Mehnung erübrigt sich . Sie sei selbstverständ¬
lich . Dieses erste Volksbegehren sei ein Begeh¬
ren des Unrechts und des Raubes . (Lärm links .»
Die Linke berust sich auf die 12 »4 Millionen
stimmen . Aber 2734 Millionen Wahlberechtigte
dvben dieses Treiben abgelchnt. Die 1334 Ml -

Stimmten sind ^owomrên worden ldurch
fine Fülle von Unwa>hr>hastigkeiten . (Unruhe
«nks.» Unwahr ist. daß den Fürsten ans allge¬
meinen Mitteln Vermögen zugewendet werden
Me». Es handelt sich um Rückgabe widerrecht-
M entzogenen Besitzes . Unwahr ist, daß dem
Volke dadurch neue Lasten auserlcgt werden sol¬
len . Gerade das Hoheuzollernhaus hat aus

Prozent , das sind mindestens 873 Mllionen
'eines früheren Vermögens, verzichtet . Der
veldzug der Unwahrhaftigkeit sei durch alle Mit¬
tel terroristischen Zwanges und gewalttätiger
Demonstrationen unterstützt worden. Lüge und
Terrorismus seien von jeher die Mittel der Re¬
solution gewesen . (Groß Unruhe links .» Eine
»eue Revolution sei es , die jetzt eingeleitet wer¬
den solle.
Es gehe um die Rechtsgrundlage des Staates ,

Uw di« Eigeutumsorduung , deren Umsturz Bol¬
schewismus bedeute. Dem Besitz der Fürsten
solle daun das Vermögen der Kirche und schließ¬
lich alles Eigentums folgen . Mtt ihrem schlech¬
ten Gewiffen wegen des Revolutions -Verbrechens
Vollen die Urheber der Agitatton den monarchi¬
schen Gedanken totschlagen . ( Lebhafter Beifall
rechts . Lärm links .» Darum gießt man immer
Wieder gegen die Fürsten Kübel voll Schmutz
aus. Keine Liige ist diesem Kampf zu plump,
leine Verleumdung zu dumm und zu gemein.
Dieses ganze Treiben der Lüge und Verleum¬
dung müsse mit tiefster Verachtung und unsäg¬
lichem Ebel erfüllen. (Erneuter großer Lärm
links .» Die Dentt<hnationale Partei werde den
Kampf gegen Lüge und Verleumdung aufneh-
nien. Der Ruhm der 300jährigen Geschichte der
Hohenzollern werde noch tu Hellem Glanze durch
die Fahrhunderte strahlen, wenn das revolutio¬
näre Treiben unserer Tage längst in seiner gan¬
zen jammervollen Idiebrigketterkannt setn werde.
Der Redner schließt mit einem Appell an Rechis -
dcwußtsein und Anstandsgefühl, an Dankbarkeit
Und Treue . (Lebhaster Beifall 'bei den Teuffch -
Uationalen . Großer Lärm bei den Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten.)

Abg . Dr . Wunderlich (D .Vp .» lehnt den Gesetz¬
entwurf ab , weil er eine brutale Entrech¬
tung einer Gruppe von Staatsbür¬
gern sei . Dieser Gesetzentwurf widerspreche
sowohl dem Wortlaut als auch dem Geist der
Verfassung.

Abg . Neubauer (Komm .» wirf : 'den bürgerlichen
Parteien Liebedienerei gegenüber den Fürsten
vor . (Die Abgeordneten der Dentsch -
vatio nalenund der Deut schenBolks -
vartei verlassen den Saal .»

Abg . Freiherr von Rickithoscn (Dem .» bedau¬
ert den Zwiespalt des Reichstages in dieser wich¬
tigen Frage . Die Nationalversammlung in Wei¬
mar habe nicht so auSgesehen , daß im Reichstag
einst große Parteien für die Verdienste der Für¬
stenhäuser eintretcn würden.

Die Demokratische Partei erkenne die Ver¬
dienste mancher Fürsten durchaus an.

Es habe unter ihnen aber auch „solche und solche"

Gegeben . Vom historischen Standpunkt müße
Man aber betonen, daß das Vorhandensein dieser
zahlreichen Fürstenhäuser zur politischen und
religiösen Zerrissenheit des deutschen Volkes bei¬

getragen habe . Die Fürstensamilien können
vicht von der deutschen Schicksalsgemeiuschast
ausgenommen werden. Mau könne nicht ihnen
ullein ihr früheres Vermögen sichern, während
alle anderen Volksgenossen als Folge 'der allge¬
meinen Not vieles , manche alles verloren halben .
Der Redner

lehnt das Euteignungsgcsetz ab , weil cs
grobe Ungerechtigkeiten enthalte.

Es bestehe beispielsweise keine Veranlassung,
den durchaus volkssreundlichen Prinzen Max
von Baden zu enteignen. Leider sei das Kom-

bromiß an dem Widerstand der großen Flügel -
varteien gescheitert . Der Redner kündigt einen
Aenderungsantrag an , wonach die Län¬

der den enteigneten Fürstensamilien durch Lan-
öesgesctz cine

' Abfindung zu gewähren haben , die
ihnen eine angemessene Lebenshaltung erlaubt .

Rcichsiuucuministcr Dr . Külz:
Tie R e i ch S r c g i e r u ng hat von vornher¬

ein ausgesprochen , daß sie mit dem durch das
Volksbegehren geforderten Eitteignungsgesetz
? icht einverstanden ist . Auch die soziali¬
stische Regierungen nach der Revolution haben
Uch immer gegen eine entschädigungslosc Ent¬
eignung ausgesprochen . Die Revolution hat
versäumt, das Revolutionsproblem der Ausein¬
andersetzung mit den Fürsten zu lösen . Die zu
weitgehenden Ansprüche der Fürstenvertrcter

haben jetzt das Problem neu aufgerollt . Unter
dem parlamentarischen Regime wäre es er¬
wünscht, daß die Lösnng nicht durch Volksabstim¬
mung, sondern auf Parlament arischcm Wege er¬
folgt. Die Kommunisten verfolgen mit Sem
Volksentscheid noch politische R eben z i cle ,
die di« Regierung unmöglich billigen kann . Tie
Regierung wird jedoch die Hoffnung nicht aus¬
geben , daß cs den Parteien des Reichstages doch
gelingen wird , sich zu einer gedeihlichen Lösung
des Problems zusauimenzufinden.

Abg . Schulte (Ztr .) verliest eine Erklärung der
Zentrumsfraktion gegen das Enteig¬
nungsgesetz . Dieses Gesetz wäre nicht nur
ein schwerer Eingriff in das formale Recht, son¬
dern auch

eine Durchbrechung des christlichen Grund¬
satzes vom Schutze des Eigentums .

Die in der Vorlage enthaltenen Besiimmungen
Wer die Verwendung des enteianeicu Fürsien -
vermögcns für die Kriegs - und Fnflationsopfcr
sind geeignet, die Begehrlichkeitder breiten Mas-
sen durch tr üge rische Hoffnungen zu stei¬
gern . (Lärm links und Ruse von Ser "' "b' iknms-
tribüne .) Diese Hoffnungen würden irrig

denn die aus der Enteignung stammienden
Mittel würden niemals zur Linderung der Not

dieser Volkskreise auSreichen . Das Zentrum
erstrebt eine Lösung , die den Grundsätzen des
Rechts, aber auch den veränderten staatlichen
Verhältnissen und der Verarmung des Volkes
Rechnung trägt .

Dte Abgeordneten Hampc und Dr . Pfleger
(B .Bp .» verlesen Erklärungen ihrer Fraktionen ,
die gleichfalls die Ablehnung des Enteig¬
nungsgesetzes fordern.

Abg. Dr . Frick (Völk .) wendet sich gleichfalls
gegen die En teignungspor läge und bezeichnet das
Volksbegehren in diesem Falle als verfassungs¬
widrig . Dagegen fei der Volksentscheid über
die Auswcrluugsfragen nach der Verfassung zu¬
lässig. Der Redner fordert Entt ^ nung der Bör¬
sen fürsten.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen .
Fn persönlicher Bemerkung verwahrt sich Abg .

Eocrling (Dntl .» gegen die Angriffe des kommu¬
nistischen Redners , der ihn als gekauften Für -
sicnknecht bezeichnet hatte. Ter Redner erklärt ,
er freue sich , daß sich die Hetze der Linken gegen
ihn gerichtet habe , weil er dadurch einen Teil
des Schmutzes habe adhalten können , der gegen
das königliche Haus von Hohen zollern gerichtet
war.

Große Heiterkeit entsteht , als der Redner dem
kommunistischen Sprecher vvrwirft , er habe bei
seinen Berechnungen „11880 Hektar aus der
Lust gegriffen" .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 2 llhr :
Duellgesetz , Fürstenabfindung.

Die Beratuiw des E
Der Haushaltsausschutz hat gestern vormittag

die Beratung des Staatsvoranschlags fortgesetzt .
Eine längere Debatte ergab sich beim außer¬
ordentlichen Etat des Ministeriums des Innern
bei den Aufwendungen für den

Luftverkehr.
Der Berichterstatter Dr . Föhr (Ztr .» setzte sich

für eine Einbeziehung Freibnrgö in den Luft¬
verkehr ein und wurde von volksparteilicher
Seite und durch die Bürgerliche Bereinigung
unterstützt. Ein Regicrungsvertreter gab eine
eingehende Darstellung der bezüglich des Luft¬
verkehrs in Baden gepflogenen Verhandlungen ,
und wies auf die Schwierigkeiten hin, die einer
Einbeziehung Freiburgs entgegenstchcn . Aus
Verlangen aus Abgeordnetenkreiscn wird die
badische Regierullg über die Luftverkehrsfragen
eine Denkschrift vorlegcn. Tic Abstimmung
über die Ausgabe wurde bis zur Vorlage der
Denkschrift znrückgestellt .

Bei dem Punkt
Ausgaben für Polizei und Gendarmerie

wurde von der Regierung eingehend Mitteilung
gemacht über die Umorganisation der unifor¬
mierten Polizei infolge der Anforderungen der
Entente . Nach der letzten Entwaffnungsnote
mußte die Polizeistürke iu Deutschland um
88 000 Mann herabgesetzt werden, für Baden
trat eine Minderung um 308 Mau » ein . Zurzeit
sind in Badcil 1800 kasernierte Polizeibcamte.
Durch den Zwang , die militärische Organisation
zu beseitigen , mußte Sie Polizei den Polizei -
direktionen unterstellt werden. Vorgesehen ist
die Verstaatlichung der Polizei in Durlach
und in Lörrach . Ucbcr die Verstaatlichung
der Polizei in Ofscnburg ist noch kein Be¬
schluß gefaßt. Ein sozialdemokratischer Abgeord¬
neter stellte die Frage , warum der Titel P o l i-
zeilcutnant beseitigt worden sei , es seien
ihm darüber Beschwerden zugcgangcu. Von der
Regierung wurde dargelcgt, daß die Polizci-
leutuants bisher in Gruppe 3 und 6 , die Ober¬
leutnants in 7 und 8 entsprechend der gleichen
Stellung in der Reichswehr eingestuft waren :
wenn man den Titel beibchaltc, so könne auch
keine anöerc Einstufung erfolgen, deshalb wolle
mau diese Beamten unter die Polizeikommissare
eingliedern, womit erreicht wird , daß die Leut¬
nants in Gruppe 7 und die Polizei -Oberlcut -
uaiits in Gruppe 7 und 8 kommen .

Bei den Ausgaben für die
Kriminalpolizei «nd Fahndnngspolizci

wurde eine Petition der Landespolizeibeamten
um Sondcrzulagen erörtert und der Antrag
gestellt , die Petition an die Regierung zur
Kenntnisnahme zu überweisen. Der Bericht¬
erstatter gab weiter ein Schreiben der Kriminal¬
polizei in Fretburg zur Kenntnis , in dem
darauf hingewiesen wirb, daß auch in diesem
Voranschlag für die Kriminalpolizei nur ge¬
ringe Aussichten ans Besserstellung gegeben ?et ;
man solle deshalb durch Wiederherstellung der
früheren Dienstzulagc, durch Erhöhung des
Kleidcrgcldes, durch Gestattung der Bezahlung
von augeferttgtcn Planskizzen, durch Anweisung
von Zengnisgcbühren »sw . einen Ausgleich
schaffen.

sodann wurde von der B o l k s p a r t c i der
Antrag Bauer und Gen. auf

Gewährung von Zulagen an die unteren
und mittleren Polizcibeamtcn

gestellt und gefordert, daß zur Gewährung sol¬
cher Zulage» Mittel in den Voranschlag ein¬
gestellt werden. (Antrag Bauer , Obkircher ,
Glöckner .̂ Ein Vertreter her Volkspartci ging
auf dte Stellung der Kriminalpolizei ein und
befürwortete die erwähnte Eingabe der Frei¬
burger Kriminalpolizei . Tie Berechtigung
dieser Wünsche wurde auch von sozialdemokrati¬
scher , demokratischer und von Zentrnmsseite an¬
erkannt. Von dem Berichterstatter wurde ein
Antrag mit dem gleichen sachlichen Inhalt ge¬
stellt, jedoch mit der Abänderung , die Regierung
möge erwägen, ob die Mittel für diese Zulagen
eingestellt werden können .

Der Regicrungsvertreter ging auf die Stel¬
lung der Kriminalpolizei im Rahmen der Ge-
samtpolizci ein und erörterte die Aiifstiegmög -
lichkett, die nur dadurch gegeben seien, daß dte
Kriminalpolizei nicht als Körper für sich be¬
trachtet werde. Tie Regierung sei bereit, die
Frage der Dienstzulagen zu prüfen und bei der
allgemeinen Neuregelung der Verhältnisse der
Polizei Auskunft über das Ergebnis zu er¬
teilen. Welcher Betrag dazu erforderlich sei ,
könne jetzt noch nicht gesagt werden. Um 1 Uhr
18 nachmittags wurde die Weiterberatnug aus
4 Uhr vertagt .

In der Skachmittagssitzung des Haushalts¬
ausschusses kam der Regierungsvertreter auf
das von volksparteilicher Seite erwähnte Ver¬
bot der Bezahlung der Kriminalpolizei und
Gendaruierie für Planfcrtigungen und auf das
Verbot der Anweisungen von Zeugengebühren
zurück und erklärte, es sei dies eine Anordnung
des Fustizministcrs , er werde dem Fustizmini-
ster den Wunsch vortragen , das Verbot aufzu-
hebcn . Von volkspartcilichcr Seite wurde be¬
dauert , daß in dem Voranschlag, dem Antrag
der Volkspartei von : 24. 11 . 23 entsprechend ,
nicht der Betrag eingesetzt sei , aus dem den
Polizeibeamtcn der unteren und mittleren Ge¬
haltsgruppen für besondere dlufwendnngen eine
Entschädigung gewährt werden könne . Er
wiederholte unter Darlegung der Zfotlage die¬
ser Beamten den Antrag , in den Voranschlag
einen solchen Betrag einzusetzen . Von demo¬
kratischer Seite wurde der Antrag unterstützt.
Ein demokratischer Jiedner fragt , ob nun allge¬
mein von der Pickelhaube zum Tschako überge¬
gangen werde » solle. Der Regicrungsvertreter
erklärt , daß bei Neuanschaffungen nur der
Tschako in Betracht komme.

Bei dein Ausgabcposten für Po l i z c i h u n ü e
weist ein volksparteilicher Redner darauf hin,
daß Erfolge mit Polizeihunden nur erzielt
werden können , wenn der Führer den Hund
aufgezogen und von Anfang an dressiert habe .
Es gäbe seines Wissens in Baden nur einen
einzigen ivirklich brauchbaren Polizeihund und
der sei iu Prinatbesitz. Wenn man die Sache
nicht richtig aufziehen wolle , dann sollte man
die Kostci: besser sparen. Bon Regierungsscite
wird mitgetcili, daß die Ausordcrnng von 22 700
Mark für Hunde bei der Kriminal - und Fahn -
dnngspolizei und von 20 900 Mark bei der Gen¬
darmerie hauptsächlich die sogen. Schutzhuude
betreffe , es seien z . Zt . 110 Schntzhundc und
3 Spürhunde in Baden vorhanden. Der Iluf-
sasiung , daß der Hund nur bei einem sehr guten
Führer erfolgreich sei , wird zngcstimmt . Wei¬
tere Auskünfte werden dann über die Erfolge
des Erkennungsdienstes verlangt » nd von der
Regierung gegeben .

Zu dem Ansgaücpostcn für die Gendarmerie
liegt ein Gesuch der höheren Gendarmcrieoffi-
ziere um Höhereinstusung vor . Das Gesuch
wird der Regierung zur Kenntillüilahmc über¬
wiesen . Zur Anregung eines sozialdemokrati¬
schen Redners , die Gendarmerie solle >uf ihren
Patroiiillengängeii mit Revolvern statt mit
Karabinern ausgerüstet werden, wird von der
Regierung erklärt , daß der Karabiner bei regel¬
mäßigen Streifen als Waffe nicht entbehrlich sei .

Ein Vertreter der Bürgerlichen Bereinigung
beanstandet die Hohe der Ausgaben für die
P f e r d e h a l t n u g bei Gendarmerie und Po¬
lizei , insbesondere aber bei der Gendarmerie .
Der Regiernngsvcrtreter erklärt , der große
Unterschied zwischen den Ausgaben für die Po¬
lizeipferde (700 .M) und für die Gcndarmcric-
pserde ( 1700 . k) beruhe darauf , daß die Polizet-
pserde in großen Ställen verpflegt werden
könnten . Auf Anfrage keilte die Regierung
mit, daß zwei Polizcimotorbootc im Dienst seien
für Mannheim und für Maxau , ein weiteres
soll später für Kehl eingestellt werden, ferne»
verfügt die Polizei über 7 Personenkraftwagen,
7 Saiiitätskraftwagcn , 2 Notrnfwagen , 6 Klein-
kraftwagcn und über 30 Motorräder .

Die Ausgabe für Polizei und Gendarmerie
wird genehmigt.

Bei Beratung der Ausgabe für das polizei¬
liche Arbeitshaus ( jährlich 210 000 Ji gegen¬
über 136 400 . k im Vorjahr » wünscht der Be¬
richterstatter Auskunft über die Gründe der
Ausgabcstcigcrung. Ter OicgierungSvertrcter
weist auf die Bedentung der Anstalt hin , daS
Personal bestände aus 24 Personen gegenüber
30 im Borjahr . Die Zahl der Insassen beläuft
sich zur Zeit auf 134 . Bon verschiedenen Seiten
wird der zu große Aufwand beanstandet. Beim
außerordentlichen Etat wird die Summe für dte
vorgesehenen Neubauten als zu hoch hezcickinct .
Die hiegieruilg gibt unter Vorlegung der Pläne
nähere Auskunft über die geplanten Äkeuvauten.
Ta eine Einigung über die Siottvendigkeit von
Neubauten in diesem Umfange nicht erzielt wer¬
den kann , wird die Abstimmung über diese Aus¬
gabe zunächst znrückgestellt . Im übrigen wer¬
den die Anforderungen für das polizeiliche Ar¬
beitshaus genehmigt.

Es werden dann die Anfvrderungen für die
Heil - und P f l e g c a n st a l t e n beraten . ES
liegen dazu verschiedene Eingaben der Pflegr -
INIÜ Wirtschaftsbcamten und des Verbandes der
Gcmcinüc- und Staatsarbeitcr vor, die teils
Höhereinstufung, Ticnstziilagen , Dienstkleidung,

Gleichstellung mit andern Beamtenkategoricn
und Besserung der Wohnverhältnisse wünschen .
Die Eingaben werden erörtert und die Ucbcr-
weisung an die Regierung teils als Material ,
teils zur Kenntnisnahme überwiesen. Die Ein¬
gabe des Verbandes der Gemeinde- und Staats¬
arbeitcr , die eine Wirtschaftsbcihilfe für das
Pflege- und Wartcpersonal verlangt , wird durch
die Maßnahmen der Regierung als erledigt er¬
klärt .

Tie Ausgaben werden dann beivilligt.

Pferderennen und Nennwettsteuer.
Gestern vormittag hat sich der HauShaltsaus -

schuß mit einer Eingabe des Mannheimer
giennvereins licschäftigt, die dahin geht ,
den Zlnteil der Rcnnvereinc an der lldennwctt -

stcuer zu erhöhen. Rach dem Voranschlag nimmt
der badische Staat 1 Million Mark ans
der Rennivettsteuer ein . Tie eine Hälfte der
Einnahme entfällt auf die Buchmachersteuer , - ic
andere Hälfte auf den Totalisator . Bon der

letzteren soll nach dem Gesetz über die :sicnn -

ivettsteucr mindestens ein Drittel der Förde¬
rung der Pferdezucht zugeführi werden. Diese
Mittel sind bisher im wesentlichen zur Unter -

stützuug der Reunvereiue verwendet worden,
die bisher 00 Prozent der Tvtalisatorsteuer als
Anteil erhalten haben . Diese Gelder sind in der
Hauptsache die finanzielle Grundlage für die
Durchführung der Rennen . Der neue Staats
Voranschlag sieht eine wesentliche Kürzung
der Anteile für die lliennvercine vor, so daß die
Durchffihrung von Pferderennen iu Baden in
Frage gestellt ist. Ter Mannheimer Rennvcr -
ein wünscht nun eine Regelung dieser Frage , in
der Weise , daß es ihm möglich ist, die für die
nächsten Tage beabsichttgten Olenncn durchzuftth -

rcn . Der Berichterstatter Abg . W e i ß h a u p t
(Ztr .» sprach sich für Entgegenkommen gegen¬
über den Rennvereinen aus . aber nur in der
Weise , daß jetzt dem Mannheimer Rennvereiu
ein erhöhter Vorschuß gewährt wird . Bon
Jtegierungsseite wurde der Vorschlag gemacht,
dem Mannheimer Rennverein zu gestatten, von
den Eiuuahmcn der Totalisator -Steuer 80 Pro¬
zent als Vorschuß .zurückzubehalten . Ein Red¬
ner der Bürgerlichen Bereinigung sprach sich
für Unterstützung der lliennveretne aus , da man
diese nicht schwächen dürfe , wenn man soviel
(tzeld durch sie erhalten wolle . Bon demokrati¬
scher Seite wurde betont , daß die iRcinivercinc
einen moralischen Anspruch auf einen Anteil an
der Jiennwctffteucr in der bisherigen Höhe hät¬
ten . sie Mitten auf ihre Eingabe an das Mini¬
sterium keine abschlägige Antwort erhalten ,
und hätten deshalb darauf vertraut , aus der
bisherigen finanziellen Grundlage die Rennen
ivieder veranstalten zu können . Ein Zentrums¬
redner vertrat den Standpunkt , daß man die
Rcnnvereinc zwar soweit wie möglich schröpfen
solle, aber man solle die Einnahmequelle nicht
zerstören. Baden-Baden würde von diesen Ver¬
anstaltungen leben . Bon volksparteilicher Seite
erklärte man sich mit der vorläuftgen Rrgelirng
einverstanden, da sie zunächst einmal die Durch¬
führung der Mannheimer Rennen gestattet.
Tic cndgüliige iRegelung müsse so sein , baß die
für die Veranstaltung von Rennen nötige
finaisziellc Grundlage erhalten bleibe : wenn in
Baden die Rennen durch ungünstige Unter
stütznnq unuwgkich gemacht werden, daun ent¬
stehe die ö^efahr, daß Baden aus der Rcnnwctr -
steuer überhaupt nichts mehr erhalte . Der
Ausschuß stimutte der vorläufigen Regelung
durch die Negierung zu .

Gel - iftkeMMk
Die Grlmudesondcrsteuer für Hotclbrdricd.
2!achdem der Landtag in seiner Sitzung nom

21 . April nach eingehender Aussprache über die
Anfrage des Abgeordneten Dr . Mattes und
Gen. bezüglich der Gebüiiücsondersteuer für
Holelbctrieüc beschlossen hatte, den An¬
trag der Herren Mattes und Gen. dem Hans -
haltsausschuß zu überweisen, hat der Hanshatts -
ausschuß am Mittwoch nachmittag dem Antrag
einstimmig und ohne Aussprache zugestinnnt.
Der Berichterstatter wies darauf hin , daß auch
schon im Plenum alle Parteien mit dem Antrag
einverstanden gewesen seien . Der Antrag laittet :

Der Landtag wolle die Regierung ersuchen,
den Erlaß vom 8 . August 1923 durch nähere , die
Rechtsgrundlage genauer feststellende Erläute¬
rungen zu ergänzen und für die einheitliche und
beschleunigte Durchführung der Landtags-
cntschließnng Sorge zu tragen .
Südtirol , Bade« und das Auswärtige Amt.

Tie deutschnationale Reichstagsfraktiou hat
folgende Anfrage im Reichstage cingebracht :

Ter Verein für das Deutschtum im Aus¬
lande batte den Prior Dietrich vom Stift St .
Wilsen iu Innsbruck für eine Reihe von Vor¬
trägen über die Not und die Lage des Tentsch-
tums in Südtiroi gewonnen. Diese Vorträge
sollten zunächst in einer größeren Anzahl ba¬
discher Städte vor sich gehen . Auf Veran¬
lassung des Auswärtigen Amtes hat die badische
Regierung die Abhaltung der Vorträge ver¬
boten . Dieses Verbot hat begreiflicherweise in
deutschen Kreisen auch in Oesterreich außer¬
ordentliches Aufschcn hervorgerufen . Welche
Gründe haben das Auswärtige Amt veranlaßt ,
diese Vorträge , von denen politische lllückwir-
kungen ans das Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und Italien oder auf Südtirol nicht zu
befürchten standen , zu verbieten? Soll es uns
oder unseren österreichischen Stammesbrüdern
unmöglich gemacht werden, die tatsächlichen
Verhältnisse in Südtirol einer öffentlichen
Würdigung zu unter ziehen ? Glaubt die Re¬
gierung hiermit die Lage der Südtiroler zu
verbessern ?

Zö$eriiMelltmehr
Sie können das Karlsruher Tagblatt
nicht entbehren . Die Post, die Agen
turen u. unsere Geschäftsstelle nimm
Bestellungen jederzeit entgegen
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MiMonenerbfchast eines
Arbeitslosen .

In Mühlhausen in Thüringen ist dem arbeits¬
losen Mechaniker Guthaus eine Millionenerb¬
schaft zugesallen . Der Erblasser, ein Großonkelvon Frau Guthaus , ist bereits vor dem Kriegein Amerika verstorben und hat ein Vermögenvon über 70 Millionen Mark hinter¬lassen , von dem die Hälfte an seinen Adoptiv¬
sohn fiel, während von der anderen Hälfte FrauGuthaus , ihre drei Geschwister und ihr Vater
je 7 Millionen Mark erhalten sollten . Durchden Krieg verzögerte sich die Regelung der Erb-
schaftsangclegenheit. Nunmehr sind die Forma¬litäten so weit gediehen , das; die Auszahlungdes Geldes, das bei einer Ersurter Bank depo¬niert ist, in drei Wochen erfolgen wird . Wiewir weiter erfahren , war der Erblasser ausSömmerda gebürtig und ist in früheren Jahrenals Schlaffer nach Amerika ausgewandert , woer es zu märchenhaftem Reichtum brachte . Zahl¬
reiche Warenhäuser gehören zu seinem Eigen¬tum, das nunmehr von seinem Adoptivsohn ver¬waltet wird . Dieser darf nach den Bestimmun¬
gen des Testaments nicht heiraten,- sein Erb¬
schaftsanteil in Höhe von 35 Millionen soll nachseinem Tode auch noch den Geschwistern Gut¬haus in Deutschland zufallen. Ein Zeichen derZeit ist eS , daß bei dem Mechaniker Guthausbereits heute eine Unzahl von Darlehens -
gesuchen vorlicgen. Der bisher Arbeitslose istmit einem Schlage der reichste Mann Mühlhau¬sens geworden.

Ueber eine ähnliche Millionenerbschaft wirdaus Kelbra am Harz berichtet : Einen Teil einer
Erbschaft von der holländischen Insel Surinam
haben einige Kelbraer Familien zu erwarten .Man spricht von 500 Millionen Gulden . Der
Erblaffer ist im vorigen Jahrhundert nach dort
ausgewandert und wurde Besitzer von mehrerenPlantagen . Im Jahre 1840 ist er dort gestor¬ben,- 1863 ist der erste Aufruf an die Erbberech¬tigten ergangen . Ein Amsterdamer Rechts¬anwalt hat sich erboten, die Regulierung zu be¬treiben ohne vorherige Vorschüsse. Er verlangtnach der Erledigung 10 Prozent der Erbschafts -
maffe. Außer den Kelbraer sind noch Familienin Heringen, Nordhausen, Salza , Herrcben und
Bnchholz beteiligt.

Oie Rache - es entlassenen
Sträflings .

In Berlin hat dieser Tage der Schloffer Pol-
zenius nach der Entlassung aus dem Gefängnis
seine Schwiegermutter getötet und seine Frau ,seine Tochter und seinen Schwager schwer ver¬
letzt. Nach der gräßlichen Tat stürzte sich Pol -
zenius zum Fenster hinaus und starb nach kur¬
zer Zeit im Krankenhaus. Ueber die Tat be¬
richten die Berliner Blätter : Im Haus Wins-
straße 61 in Berlin wohnt die 69 Jahre alte
Frau Karoline Schudlich . Bei ihr weilen seiteiniger Zeit ihre Tochter Emma, di« mit dem
41 jährigen Schloffer . Leopold Polzenius ver¬
heiratet ist, und die dieser Ehe entsprossen« 13
Jahre alte Tochter Elsa. Polzenius . der russi¬
scher Staatsangehöriger ist, hatte sich vor Jah¬resfrist an seiner Tochter vergangen und warauf erfolgte Anzeige hin zu einem halben Jahr
Gefängnis verurteilt worden. Die Strafe hatteer kürzlich abgebüßt und war wieder in Frei¬
heit gesetzt worden. Während der Zeit war
seine Frau mit dem Kinde zn ihrer Mutter ge¬
zogen , bei der auch der Sohn der Frau Schud¬
lich wohnte. Nach seiner Entlassung aus dem
Gefängnis hatte Polzenius geäußert , daß er fürdie Anzeige , als deren Urheber er seine Familieansah, blutige Rach ? nehmen werde . Wieder¬
holt hatte er dann versucht , in die Wohnungeinzudringen. Auf seine Aufforderung an die
Frau , die Ehegemeinschaft mit ihm wieder auf-
7,»nehmen, hatte die Frau abweisend geantwor¬tet . Die Scheidungsklage war bereits eingelei-tei. Dieser Tage , früh gegen 7 Uhr, erschienPolzenius wieder vor der Wohnung und be¬
gehrte Einlaß . Auf sein Klingeln öffnete die

Ein Todesurteil gegen Selbstmörder
Die Zahl der Selbstmörder nimmt in fastallen europäischen Staaten von Monat zu Mo¬nat zu : das Problem , die Zahl wieder auf dennormalen Stand zurückzuführen, ist kaum zulösen , da die Zunahme der Selbstmorde nichtnur auf die schwierigen wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse zurückzuführen , sondern auch durcheine gänzlich veränderte Beurteilung des Selbst¬mordes in weiten Volkskreifcn zu erklären ist.In Berlin und in verschiedenen anderen Groß¬städten hat man Antiselbstmordbüros eingerich¬tet, die durch Belehrung und Hilfe den Selbst¬mordkandidaten von seinem Vorhaben abbrin¬
gen sollen , — vorausgesetzt, daß er sich vor derTat an ein solches Büro wendet . In Griechen¬land erwägt man dagegen die gerichtliche Be -
str afung des Selbstmörders , falls er mit demLeben davongekommen ist . Eine solche Bestra¬fung ungeschickter Selbstmörder ist im euro¬
päischen Recht nicht ganz neu . Die Bestrafungdes Selbstmordes ist schon seit langem ein Be¬
standteil des englischen Rechts . Bis 1908 wurde
die Beihilfe qum Selbstmord in England mit
dem Tode bedroht , seitdem nur noch mit Zucht¬hausstrafe. Die letzte und interessante Verhand¬
lung , die mit einem Todesurteil gegen einennrtt dem Leben davongckommcnen Selbstmörderendete , fand am 4 . Februar 1887 zu Nottinghamstatt . Vor dem Gerichtshof stand ein jungerMann namens John Jessop unter der Anklage ,sowohl gegen sich selbst den Versuch des Mor¬des unternommen , wie auch einem gewissenJohn Allock zum Selbstmorde Beihilfe geleistetund „damit diesen ermordet zu haben "

. Dieser
Gedankengang ist uns durchaus unbegreiflich ,aber er entspricht dem englischen Recht. EinAnwalt der Krone des Königs tritt auf und
klagt , weil dem König ein Untertan ermordetwurde. Stützt sich aus alte Präzedenzfälle und
verlangt die Todesstrafe gegen den vorsätzlichenMörder . Das Verbrechen der beiden Freunde
Jessop und Allock war sehr einfach . Sie hatten
ihre kaufmirünischcn Stellungen verloren und
standen vor dem Nichts . Verzweifelt wie sie

Oer Kauischukschmuggel auf den
Malaischen Inseln.

Noch hält England das Kautschukmonopol derWelt fest in seiner Hand, obwohl Amerika sich
nach Kräften müht, dem großen Rivalen diese
Ueberlegenheit zu entwinden. Um die Preiseund den Kautschukbedarf der Welt nach seinen
Wünschen bestimmen zu können , reguliertGroßbritannien die Produktion und die Aus¬
fuhr dieses wertvollen Rohstofss in seinen Be¬
sitzungen. Mit dem Anbau des Kautschukbaums
ist überall Reichtum und wirtschaftliche BlüteHand in Hand gegangen. Auch auf der ma¬
laischen Halbinsel, die für England das
hauptsächlichste Kautschukgebiet barstellt, hat der
„Kautschukboom" die merkwürdigsten wirtschaft¬
lichen und sozialen Folgeerscheinungen gezei¬tigt. Das Aufblühen der Kautschukkulturen
bedeutete den Anbruch einer bis dahin unerhör¬ten Blütezeit in diesem Land. Leute , die vor
kurzem noch bettelarm waren , lieben sich als
Pflanzer nieder und brachten es in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zu einem Vermögen. Heute
ersteht sich der eingeborene Malaie ein Auto¬mobil mit der gleichgültigen Selbstverständlich¬keit, mit der etwa die Hausfrau ihre täglichenEinkäufe erledigt. So hat im Verlauf eines
Jahres die Einfuhr englischer Automobile
wahre Rekordziffcrn erreicht . Jeder Pflanzer ,
dessen Geschäfte einigermaßen gehen , legt sichein neues Auto an , und er verrät in seiner
Wahl Geschmack : er bevorzugt die teuersten,schnellsten und luxuriösesten Automobile. Der
Wohlstand hat alle Klassen ergriffen . Die
chinesischen Diener mieten sich für ihre abend¬
lichen Mußestunden Flötenspieler , wie es ihreBrotherrn tun , um sich zu ihren Zerstreuungen
aufspielen zu taffen . Sie können sich das lei¬
sten !

Von den 92 000 Pflanzern sind annähernd
2300 Europäer . Diese haben natürlich den
weitaus größten Profit aus dem '

„Kautschuk¬boom" gezogen , nicht nur durch den Plantagen¬bau, sondern vor allen Dingen durch glücklicheSpekulationen mit Kautschukwerten . Man er¬zählt sich von den zahlreichen Pflanzern , dievor einem Jahr noch schwer verschuldet warenund vor dem Ruin standen , und die beute überein Vermögen zwischen 15 000 und 80 000 PfundSterling verfügen. Das Land ist von seiner
überraschend gekommenen Prosperität selbstwie geblendet. Freilich merkt der einigermaßen
psychologisch geschulte Fremde bald , daß dieserReichstum erst neueren Ursprungs ist und baßman es hier mit einer Schicht von Emporkömm¬
lingen zu tun hat.

Der „Kautschuk-boom " hat aber nicht nur den
legitimen Handel auf Malaga aufblühen lassen,sondern auch den Schmuggel . Im Gegensatz zuAmerika, wo die Schnapsschmugglcr ihre ver¬botene Ware aus Schleichwegen einführenwollen , haben eS ihre Kollegen in den StraitS
Settlements darauf abgesehen , Kautschuk aus¬
zuführen. Einen Kautschukschmuggel gibt esdort schon , seit bas Gesetz besteht , bas dem ein¬
zelnen Pflanzer die Ausfuhr von Kautschuküber eine bestimmte Menge hinaus streng ver¬bietet. Aber noch vor einem Jahr war der
Schmuggel unbedeutend. Heute hat er indesseneinen ungeheuren Umfang angenommen. Man
kann sich ungefähr einen Begriff machen, welcheBedeutung ihm zukommt , wenn man sich gegen¬wärtig hält , daß die Kautschnkcrnte im vergan¬
genen Jahre nur 50 Prozent der wirklichenHroduktionsfähigkeit erreichte . Da die Pro¬

duktionsfähigkeit jetzt vollständig ausgenutztwird, andererseits aber das von der Regierung
festgesetzte AnSfuhr-Kontingent unveränderlich
blieb , müssen bedeutende Mengen Kautschukauf Schleichwegen aus dem Land gehen .

Der Schmuggel ist in der Tat großartig orga¬nisiert. Er teilt sich in zwei verschiedene Zweige:
zunächst in die Beschaffung der für die heimliche
Ausfuhr notwendigen Produkte und bann aufden eigentlichen „Export". An der Svitze die¬
ser geheimen Organisation stehen Persönlich¬keiten , die den ganzen Betrieb leiten und fi¬
nanzieren . Chinesische Kulis müssen ihre Haut
zu Markt tragen , die eigentlichen Drahtzieher ,die natürlich die Riesengewinne dieses Geschäfts
einstreichen , bleiben stets im Dunkeln . DieseKulis wissen, daß ihre geheimen Auftraggeberfür ihre Familien sorgen , wenn ihnen selbstdas Mißgeschick widerfährt , von der englischenPolizei ergriffen und vom Gericht ahgeurtcilt
zu werden: auch winkt ihnen, wenn sie einmalwieder die Freiheit erlangt haben , eine ansehn¬liche Belohnung . Uebrigens betreiben diese
Chinesen ihr höchst gefährliches Geschäft nichtallein um des Geldes willen, sie w« dmen sichihm mit einer sportlichen Begeisterung, dieihrer natürlichen Veranlagung entgegcnkommt:
sie lieben das Vcrsteckspicl, das sic mit den Zoll¬beamten bestehen müssen , bis sie sich auf den
holländischen Besitzungen in Sicherheit gebrachthabe ».

Die Beschaffung der zur Ausfuhr notwendi¬
gen Ware geht so vor sich , daß Räuberbanden,die sich mit Wissen der Pflanzer gebildet haben ,eine vorher von beiden Seiten verabredete
Plantage „plündern ". Diese „Plünderung " istin Wirklichkeit nur eine Art heimlicher Ernte ,die dem Pflanzer läßt , was ihm das Kontingentder zollfrei auszuführenden Ware im besitzenerlaubt : was diese Menge überschreitet , wirdvon den Schmugglern mitgenommen und außerLandes geschafft. Damit ist beiden Seiten ge¬bient : Der Pflanzer braucht sich um den Ab¬
satz seiner Ware nicht zn sorgen und obendreinkeinen Zoll zu bezahlen : natürlich ist er an
diesem Geschäft stark beteiligt. Die englischeRegierung bemüht sich seit langem, diesen Zu¬
ständen ein Ende zu machen : trotzdem ist es ihr
noch nicht gelungen, einen nennenswerten Er¬
folg zu erzielen.

Die gestohlene Ware wird in der Nacht aufdie sogenannten „Praus "
, charakteristische ma -

laischc Kähne , verladen und von KnliS unterdem Schutz der -Dunkelheit nach den holländi¬
schen Küsten gesteuert. Fast lautlos aleitcn die
Schiffe durch die Nacht und werden nur seltenvon den Zollwächtern bemerkt , die auf kleinen ,schnellen Automobilen längs der Küste den
Wachdienst versehen . Man erzählt sich von derSchlauheit dieser Kantschukschmuggler die un¬
glaublichsten Dinge. So wurde vor einigerZeit ein Schiff gekapert , auf dem ein besonders
berüchtigter Großschmugglcr verhaftet werden
konnte . Die Freude unter den Zollbeamtenwar groß. Unter starker Bedeckung wurde erins Gefängnis abgeführt. Aber während sichdie ganze Polizeistation über diesen Fang könig¬
lich freute, fuhren zwanzig andere Schmuggler¬
schiffe unbehelligt von der Küste ab und schafftenihren Kautschuk auf holländisches Gebiet: sämt¬
liche Fahrzeuge gehörten dem Verhafteten, der
sich hatte fangen lassen, um die Aukm— r -'aw ^eitder Polizei von seinem Hauptcouv abzulenken .

Tochter ahnungslos . Als sie ihren Vater
sah , flüchtete sie. entsetzt schreiend, in das Hinter¬
zimmer. Polzenius eilte seiner Tochter nach ,auf deren Hilferufe ihm seine Schwiegermutter
cntgegentrat. Polzenius riß nun eine Pistoleaus der Tasche und gab drei Schüsse auf die alte

Frau ab , die tot zu Boden fiel . Inzwischenwaren auch die Frau und der Schivager hinzu-
gccilt. Der Rasende richtete jetzt die Waffe auf
diese beiden und schoß mehrere Male . Tie Frauund der Schwager brachen schwerverletzt zusam¬men . Schließlich stürzte der Unmensch in das

Hinterzimmer , in dem sich die Tochter versteckt
hatte. Er gab zwei Schüsse auf das Mädchen
ab . Inzwischen waren die Hausbewohner dura»
den Lärm alarmiert worden. Als Leute in> dt«
Wohnung eindringen wollten, trat ihnen Pol-
zcnius entgegen , lief durch die Menschengruppe
hindurch , die Treppe hinauf nach dem vierten
Stock, wo er ein Flurfenster aufriß und sich
den Hof hinabstürzte.

Schweres Automobilunglüü .
AuSMelbonrne (Australienj wirb gemeldetEin elektrischer Zug stieß bei dem Uebergang

von Boronia an der Eisenbahnlinie nach FernTvee Gully mit einem Postautomobil zusam¬
men , das mit Ausflügler » besetzt war . 9 Per¬
sonen wurden getötet . 12 verletzt .

Schweres Autounglück an der Schweizer
Grenze .

Bei der Zollschranke Ramsen auf SchweizerGebiet ereignete sich ein schweres Autounglück -
Ein großer, auf der Rückfahrt von Konstanz be¬
griffener Singener Personenkraftwagen fuhrdort in einem scharfen Tempo an einen Baum -
Der Anprall war so heftig , daß die vier In¬sassen in großem Bogen aus dem Wagen ge¬
schleudert wurden und schwer verletzt liegenblieben. Eine Dame dürfte kaum mit dem Le-
ben davonkommcn .

Wiedereinführung des transsibirischen Expreß-
zuges ?

In London sind Nachrichten eingetrosfen, daß
eine grundsätzliche Vereinbarung zwischen ber
Sowjetregierung und der Internationalen
Schlaswagengesellschaft über die Wiedereinfüh¬
rung des transsibirischen Expreßzuges erzieltworben sei , wodurch es möglich sein werde,
China zu Lande von London aus in 13 Tagenund Japan in 14 Tagen zu erreichen .

Furchtbare Brandkatastrophe .
Nach Blättermcldungen aus Graz brach ge¬stern in dem Dorfe Drei « bei Ablenz währendder Kirchzeit Feuer aus . das sich infolge de»

Sturmes rasch ausbreitete und fast da »
ganze Dorf einäscherte . Hierbei spiel¬ten sich panikartige Szenen ab , da die Gefahr
bestand , daß die von den abwesenden Eltern >»
den Häusern eingeschlossenen Kinder dem rasen¬den Element zum Opfer fallen. Einer zufälligim Dorfe weilenden Autogesellschaft aus Gra»>
die sich hervorragend am Rettungswerk betei¬
ligte, gelang es mit Hilfe einiger Leute , di«
Türen auszusprengen und die Kinder zn be¬
freien.

Ein gefährlicher Brandstifter verhaftet .
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelun¬gen , in Oberschöneweide einen gefährlichenBrandstifter , einen 21jährigen stellungslose »

Kaufmann K ü n z e r zu verhaften. Um sich i»
seiner Stellungslosigkeit Geld zu verschossen ,hatte Künzer vor Weihnachten in dem Häuft,in welchem er wohnte , einen Brand angelegtund ihn mehreren Vorortszeitu » -
gen gegen Meldehonorar mitgeteilt .
Jm Februar wiederholte er seinen bösartigenTrick, indem er die Treppenläufer des Hause»
anzündete. Am 18. März d . I . legte er in dein
gleichen Hause wiederum zwei Brandherde aus
dem Dachstuhl an und ließ sich von den Zeitun¬gen Honorare für die Meldungen erstattei' .

Niedergang einer Steinlawine .
Aus Münster in Graubünden wird gemeldet '-

Infolge der andauernden Schnee - und Rcgen -
fälle ^ nd der heftigen Stürme ging in der Nacht
von Samstag aus Sonntag um 4 Uhr morgen»»
oberhalb Münster , eine Steinlawine nieder ,
welche 13 Gebäude im oberen Dorsteil zerstörteund mindestens 10 Hektar gutes Kulturland
verwüstete. Menschenleben sind nickt zu be¬
klagen .

waren , kam Allock auf den Gedanken , seinemLeben ein Ende zu machen. Er machte dies sei¬nem Freunde klar und fragte ihn , ob er mit
ihm zusammen sterben wolle . Und Jessop erlagder Suggestion und erklärte sich einverstanden.Allock zog nun ein Fläschchen mit Gift, dem in
England gebräuchlichsten Opiumpräparai aus
der Tasche und zeigte cs seinem Freunde mit
der Bemerkung, daß dies ihnen wohl einen
schnellen und leichten Tod verschaffe, aber in der
Menge nicht ausreichen dürfte. Mit dem letztenGelbe , das die beiden besaßen , machten sie sichauf den Weg und kauften genügend Gift zusam¬
men , bis sic die Menge für ausreichend hielten.Damit verkrochen sie sich in einen Schuppen ,teilten die Menge redlich und jeder trank seine
Hälfte aus . Zu den Geheimnissen des Opiums
gehört aber die Tatsache , daß eS auf die Men¬
schen verschieden wirkt, Nach einigen Stunden
fand man die beiden Selbstmörder und brachte
sie ins Krankenhaus . Allock war nicht mehr zuretten , indes Jessop langsam wieder ins Leben
zurückgerufen wurde. Man heilt « ihn aus ,aber nur , um ihn sofort der Justiz zu über¬
geben . die ihn als Mörder in den Turm sperrte.

Sv stand er vor Gericht , angeschuldigt des
doppelten Verbrechens gegen das Leben . Jederder beiden war ein doppelter Mörder , denn erwar Mittäter am Selbstmorde des andern . Und
zudem sein eigener Mörder . Nur der Tod hatte
Allock vor der Mordanklage gerettet, denn erwäre auch dann verurteilt worden, wenn beide
am Leben geblieben wären . Ter Anwalt derKrone beantragte deshalb gegen Jessop das
Schuldig . Der Verteidiger aber wies darauf
hin , daß Jessop den Allock nicht beeinflußt habe ,daß Allock aus eigenem Antrieb den Entschluß zumSelbstmorde gefaßt und verrvirklicht habe . Er
sei deshalb nicht verantwortlich für den Tod
des Allock , sondern nur für den mißlungenenSelbstmordversuch gegen sich selbst. Field , der
Vorsitzende des Gerichtshofes, wies die Verteidi¬
gung zurück und sagte , falls die beiden Selbst¬mörder gemeinschaftlich den Entschluß gefaßthätten, einen gemeinschaftlichen Selbstmord aus -
zuführcn, müsse das Verdikt auf Schuldig lau¬

ten . Die Jury sprach das Schuldig des Mor¬
des aus , beantragte aber , daß dem Angeklagtendie Gnade der Königin zuteil werden möchte .Bis zum Jahre 1886 konnte der Richter unter
diesen Umständen das Urteil „den Akten einver¬
leiben" . Es wurde dadurch bei den Akten behal¬ten , bis die Königin den Vollzug anordnete,d . h . überhaupt nicht. Aber in den Consoli -dation Statuts von 1886 war dem Richter die¬
ses Recht genommen worden. Er mußte somitohne weiteres das Todesurteil aussprechen .So wurde John Jessop verurteilt , „am Galgenaufgehängt zu werden an seinem Halse , bis ertot fei" . Alles war bereits zur Hinrichtungbereit, die führenden Zeitungen nahmen keinen
Anstoß an der Ungchcucrlichscit dieses Urteils ,sic registrierten cs als eine Selbstverständlich¬keit. Nur einem Zufall ivas es zu verdanken,daß die Königin Mktoria selbst davon Kcirnt -nis erhielt , denn sic hatte die Begnadigungs¬
gesuche sonst stets der entsprechenden Kommis¬sion des Justizministeriums überlassen . Imletzten Moment wurde JeffopS Hinrichtung ab¬
gesagt und der -Henker nach Haus« geschickt.John Jessop aber büßte mit lebenslänglichemZuchthaus seinen verunglückten Selbstmord.

Oer Zar als Mönch.
Von dem Zaren Alexander I . behauptete die

Legende , er sei nicht, wie die offizielle Geschichtebehauptet, am 1 . Dezember 1825 in Südrußlandgestorben : der nach Petersburg geschaffte Sarghabe den Leichnam irgendeines Gleichgültigenenthalten . Alexander I. hätte lange Zeit ineinem entlegenen Kloster gelebt und dann amEnde seines Lebens, schon als Greis , Rußlandals W a n d c r m ö n ch durchzogen . Dieser greisePilger mit Namen Fjodor Kusmitsch hat wirklichgelebt , und seine Persönlichkeit ist historisch be¬
glaubigt. ES mag wahr sein, daß ihn etwas
Geheimnisvolles umgeben hat, daß er aber den
„höchsten Kreisen " entstammte, ist nicht erwiesen .Die Legende , sagte man , sei entstanden durchAlexanders I . plötzlichen Tod im fernen Tagan -
rog, der für viele Leute etwas Unwahrschein¬

liches hatte. Die Legende hat nun neue Kraft
erhalten , alS das Volk erfuhr , daß der Sarg de»
Zaren Alexander I. in der Peter -Paul -Festungin Petersburg , der wie viele andere Särge vonden Bolschewisten geöffnet wurde, leer war-Wo der Leichnam des vor 100 Jahren gestorbe¬nen Kaisers geblieben ist , bleibt ein Rätsel . Ge¬neral Schilder, Würdenträger , Gelehrter und
persona zrata bei Alexander III. und dem letztenZaren , war der bekannteste Geschichtsschreiberdes Lebens und der Zeit Kaiser Alexanders l-
Der russische Historiker I . Ssimansski teilt in
einem Aufsatz über Alexander I. eine Unterhal¬tung zwischen dem General und dem letztenZaren mit : Schilder hat pflichtschuldigst und au»
Zensurrücksichtcn in seinem umfangreichen Werkdie Fjodor -Kusmitsch -Lcgeude für Lug und Trugerklärt , hielt sic aber nichtsdestoweniger selbstfür wahr. Nikolai II. hat gerade das Werk ge¬lesen und ließ den verdienten alten Herrn z»
sich bitten. Schilder sagte dem Kaiser, er fti
„in Wirklichkeit " durchaus der Ansicht, daß Ale¬
xander I. und der Pilgermönch Fjodor Kusmits«ein und dieselbe Persönlichkeit seien . „HabenSie im übrigen noch eine besondere Ursache, die
Legende für Wahrheit zu halten ? " fragte der
Kaiser. ,^Ja , ein unbegreifliches Erlebnis -reine seltsame Heilung. Als ich an meinem Buck
schrieb, litt ich lange Zeit hindurch an unerträg¬
lichen Kopfschmerzen . Eines Abends saß ich o»
meiner Arbeit, da öffnete sich lautlos die Türmeines Arbeitszimmers , und auf der Schwellebemerkte ich die Gestalt eines Greises. Es warmir sofort klar, daß bas „Fjodor Kusmitsch " se>,weil er genau so aussah wie das Porträt , wel¬
ches Eure Majestät in meinem Buch abgebilde »
finden. Die Gestalt trat auf mich zu, legte wireinen Augenblick die Hände auf den Kopf , wandte
sich bann rasch um u . verschwand . Ich stürzte ihr
nach , aber in den anliegenden Zimmern befand
sich niemand." „Haben Sie nicht nur sehr leb¬haft geträumt ?" wandte der Kaiser ein . „Be¬stimmt nicht, und es war morkwürdig, daß vo»
Stund an die entsetzlichen Kopfschmerzen wft
weggcwischt waren . Ich bin überzeugt, dieser
geheimnisvolle Besuch konnte nur Alexanderin der Gestalt Fjodor Knsmitschs gewesen sein -
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